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an. —c[7[[-„ r 2 ca eDas Befinden des Kaiſers.

Die Se. Majeſtät den Kaiſer behandelnden Aerzte
bringen Folgendes zur öffentlichen Kenntniß:

Die Unterzeichneten halten ſich zur Ergänzung der
von ihnen über das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers
und Königs ausgegebenen Bulletins zu folgender Aeuße-
rung für verpflichtet, um mancherlei umgehenden unrichtigen
Auffaſſungen entgegen zu treten.

Durch Gottes gnädige Hülfe iſt der Verlauf der Ver
letzungen und des geſammten durch das ſo tief beklagens-
werthe Ereigniß hervorgerufenen Krankheitszuſtandes Sr.
Majeſtät bisher ein faſt über Erwarten günſtiger geweſen.
Die einzelnen Momente dieſes Verlaufes ſind in den mit-
getheilten Bulletins verzeichnet. Hieraus wird nun in
hoffnungs voller Freude vielfach gefolgert, daß die völlige
Geneſung Sr. Majeſtät in nächſter Nähe bevorſtehe. Unter
den obwaltenden Umſtänden iſt die Erfüllung dieſes gewiß
in Aller Herzen lebenden Wunſches jedoch vorausſichtlich
leider nicht zu erwarten. Se. Majeſtät haben, außer zeit-
weiſen Schmerzempfindungen, nicht nur unter der durch
die Gebrauchsunfähigkeit beider Arme bedingten großen
Unbehülflichkeit viel zu leiden, ſondern das Ziel der gänz-
lichen Wiederherſtellung kann auch nur nach längerer Zeit
erreicht werden, und auf dem Wege zu demſelben können
noch manche Schwierigkeiten liegen, welche unter Gottes
Beiſtande hoffentlich, wie die bisherigen, glücklich aber
nicht ohne Beſchwerden für den Hohen Patienten zu
überwinden ſein werden.

Berlin, den 18. Juni 1878.
Dr. von Lauer. Dr. von Langenbeck. Dr. Wilms.

Welegraphiſche Depeſchen
München, d. 18. Juni. Eine große Anzahl Be-

unter ihre Arbeiter einen Aufruf vertheilen worin unter
Hinweis auf das Kaiſerattentat als letztes Reſultat der
ſozialdemokratiſchen Agitation das Uebereinkommen bekannt
gegeben wird, Niemand zu beſchäftigen und Jeden zu ent
laſſen, welcher einem ſazialdemokratiſchen Vereine angehört,
an ähnlicher Agitation ſich betheiligt oder in irgend einer
Weiſe die Zwecke der ſozialiſtiſchen Partei zu befördern
ſucht.

Breslau, d. 18. Juni. Mit Rückſicht auf die
gegenwärtige Zeit iſt das fünfte allgemeine deutſche Turnfeſt,

velches vom 28. bis 30. d. ſtattfinden ſollte, auf Beſchluß
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ſitzer von Fabriken und Etabliſſements zu Augsburg ließen

werden.

des Centralausſchuſſes für dieſes Jahr aufgehoben und
auf das nächſte Jahr verſchoben worden.

Brüſſel d. 18. Juni. Dem Vernehmen nach
würde dem Könige folgende Miniſterliſte unterbreitet
werden Frère-Orban, Bara, Renard, Sainctellette, Depu
tirter von Mons, van Humbeek, Deputirter von Brüſſel
und Dlhougne, Deputirter von Gent.

Brüſſel, d. 18. Juni. Wie es heißt, würde ein
neues Miniſterium, das des öffentlichen Unterrichts,
errichtet und daſſelbe dem Senator Graux übertragen

Jm Uebrigen iſt über die Bildung des neuen
Kabinets bis jetzt noch nichts Definitives beſtimmt.

Nom, d. 18. Juni. Bei den geſtern hier ſtattge-
habten Wahlen wurden 10 Liberale und 2 Klerikale
zu Municipalräthen, 3 Liberale zu Provinzialräthen ge-
wählt.

Wien d. 18. Juni. Die Morgenblätter nehmen
aus der Erledigung des Ausgleichswerkes im Abgeordneten-
hauſe Anlaß, einen Rückblick auf die Ausgleichsverhand-
lungen zu werfen. Die „pPreſſe“ konſtatirt, daß durch den
Kampf beider Theile des Reiches der Kredit und das An-
ſehen der Monarchie nicht ernſtlich gelitten haben, und daß
vielmehr das Ausland eine beſſere Einſicht in die unzer-
reißbaren Bande der Jntereſſen zwiſchen den beiden Reichs
hälften gewonnen habe. Jn ökonomiſcher Beziehung
werde weder Oeſterreich noch Ungarn den Ausgleich zu be
dauern haben. Die Mehrbelaſtung werde ſich als ein
Mehrerträgniß und im Falle, daß eine Steuerreform
ſchnell nachfolge, als eine wahre Entlaſtung der einzelnen
Staatsbürger erweiſen. Ebenſo hoch ſei auch die Wieder
herſtellung des inneren Friedens anzuſchlagen. Das
„Fremdenblatt“ beurtheilt den Ausgleich in ähnlichem Sinne
und führt zugleich aus, daß mit der Sanktionirung des-
ſelben, welche den größten Erfolg des Kabinets Auersperg
verkünden werde, dieſe ſeine von dem Monarchen über-
nommene Miſſion erfüllt haben werde. Die „Neue
freie Preſſe“ und das „N. W. Tageblatt“ heben hervor,
es herrſche allgemein die Ueberzeugung, daß der wieder
zuſammentretende Reichsrath eine veränderte Situation
vorfinden werde, und daß dieſe auch eine Rückwirkung
auf die Gliederung der Parteien ausüben müſſe.

Wien, d. 18. Juni. Die „Polit. Korreſp.“ ver-
öffentlicht folgende Meldungen: Aus Konſtantinopel,
17. d. Der Aufſtand in der Türkei erſtreckt ſich über den
Balkan hinaus bis in die Diſtrikte von Gabrova und

Die Montenegriner haben einige Ortſchaften bei Popo-
vopolje geräumt; die jüngſten Differenzen mit der Türkei
ſind hierdurch beſeitigt worden.

m

à

London, d. 18. Juni. Unterhaus. Campbell
kündigte an, er werde demnächſt eine Reſolution betreffend
die beſſarabiſche Angelegenheit beantragen, dahin gehend,
daß das Haus, obwohl es das Recht der Regierung, ſich
von Einzelkämpfen zur Sicherung des den Rumänen zu
gefügten Unrechts fernzuhalten, anerkenne, doch tief be
dauert, daß die Regierung ſich durch das vorherige
Arrangement zum Mitſchuldigen an der Wegnahme
rumäniſchen Gebiets gegen den Willen des engliſchen
Volkes gemacht habe.

Waſhington, d. 17. Juni. Nach dem von dem
Departement für Landwirthſchaft erſtatteten Semeſtralbe-
richte hat ſich die Ausdehnung des für die Baumwollen-
cultur beſtimmten Areals gegen 1877 um 3 pCt. vermehrt,
der Stand der Baumwollenernte iſt beſſer als im vorher
gehenden Jahre, der mittlere Stand derſelben für alle
Staaten ſtellt ſich auf 90 pCt. und iſt um etwa 10 Tage
weiter vorgeſchritten als zu derſelben Zeit im vergangenen
Jahre es zeigen ſich wenig Jnſecten.

Zum Kongreß.
Aus Wien vom 16. ſchreibt man der „Nat.Ztg.“

über die Stimmung, mit der man dort den Kongreß-
verhandlungen folgt, wie es ſcheint doch um Vieles
zu peſſimiſtiſch das Nachſtehende: „Nach den hier ein
langenden Jnformationen macht ſich die Kongreßdiplo-
matie bereits darauf gefaßt, daß ihre Arbeiten nicht vor
ſechs Wochen beendet ſein werden. Die Verſtändigung in
den Rendez-vous en deux macht, trotz alles äußerlichen
Entgegenkommens langſame Fortſchritte, mindeſtens was
Oeſterreich und Rußland anbelangt. Bis heute iſt trotz
der mehrfachen Konferenzen zwiſchen Schuwaloff und An-
draſſy noch über keinen einzigen gegenſätzlichen Punkt eine
Annäherung erzielt worden. Graf Schuwaloff, deſſen
friedliche Neigungen bekannt ſind, handelt doch nicht, ohne
die gewichtige Meinung des ruſſiſchen Kanzlers auf ſich
wirken zu laſſen und man erräth wohl, weshalb der Fürſt

trotz ſeines prekären Befindens die beſchwerliche Reiſe
unternommen hat. Man iſt übrigens unterrichtet, daß
zwiſchen England und Rußland Fragen von keineswegs
nebenſächlichem Charakter erſt noch zu ſchlichten ſind. Wenn,
wie beſtätigt wird, Lord Beaconsfield ſeine Rückreiſe nach

London ſobald als möglich anzutreten gedenkt, ſo wird
dieſelbe doch erſt erfolgen, nachdem der Premier fich über
den Verlauf der Kongreßarbeiten hinreichend klar gewor-
den ſein wird ſo oder ſo um dem ParlamenteLovatz. Bei Boulair ſind ruſſiſche Verſtärkungen einge

troffen Die engliſche Flotte wird vorausſichtlich morgen
bei den Prinzeninſeln vor Anker gehen. Aus Raguſa:

hierüber Andeutungen geben zu können. Wenn ich den
allgemeinen Eindruck von den erſten Kongreßtagen zu-

ſammenfaſſen ſoll, ſo müßte man ſagen, daß ein Erfolg des
Kongreſſes nicht ſicherer in Ausſicht geſtellt werden kann, als
die Reſultatloſigkeit deſſelben und daß man allerdings zu An

Erzählung von Alice Kurs.
(Fortſetzung.)

Die Kerzen waren tief heruntergebrannt, da ſaß ſie noch
mit der Roſe in der Hand und las die mit Bleiſtift geſchriebenen
kurzen Verſe, die das Blatt enthielten:

Dein Angeſicht, ſo lieblich und hold,
Umwallt von der Locken glänzendem Gold,
Das Auge blau wie des Himmels Pracht,
Der nieder zur armen Erde lacht,
Die Lippe friſch wie der Roſe Gluth,
Wenn halbgeöffnet ſie träumend ruht,
Die Stimme Dein iſt der Lerche Sang,
Ein jubenld heller, entzückender Klang,
Du ſelber ein Sonnenſtrahl, rein und licht,
Wer könnte Dich ſehen, und liebte Dich nicht?

Es waren nicht die erſten Blumen, nicht die erſten
Verſe, die ſie ſeit den drei Monaten erhalten, warum konnte
ie ſich nicht zur Ruhe begeben? Der Roſenduft war ſo be-
täubend im Zimmer. Sie wollte das Fenſter öffnen. Drüben
m Mondenlicht ſchritt ein ſchlanker, hoher junger Mann auf
und ab. Jhr Auge fiel auf das Blatt:

Du ſelber ein Sonnenſtrahl, rein und licht,
Wer könnte Dich ſehen und liebte Dich nicht!

Sie löſchte ihr Licht aus und ſank auf ihr Lager. Der
boſenduft umzog ſie. „Wer könnte Dich ſehen und liebte
ich nicht,“ klang es in ihren Ohren. Sie lag und träumte
n den blühenden Roſen. Jm Zimmer aber welkte ein
Shneeglöckchen nach dem anderen. Die lieblichen Frühlings
der neigten die Köpfchen. Jhre junge Beſitzerin hatte
im ſchnellen Fortgehen vergeſſen, ihnen Waſſer geben zu laſſen,
ind beim Kommen ebenſo. Am Morgen waren ſie welk.

3. Auf der Reiſe.
Die Regentropfen ſchlugen gegen die Fenſter des Cur

ales, der Wind rauſchte in den Anlagen, mild hinfahrend
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über dem Wildbad Kreuth im baieriſchen Hochgebirge.
e a 532über die weite grüne Raſenfläche, bleiern lag der graue Himmel
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einzelnen Gruppen ſaß die Badegeſellſchaft gelangweilt im
Saale, denn es iſt weniger angenehm, in ſo ſchöner Gegend
im Zimmer bleiben zu müſſen und auf die Wolken zu ſehen,
die ſich gleich Vorhängen an die dicht bewaldeten Berge
ſchmiegen. An dem einen Fenſter des Saales ſtand eine
jnnge Dame mit blonden, leichten Locken, deren Ringel von
der feuchten Luft draußen länger als gewöhnlich herabhingen
und einem feinen, aber bleichen Geſicht. Vor ihr auf dem
Fenſterbrett lagen einige gedruckte Blätter. Das eine war
eine Theaterzeitung; die Augen der jungen Dame hafteten
noch auf dem Artikel über die Oper: „Das Nachtlager von
Granada“, und faſt mechaniſch las ſie die Stelle noch einmal,
bei der ſie innegehalten: „Vor ihrem Urlaube zu einer Bade-
reiſe trat am 20. Fräulein Pardow zum letzten Mal als
„Gabriele“ auf. Die junge Künſtlerin hat ſich erſt ſeit
Kurzem der Bühne gewidmet und iſt in dieſer Zeit ſtets
durch reichen Beifall gelohnt worden. Fräulein Pardow hat
aber entſchieden zu viel Talent und Strebſamkeit, um ſich
durch die wandelbare Neigung des Publikums genügen zu
laſſen, die zum großen Theil von ihrer lieblichen, anmuthigen
Erſcheinung herrührt. Die Stimme der jungen Künſtlerin
iſt friſch und klar, entbehrt aber gänzlich jener Kraft und
Fülle, die in gewiſſen Fällen unumgänglich nothwendig iſt.
Das Duett „Soll ich der Hoffnung hin mich geben“ hätte
ſchwungvoller, weniger zaghaft geſungen werden müſſen, eben-
ſo das Terzett „Trenne nicht das Band der Liebe“ mit
inniger, ſaftvoller Klangfärbung. Beſſer gelang die Arie:
„Ach, ſie war mein einziges Glück“, doch war von Zeit zu
Zeit eine kleine Mattigkeit des Organs bemerkbar. Möge
Fräulein Pardow, deren Talent wir dennoch alle Achtung
zollen, recht gekräftigt zurückkehren und ſich mit Ernſt und

fleißigem Streben ihren Aufgaben widmen, damit auch die
Coloratur ihre kleinen Mängel und noch allzu ſchülerhaften
Unebenheiten verliert und ſie ſo ganz die ſchönen Hoffnungen
erfülle, zu denen ihr Talent uns vollkommen berechtigt!“

Clara blickte auf von dem Blatt und ein helles Roth

überzog ihr Antlitz. Sie ſang alſo doch nicht ſo gut, wie ſie
dachte und wie der Beifall des Publikums ſie hatte glauben
machen. Seit kurzer Zeit war es die dritte Recenſion, die
ſich nicht mehr nur lobend und anerkennend äußerte. Das
junge Mädchen hatte ihre Laufbahn wirklich mit dem ernſten
Streben, Gutes leiſten zu wollen, zu lernen und ſich weiter
zu bilden, begonnen. Der ſchnelle Erfolg hatte ſie berauſcht
und geblendet. Jetzt fühlte ſie, daß man Nachſicht mit ihr
gehabt, ihrer Jugend Manches nachgeſehen, ihre Geſtalt und
Erſcheinung mit bewundert und ſie ſo verwöhnt.

Drei Monate waren ſeit ihrem Geburtstage verfloſſen,
der Frühling war vorüber und des Sommers ſchwüle Hitze,
von Gewittern zuweilen gekühlt, zog nun über das Land.
Auch für Clara's Leben ſchien der Frühling entſchwunden
und die ſich ballenden Wolkenmaſſen warfen zuweilen auch
über ſie ihren Schatten. Es war eigentlich noch wie an
jenem Tage, als ſie dem Doctor geſagt: „Ja, ich bin glück-
lich und doch war es nicht mehr ganz ſo, doch würde ſie
das ſtolze Wort heute nicht mehr wiederholt haben. Sie war
nicht mehr ſo unbefangen, heiter und fröhlich, ſo mit ſich und
der Welt, in der ſie verkehrte, zufrieden, wie damals. Der
Umgang mit ihren Collegen und Colleginnen hatte ſie un
merklich anders geſtaltet. Clara war gänzlich fern von dem
Leben und Treiben der Bühne, ja von dem der großen Welt,
erzogen und bei einem alten tüchtigen Muſiker ausgebildet
worden. Ohne ſelbſt Theaterſänger geweſen zu ſein, empfahl
ſie derſelbe als Concertſängerin an einige andere Muſiker und
ihren jetzigen Theaterdirector. Derſelbe eingenommen von
ihrer ganzen Perſönlichkeit und einer jugendlichen Sängerin
benöthigt, beredete ſie, zur Bühne zu gehen, da ihr einige
Partien leicht einzuſtudiren wären. Er fachte dadurch einen
innigen Wunſch des jungen Mädchens noch mehr an, der um
ſo glühender wurde, als man ihr nur die Lichtſeiten vor
Augen rückte und ſie mit den Schatten des Bühnenlebens,
beſonders bei Anfängern, nicht vertraut war.

(Fortſetzung folgt.)
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fang der Woche glaubte, man müſſe am Ende derſelben weiter
ſein. Es rechtfertigt ſich unter dieſen Umſtänden von ſelbſt,
wenn dieſſeits für alle Fälle hinreichende militäriſche
Bereitſchaft hergeſtellt wird, zumal ja Rußland, wie
ich in meinem letzten Briefe melden konnte, mit ſeinen
Rüſtungen auch nicht zurückbleibt. Ueberdies müßte, ſelbſt
wenn der Kongreß zu definitiven Vereinbarungen gelangt,
Oeſterreich die Stipulationen, die in ſein Jntereſſengebiet
ſallen, unter allen Umſtänden ſelbſt ausführen. Wie ernſt
es mit den militäriſchen Vorbereitungen genommen wird,
beweiſt der Umſtand, daß den Journalen bereits ver
boten worden iſt, über Umfang und Details derſelben
zu berichten und daß mit der Konfiskation von
Blättern, welche es an der nöthigen Vorſicht mangeln
ließen, begonnen worden iſt.“

Telegraphiſche Nachrichten.
London, d. 18. Juni. Nach aus Berliner Con

greßkreiſen hier eingelangten Nachrichten findet daſelbſt die
nach allen Seiten erfolgreich ſich geltend machende ver
mittelnde Thätigkeit des italieniſchen Miniſters des Aeußern,
Grafen Corti, die größte Anerkennung.

Wien, d. 18. Juni. Die „Politiſche Korreſpondenz“
veröffentlicht das folgende Telegramm des griechiſchen
Konſuls in Kreta vom 15. d. an den griechiſchen Miniſter
des Auswärtigen: Die proviſoriſche Regierung Kretas
theilte den Konſuln das von der kretenſiſchen General
verſammlung einſtimmig beſchloſſene Apokorona vom Geſtrigen
datirte, an den Berliner Kongreß gerichtete und dem
Fürſten Bismarck zugeſtellte Memorandum mit, worin
unter Bezugnahme auf die Geſchichte Kretas ausgeführt
wird, die Bevölkerung der Jnſel werde ſich in Zukunft
weder der Ruhe noch der Prosperität erfreuen ohne Er
folg ihrer heißen Wünſche auf Vereinigung mit dem freien
Griechenland, mit welchem die Bevölkerung durch unauf-
lösliche Bande verbunden ſei. Die Verſammlung bitte
deshalb die Vertreter der Großmächte, zu Gunſten der
Vereinigung zu entſcheiden, welche die einzig mögliche
Löſung ſei, die den von der Jnſel 1769, 1821, 1844,
1858, 1866 und gegenwärtig beſtandenen Kataſtrophen,
Leiden und gebrachten Opfern entſpreche, und auch für
Europa als die angemeſſenſte erſcheine, weil die Frage
ſonſt immer auf's Neue auftauchen werde. Die General
verſammlung erſuche den »Kongreß, das Memorandum und
das Dekret vom 3. Januar d. J. in Erwägung zu ziehen.

Die ſilberne Hochzeit des ſächſiſchen
Königspaares.

Dresden, den 18. Juni. Der geſtern Abend von
3000 Bergleuten zu Ehren der ſilbernen Hochzeit unſeres
Königspaares veranſtaltete Feſtzug iſt in Gegenwart einer
herbeigeſtrömten unabſehbaren Zuſchauermenge prachtvoll
und ohne jede Störung verlaufen. Heute Vormittag fand
der Empfang der anweſenden Fürſtlichkeiten ſtatt, in der
katholiſchen Hofkirche wurde ein Hochamt celebrirt. Nach
mittags iſt Empfang des diplomatiſchen Korps ſowie der
Abgeſandten der auswärtigen Höfe, der Militärdeputationen
der ehemaligen Maasarmee, und der preußiſchen und
vayerſchen Regimenter, deren Chef der König Albert iſt.
Der König hat den Kriegsminiſter v. Fabrice à la suite
des königl. Gardereiterregiments geſtellt, den Miniſter
Abeken in den Adelſtand erhoben und dem Miniſter von
Gerber ſtatt des perſönlichen Adels den erblichen Adel
verliehen. Der Geſandte am Berliner Hofe, v. Noſtitz
Wallwitz, iſt zum wirklichen Geheimen Rath ernannt
worden. Heute Abend iſt im Hoftheater Galavorſtellung;
die Einwohnerſchaft bringt ihre öffentliche Huldigung durch
eine Serenade und eine feſtliche Beleuchtung des Theater
platzes dar.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 18. Juni. Se. Majeſtät der König haben

geruht: Dem Grubenſchmiedemeiſter Wilhelm Witt-
mann zu Löbejün im Saalkreiſe das allgemeine Ehren-
zeichen zu verleihen.

Noch täglich werden Unmengen von Blumen,
von Räder-großen Bouquets im Palais für den kranken
Kaiſer abgegeben. Beſonders die ſchönſte und bekannteſte
der Miniſter-Gattinnen bringt täglich ſelbſt ein Rieſen-
Bouquet von Hunderten von Roſen.

Als ein erfreuliches Zeichen für das Befinden des

daß heute zum erſten Male ſeit dem 2. Juni die Wache
für das Brandenburger Thor, welche das Kaiſer Alexan-
dyer Regiment gegeben hat, mit klingendem Spiel am
kaiſerlichen Palais vorüberzog. Das Muſikkorps
ſpielte die Volkshymne und das Publikum ſtrömte in dich-
ten Maſſen herbei, um ſichtlich ſeine Theilnahme zu be-
kunden.

Nach dem „Fremdenblatt“ iſt heute Vormittag eine
Deputation aus dem Spree walde hier eingetroffen,
um Sr. Maj. dem Kaiſer aus Anlaß ſeiner Lebensret-
tung ihre Huldigung darzubringen. Die Deputation,
unter Führung eines Predigers und von zwei Schul-
lehrern, beſteht aus 20 jungen Mädchen, natürlich im hei-
mathlichen Koſtüm; jede derſelben überbringt für den Kai
ſer einen prächtigen Blumenſtrauß.

Seit der Ueberſiedelung des Kronprinzlichen
Paares nach dem neuen Palais iſt dieſes auf einen weiten
Rayon abgeſperrt, ſo daß nur zwei Zugänge möglich ſind
von der Wildparkſtation her und von der dieſer entgegen-
geſetzten Seite. Der Zugang vom Parke her iſt gänzlich
abgeſperrt durch eine Poſtenkette, welche das LehrJnfanterie-
Bataillon gibt. Man kann von dieſer Seite nur mit
Karten paſſiren. Solche Vorſichtsmaßregeln ſind, wie die
„Montags-Ztg.“ ſchreibt, durch die neueſten Vorgänge ge-
boten. Jn den letzten Tagen ſollen wiederholte Anzeigen
von entfernten Orten an die Berliner Polizei gekommen
ſein, deren Folge ein Anſuchen an den Kronprinzen war,
ſeine freie Bewegung in der Oeffentlichkeit zu beſchränken,
was aber derſelbe mit dem Bemerken abwies: das ſähe
grade aus, als ob ich mich fürchtete!

Der erwähnte Erlaß des Cultusminiſters an
ſämmtliche k. Provinzial-Schulkollegien, die Ver-
legung der Ferien betreffend, lautet im Weſentlichen
wie folgt:

Da ich großen Werth darauf lege, daß die Theilnahme an der
auf den 30. Juli d. J. feſtgeſetzten Wahl zum Deutſchen Reichstag
durch die Lage der Ferien an den höheren Schulen keine Beeinträch-
tigung erfahre, ſo beſtimme ich hierdurch, daß an allen denjenigen

Anſtalten, an welchen nach der für dieſes Jahr geltenden Ferien-
ordnung der 30. Juli in die Sommerferien fallen würde, der Unter
richt am 29. Juni geſchloſſen und am 29. Juli wieder eröffnet wird.
Sollten die Verhältniſſe einzelner Anſtalten der dortigen Provinz,
insbeſondere an Alumnaten, eine Ausnahme von dieſer Beſtimmung
dringend en erſcheinen laſſen, ſo ermächtige ich das königliche
ProvinzialSchulkollegium, das Geeignete zu verfügen. Zugleich be-
auftrage ich daſſelbe, auch an den Seminarien ſeines Reſſorts die
Sommerferien im Sinne dieſer Verfügung zu regeln.

Der alte Reichstag iſt nun in Wirklichkeit aus
dem Reichstagsgebäude entfernt worden, denn am Sonnabend
wurden die Wahlakten der Reichstagsmitglieder den heimath
lichen Behörden wieder zugeſchickt. Mit großer Spannung
ſieht man der Ankunft der neuen Wahlakten entgegen,
die jedenfalls manchen neuen Namen enthalten, manchen
alten Namen aber nicht wiederbringen werden. Die beab-
ſichtigte bauliche Veränderung des ſüdlichen Seitenflügels
wird wegen des geringen Zeitraums, welcher bis zur
Eröffnung des neugewählten Reichstages verbleibt, dies
Jahr unterbleiben.

Wegen des Termins zur Einberufung des Reichs-
tags und der demſelben zu unterbreitenden Vorlagen ſind
endgültige Beſchlüſſe noch nicht gefaßt worden. Eben
deshalb verzögern fich auch die Ferien des Bundesraths.

Dem geſtrigen Galadiner, welches im Feſtſaal des
Reichskanzlerpalais vom Fürſten Bismarck den
anweſenden diplomatiſchen Gäſten zu Ehren veranſtaltet
wurde, wohnten ſämmtliche Kongreßbevollmächtigten mit
Ausnahme des Fürſten Gortſchakoff, die Botſchaften,
Geſandtſchaften Herr von Radowitz, ſowie die Militär-
attachés, im Ganzen 48 Gäſte bei. Das Diner dauerte
von 6 bis 8 Uhr. Toaſte wurden nicht ausgebracht.

Der Herzog von Connaugh wird am 22. d.
M. den hieſigen Hof wieder verlaſſen um ſich mit dem
Prinzen Friedrich Karl und ſeiner erlauchten Braut nach
England zu begeben.

Die Verhandlungen zwiſchen der Reichsverwaltung
und dem preußiſchen Miniſterium, namentlich dem Juſtiz-
miniſterium wegen der Rechtsanwalts- Ordnung haben
zu einem für das Schickſal der Vorlage im Bundesrath
und Reichstag günſtigen Abſchluß geführt, welcher im
Juſtizausſchuß des Bundesraths heute (am 18.) vor
gelegt werden wird.

Durch Allerhöchſte Ordre vom 11. d. M. iſt genehmigt
worden, daß die Offiziere, Beamten und Beſatzungsmann-
ſchaften der Panzerfregatte „Großer Kurfürſt“ beziehungs-
weiſe deren Erben, ingleichen die Tiſchgeſellſchaften (Meſſen)
an Bord dieſer Fregatte für den Verluſt von Bekleidungs-
und Ausrüſtungsſtücken, ſowie für Verluſte an Ver-
pflegungs- und ſonſtigen Verbrauchsvorräthen, ſoweit die
Einſchiffung der verlorenen Gegenſtände als nothwendig
für den Dienſt und für den Aufenthalt an Bord von dem
Chef der Admiralität anerkannt wird, unter Anrechnung
der empfangenen Vorſchüſſe entſchädigt werden.

Für die hinterbliebenen Wittwen und Kinder der
durch Schiffbruch verunglückten Marineperſonen
werden nach den 89 41, 42, 52, 56, 94 und 96 des
Militär -Penſionsgeſetzes vom 27. Juni 1871 aus Reichs-
fonds Beihülfen und Erziehungsgelder gewährt. Auch
ſind nach den 89 42, 52, 94 und 96 an den hinter
bliebenen Vater oder Großvater und an die hinterbliebene
Mutter oder Großmutter, ſofern der Verſtorbene der
einzige Ernährer derſelben war, für die Zeit der Hülfs-
bedürftigkeit derſelben Beihülfen zu zahlen. Der Fall
eines Schiffbruchs liegt bezüglich S. M. S. „Großer
Kurfürſt“ vor, die Angehörigen der hierbei ums Leben
gekommenen Perſonen der Marine haben mithin event.
Anſpruch auf die gedachten Beihülfen ic., und hat der
Chef der Admiralität das Kaiſerliche Kommando der
Marineſtation der Nordſee zu Wilhelmshaven dieſerhalb
mit der erforderlichen Weiſung verſehen.

Die Erforſchungen nach der geſunkenen Panzer
fregatte „Großer Kurfürſt“, welche bisher von eng-

liſchen Tauchern vorgenommen worden, ſollen das Reſultat
ergeben haben, daß die Ueberreſte des Schiffes geborſten

und daher rettungslos verloren ſeien. Die Admiralität
will ſich indeſſen hierbei nicht beruhigen, zumal man den

Zuſammenhang der engliſchen Taucher mit den engliſchen
Berge-Geſellſchaften kennt. Es iſt deshalb ein deutſcher
Taucher und ein kaiſerlicher Marine-Jngenieur nach Folke-
ſtone geſchickt worden, um die Unterſuchung zu wieder-
holen.

Kaiſers iſt es von der Bevölkerung aufgefaßt worden, Für die Hinterbliebenen der Mannſchaft des
„Großen Kurfürſten“ weiſt das zweite Verzeichniß der in

Hamburg eingegangenen Gelder bereits die Geſammt-
ſumme von 33,994 20 auf. Ein Beweis, daß
Hamburg nie zurück bleibt, wo es gilt, Thränen zu
trocknen.

Nach der „N. Pr. Ztg.“ iſt die von dem „Berliner
Tageblatt“ gemeldete Ernennung des Prinzen Auguſt
von Württemberg zum Oberkommandirenden in den
Marken noch nicht erfolgt; wohl aber „iſt in Erwägung
gezogen worden, ob dem kommandirenden Generale des

Garde-Corps in Rückſicht der augenblicklichen Verhältniſſe
auch die Vollmachten eines Oberkommandirenden in den

Marken zu übertragen ſein dürften.“
Nach einem Refſkript des Juſtizminiſters ſoll

fernerhin bei den Referendaren die Zeit ihres ein-
jährig-freiwilligen Militairdienſtes in Bezug auf
ihre Dienſtzeit als Referendare nur in ſo weit in An-
rechnung gebracht werden, als ſie thatſächlich während der
Militairzeit in den Büreaus thätig geweſen ſind. Bisher
war ſtets das Militairjahr vollſtändig bei der Berechnung
der Dienſtzeit als Referendare in Anrechnung gebracht
worden.

Der bei dem Attentate vom 2. Juni verunglückte
Kulſcher Richter befindet ſich der „N. A. Z.“ zufolge
ſchon ſoweit in der Beſſerung, daß ihm der Streckverband
geſtern abgenommen werden konnte. Die Füße kann er
in die Höhe heben, dagegen ſich im Bette noch nicht auf
richten. Schmerzen hat er wenig mehr. Auch der Appetit
ſcheint ſich bei ihm zu mehren. Die Aerzte des Auguſta-
hoſpitals hoffen den Patienten ganz wieder herzuſtellen.

Die Verhaftungen und Verurtheilungen von
Perſonen, welche ſich der Majeſtätsbeleidigung
ſchuldig gemacht haben, ſind noch immer in der Zunahme

begriffen. Neuerdings haben Fälle dieſer Art zu beklagen
die Srarte: Breslau, Brieg, Frankenſtein, Hannover,
Osnabrück, Konitz, Altona, Münſter, Cleve, Lindau, Mann
hem, Görlitz, Liebenzig, Löwenberg, Weſel, Godesberg,

Neunkirchen, Brilon, Höxter, Frankfurt a. M. und Mül-
hauſen i. E. Dagegegen fehlt es erfreulicherweiſe auch
nicht an anti ſozialdemokratiſchen Kundgebungen,
eine wohlthuende Erſcheinung in dieſer Richtung iſt es
namentlich, daß bei den Beſitzern öffentlicher Lokale mehr
und mehr die Abgeneigtheit zu Tage tritt, ſozialdemo-
kratiſchen Verſammlungen Aufnahme zu gewähren.

Bezüglich der beabſichtigten Maßregeln der Arbeit-
geber gegen ſolche Arbeiter, welche ſich noch ferner an
ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen betheiligen, läßt
ſich das Hauptorgan der ſozialdemokratiſchen Partei, die
„Berl. Fr. Preſſe“, wie folgt aus:

„Von den verſchiedenſten Seiten gehen uns aus den Arbeiter-
kreiſen Anfragen zu, was die Arbeiter thun ſollen, wenn von Seiten
der Arbeitgeber verlangt wird, daß die Arbeiter ſich ſchriftlich ver-
pflichten, keine ſozialiſtiſche Zeitung mehr zu leſen, keinem ſo-zialiſtiſchen Verein angezuhören und für ſozialiſtiſhe Zwecke keine Gelder

zu geben. Wir können darauf den Arbeitern, von denen ſolches ver-
langt wird, unter der Drohung, fie ſonſt aus Lohn und Brod zu
jagen und ſomit ſammt ihren Familien dem Elende Preis zu geben,
nur den Rath geben, getroſt Alles zu unterſchreiben, was verlangt
wird. Unſere Herren Arbeitgeber, welche ſich aufgehetzt von
einer ſchamloſen Preſſe dazu hergehen, den brutalſten Gewiſſens-
zwang auszuüben, müſſen es ſich ſchon gefallen laſſen, wenn
ſie angelogen werden. Wir haben von jeher darauf gehalten,
daß jede unſerer Handlungen im vollſten Lichte der Offenheit er-
ſchienen iſt, wir wollen es auch weiter ſo halten, will man uns
aber durch die Hungerfolter zur Geheimhaltung und zum Heucheln
zwingen, dann mögen die Folgen über unſere Gegner kommen.“

Jn Bezug auf den nach einem Berliner Blatte
gemeldeten Vorfall in Oldenburg, wo angeblich durch
„ſozialdemokratiſche“ Soldaten der Gottesdienſt geſtört
ſein ſollte, erhält die „Kreuzzeitung“ von competenter
Seite folgende Mittheilung aus Oldenburg:

Durch die Preſſe iſt eine alarmirende Nachricht verbreitet, deren
Berichtigung eine heilige Pflicht iſt. Am erſten Pfingſtfeiertage
haben zwei Dragoner ohne jegliche Andacht dem Gottesdienſte bei-
gewohnt und als ein Jnfanteriſt wegen Unwohlſeins die Kirche ver-
laſſen mußte, laut geſprochen. Sie ſind dreimal ſitzen geblieben
während des viermaligen Erhebens der Gemeinde. Hierauf iſt das
Thatſächliche eines in den Zeitungen gemeldeten „unerhörten Er
eigniſſes, fürchterlichen Murrens und Gebrumms“ zurückzuführen.
Die vollſtändige Entſtellung des Vorfalls iſt erwieſen, und erſcheint
theils als eine nicht zu billigende Uebereilung, theils als tendenziöſe
Darſtellung, da während der ganzen Unterſuchung nicht die geringſte
Beziehung zu mehrfach erwähnten ſozialdemokratiſchen Tendenzen
hervorgetreten iſt. Vielmehr haben auch die Unteroffiziere und
Mannſchaften der Infanterie und Cavallerie, welche überhaupt über
den Vorfall Ausſage zu machen vermochten einſtimmig erklärt, daß
ſie in demſelben weder eine Demonſtration noch eine Oppoſition
erkennen könnten ſie erklärten ſolches nach eindringlicher Er-
mahnung, die Wahrheit ihrer Ueberzeugung zu bekennen, in Hinweis
auf ihre Eidesleiſtung. Der den Gottesdienſt abhaltende Geiſtliche
hat erſt nach Beendigung deſſelben vernommen, daß etwas vor
gefallen ſei.

Bekanntlich iſt die von den Sozialdemokraten
beabſichtigte Abhaltung des Sozialiſten Kongreſſes
in Gotha von den Behörden jener Stadt unterſagt
worden. Da aller Wahrſcheinlichkeit nach auch keine an
dere Stadt in Deutſchland ſich dazu verſtehen würde, dieſen
Kongreß bei ſich zu dulden, ſo wird von den deutſchen
Sozialiſten Londons angeblich eifrig dafür agitirt,
ſeine Einberufung nach der Hauptſtadt Englands zu er
möglichen. Auf die Vorbereitungen zu dieſem Kongreſſe
ſollen ſich auch die zahlreichen Sitzungen und lebhaften
Korreſpondenzen der Londoner Sozialiſten beziehen. Augen
blicklich ſollen, wie das „Londoner Journal“ berichtet,
zwei Rädelsführer der dortigen kommuniſtiſchen Vereine
ſich in geheimer Miſſion in Deutſchland befinden.
Der eine dieſer beiden Agitatoren ſoll ſeinen Weg nach
Hamburg, der andere nach Braunſchweig genommen
haben.

Heinrich von Treitſchke, der berühmte Geſchicht s-
forſcher und nationalliberaler Abgeordnete, kommt
in dem ſoeben ausgegebenen Juniheft der „Preußiſchen
Jahrbücher“ in einem Aufſatz, betitelt „Der Sozialismus
und der Meuchelmord“, welcher mit der dieſem Forſcher
eigenen Wärme, Kraft und Klarheit geſchrieben iſt, zu
dem Schluß, daß nunmehr die Regierung von den neu
zu wählenden Reichstagsabgeordneten vor Allem beding-
ungslos in ihrer Richtung gegen den Sozialismus zu
unterſtützen ſei.

Briefſendungen c. für S. M. S. „Leipzig“ ſind
von heute ab bis auf Weiteres nach Hongkong zu diri-
giren. S. M. gedeckte Korvette „Hertha“, 19 Ge
ſchütze, Kommandant Kapitän zur See Pirner, iſt am
16. d. M. Abends in Gibraltar eingetroffen und beabſich
tigte, nach Einnahme von Kohlen, am 20. d. M. die
Heimreiſe fortzuſetzen.

Congreßliches.

Apoll, den ſchönen Gott mit bartlos glattem Kinn,
Nennt uns des Dichters Wort „intonsus“ („ungeſchoren“);
Seit unſer Bismarck ſich den Vollbart auserkoren,
Ward er intonsus auch, doch bleibt in altem Sinn,
Er gebe ſeinen Dienſt dem Reich, dem Fremdland hin,
Wie jetzt beim Friedenswerk zu aller Welt Gewinn,
Der Wackre fort und fort von aller Welt geſchoren.

G. S.
27

Wollmarkt.
Leipzig, d. 18. Juni. Die m betrugen 3040

Ctr der Markt wurde vollſtändig geräumt. ezahlt wurden für
beſſere Wollen 156--163 pro Centner und für vernachläſſigte
Wollen 145--153

Marktberichte.
Magdeburg, d. 18. Juni. Weizen 190--216 o

140 154 erſte 140--190 Hafer 140--156 .4& pr.
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 18. Juni. Kartoffelſpiritus pr-
10,000 1- loco ohne Faß 53,50Berlin den 18. Juni. Weizen loco Termine h
her gekünd. 1000 Ctnr. Kündigungspreis 208 bez. Loco 1

225 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat u. Juni Juli
Rm. bez. Juli Aug. 199,5—-200,5 Rm. bez. Sept Oct. u. Oct. Nov.
199,5 --201,5 Rm. bez. Ro loco einiger Handel in inländ.Waaren, ruſſiſcher ſchwer verkäuf ich, Termine ſchließen feſter, ge

künd. 9000 Etnr. Kündigungspreis 128 Rm. bez. Loco 120-140
Rm. nach Qualität gefordert ruſſ. 115--124 Rm. ab Bahn u. Kahn
bez., inländiſcher 131-136 Rm. ab Bahn, Kahn U. Boden
bez. abgelauf. Anmeld. 126 Rm. verkauft pr. dieſen Monat u.Juni Jult 127,5-128,5Rm. bez., Sept. Oct. 133,5--134,5 Rm. bez.
Oct. Rov. 135,5 Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und
kleine 105 180 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco mattet
Termine ſtill gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez. 2
100 162 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat u. Junt/Jul
128 Rm. nom. Juli Aug. 129 Rm. nom. Sept. Oct. 133 Rm. be

Mais loco unverändert, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis
Rm pr. 100 Kilogr. be Loco 120—-125 Rm, nach Qualität bez.
beſſarab. 120 R. ab Bahn bez. Erbſen pr. 1060 Kilogr. Koch
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waare 156-195 Rm. nach Qualität bez. Futterwaare 135--155 Rm.
nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr., gekünd.
Ctnr., Winterraps Sept. Oct. Rm. bez Winterrübſen Sept. Oct.

Rm. bez. Rüböl matt, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis
Rm. bez. Loco mit Faß Rm. bez. ohne Faß Rm. pr.

100 Kilogr. bez., pr. dieſen Monat 67,5 Rm. bez. Juni Juli 66Rm. bez. Julſug Rm. bez., Sept. Oct. 64,8 Rm. bez. Oct.
Nov. 64,6——64,5 Rm. bez. Nov. Dec. 64,4 Rm. bez. Leinöl pr.
100 Kilogr. ohne Faß loco Rm. bez. Lieferung Rm. bez.
Spiritus feſter gekünd. 20 000 Liter Kündigungspreis 52,5 Rm. pr.
I00 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß Rm. bez., pr.dieſen Monat u. Juni Juli 52,5 Rm nom. Juli Aug. 52,7--52,9
Km. bez., Aug. Sept. 53,6-—53,4——53,6 Rm. bez. Sept. Oct. 52 6
52,8 Rm. bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000
ohne Faß loco 53,5 Rm. bez.

Weizenmehl Nr. 00 30,50--28 50, Nr. O 28,50--27,50, Nr. 0
u. 1 27,00-—26,00. Roggenmehl feſter, gekünd. 500 Ctnr., Kündi-
gungspreis 18,50 Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 pr. 100
Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat u. Juni/ Juli 18 50-
18,55 Rm. bez. Juli Aug. 18,60 18,65 Rm. bez., Aug. Sept. 18,90
18,95 Rm. bez., Sept. Oct. 19,05--19,10 Rm. bez. Oct. Nov. 19,20

19,25 Rm. bez.
Leipziger Productenbörſe vom 18. Juni, Weizen per 1000

Ko, netto loco 200--216 bz., geringer 185--197 bz. behauptet.
Roggen per 1000 Ko. netto loco 147--153 bz., fremder 130-138

bz. u. Bf.; unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco nach Qual.
130--185 nominell. Hafer per 1000 Ko. netto loco 136--149 .4 bz.
Mais per 1000 Ko. netto loco 132—136 bz. u. Bf. Raps per 1000
Ko. netto loco Rapskuchen per 100 Ko. netto loco Rüböl
per 100 Ko. netto loco 66,50 .4 bz., per Juni Juli 67 Bf., pr.
Sept. Oct. 66,50 bz. unverändert. Spiritus per 10,000 Liter
Proc. ohne Faß loco 53,80 Gd. unverändert.

Breslan, d. 18. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Juni Juli 51,60 bez. Aug. Sept. 52,00 bez. Sept. Oct. bez.
Weizen pr. Juni Juli 196,00 bez. Roggen pr. Juni 125,00 bez.
Juni Juli 125,00 vez., Sept. Oct. 131,00 bez. Rüböl pr. Juni
85,50 bez. Sept. Oct. 63,50 bez. Oct. Nov. 63,50 bez. Wetter
Veränderlich.

Stettin d. 18. Juni. Weizen pr. Juni Juli 198,50 bez. Sept.

Oct. 198,00 bez. Juni J132,00 bez. Rübſen pr. Herbſt 298,50 bez. S
logr. pr. Juni 66,00 Lez., Sept. Oct. 64 25 bez.
51,60 bez. pr. Juni Juli 51,00 bez.
Oct. 51,50 bez.

Rüböl 100 Ki-
Roggen pr. Juni/ Juli 128,00 bez. Sept. Oct.

Spiritus loco
Aug. Sept. 52,00 bez. Sept.

Hamburg, d. 18. Juni. Weizen loco flau, auf Termine ruhig.
Roggen loco flau, auf Termine ſtill. Weizen pr. Juni Juli 196
Br. 195 G. Sept. Oct. 199 Br., 198 G. Roggen pr. Juni Juli
128 Br. 127 G., Sept. Oct. 133 Br. 132 G. Hafer ruhig. Ger-
ſte flau. Rüböl ruhig, loco 67, pr. Oct. 66 Spiritus flau pr.
Juni 41 Br. Juli Aug. 41*, Br. Aug. Sept. 43 Br. Sept.
Oct. 44 Br. Wetter: Schön.

Liverpool, d. 18. Juni. Baumwolle (Schlußbericht). Um-
e 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
reiſe zu Gunſten der Käufer Futures d. billiger. Amerikaner

aus irgend einem Hafen neue Ernte November December Verſchif
fung s alte Ernte Auguſt-September- Lieferung 6*

Petroleum. (Berlin, d. 18. Juni): Loco 24,2 4& bz. pr.
Juni 23,6 .4 bz., z Septbr. Octbr. 24,7 bz., pr. Oct Nov.

bz. Hamburg: Feſter, Standard white loco 10,75 Bf.
10,60 Gd. pr. Juni 10,60 Gd. pr. Auguſt Decbr. 11,40 Gd.
Bremen: Feſt. (Schlußbericht.) Standard white loco 10,70, pr. Juli
10,80, pr. Aug. 10,90, pr. Septbr. 11,05, pr. c 11,20.
Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 25 bz.
u. Bf., pr. Juli 26 Bf., pr. Sept. 27 Bf., pr. Septbr. Decbr.
28 Bf. Ruhig. NewYork (d. 17. Juni): Petroleum in New
Dork 11 do. in Philadelphia II rohes Petroleum 9, do. Pipe
ne Certificats 1 D. 12 O. Wechſel auf London in Gold 4 D.
84 C. Goldagio

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 18. Juni Abends am neuen Unterhaupt 2,06,
am 15. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,02 Meter.

Waſſerſtaund der Saale bei Veruburg am 18. Juni Vor
mittags 1,18 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 18. Juni 1 05 Meter über 6.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 18. Juni. Am
Pegel 1,09 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 18. Juni 113 Centi
meter unter 0. e e e e

Börſennachrichten.
Berlin, d. 18. Juni. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in reſervirter Haltung; die Courſe ſetzten auf ſpekulativem
Gebiet zumeiſt etwas ſchwächer ein und bei ſtark ausgeprägter Luſt-
loſigkeit konnten ſich anfangs die Courſe nicht behaupten. Das Ge-
ſchäft bewegte ſich überdies in engen Grenzen. Maßgebend für dieſe
Haltung der Spekulation waren namentlich die ſchwächeren Notirun-
gen der fremden Börſenplätze. Jm weiteren Verlaufe des Verkehrs

1877 v. 5000 2000 .4 4 96,20 bz.,

e

nneeoeeereeeneeeeeeeree roh

aber befeſtigte ſich die Stimmung und das Geſchäft gewann etwas
lebhafteren Charakter Der Kapitalsmarkt bewährte für heimiſche
ſolide Anlagen feſte Stimmung, während fremde Papiere dieſer Gat-
tung, den Bewegungen des Spekulationsmarktes entſprechend erſt
gegen den Schluß eine feſtere Tendenz erkennen ließen. Die Kaſſa
werthe der übrigen Geſchäftszweige waren recht feſt und theilweiſe
belebt. Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert; im Pri
vatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 3-— 3 diskontirt.
Auf internationalem Gebiet gingen Creditactien und Franzoſen ziem-
lich lebhaft und ſchließlich zu ſteigenden Courſen um, Lombardenwaren Asn, Von fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und
Ruſſiſche Noten, die ſchwächer eröffneten, als ziemli lebhaft zu
nennen; auch Oeſterreichiſche Renten und Looseffekten zeigten regeren
Verkehr Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaft
liche Pfand und Rentenbriefe und Prioritäten hatten zu faſt un
veränderten Courſen mäßige Umſätze Gr ſich. Jn Eiſenbahnactien
blieb das Geſchäft ruhig; Rheiniſch-Weſtfäliſche Bahnen mußten zu
meiſt etwas nachgeben Bergiſche waren behauptet BerlinHamburg,
Dresden erſchienen matter BerlinStettin, Oſtpreußiſche Südbahn
u. ſ. w. etwas höher. Bankactien und Jnduſtriepapiere feſt; de
ren ſpekulative Deviſen und heute beſonders Deutſche Bank ſteigend
und lebhaft. Courſe um 2 Uhr: Tendenz: recht feſt. Lombar
den 137 50, Franzoſen 456 00, Treditactien 421,00, Laurahütte
75,50, Diskonto Commandit 127,75, Bergiſche 74,00, Cöln -Minde-
ner 105,00, Rheiniſche 108,30. Galizier 110,50, Rumänier 33.80
Papierrente 55,40 Italiener 75,25. Ruſſen, alte, 82,00, do. neue
81,75, Oeſterreichiſche Goldrente 64,00, Ungar. Goldrente 78.25 Ruſſ

Noten 209,00., 55Leipziger Börſe vöm 18. Juni. Deutſche Reichs Anleihe ron
do. v. 1000 49 96,20

bz., do. v. 500--200 4 96,40 bz u. B., Kgl. ſächſ. RentenAn
leihe von 1876 v. 5000--3000 3 72,90 b do. von 50003000 39 72,90 bz., do. von 1000 39 72,90 bz. do. v
1000 3 7290 bz do. von 500 30, 73 B., do. von500 3 73 B., do. v. 300 3 76 G. do. ſäAnleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 e 96 G., do. So o e
35 9,50 G. do. v. 1855 v. 106 3 8225 B., do. v. 1847 5500 9750 B. do v. 1852-—- 1868 v. 500 9720 b
u. B. do. v. 1869 v. 500 4 4 97,20 bz. u. B., do. v. 1852. 1868
100 4 98,20 bz. do. von 1869 von 100 4 495 98,20
do. v 1865 v. 50 u. 25 49 99,50 G., do. v. 1870 v. 100 und
50 4 9950 G. do. v. 500 5 103 G., do. v. lö0 5
103 G. do. LöbauZittauer T.it. A. à 100 4 31, 8860 G. d
LöbauZittauer Lit. B. à 25 4 97 B. e

e

e

e e

ckzuführen. i ter Bör e vom 18. Juni. Dividende 18761877 Dividende 1876 [1877 agdeb.Halberſtädter 4 100, 106d erſcheint Berlir Breslauer Discontobank 43 60.00 b G Berlin Hamburg. II II 183,20bz do. do. v. 1865 a 99,85 b G
tendenziöſe v 100 Fl. 8 T. 3 168,45bz Coburger Creditbank 4 5 71,50G Berlin-Potsdam-Magdeb. 3 3 77,00 b G do. do. v. 1873 41798,756e geringſte en t 1 L. S. 8 T. 3 20,375bz Darmſtädter Bank é6 115, 75 b G BerlinStettin S 710113. 25bz G agdebg.Wittenberge 99, 75
Tendenzen o Fr. 8 T. 2 81 1583 do. Zettelbank 5 5 98, 25B BreslauSchwd.-Freißb.. 5 2 59. 75 b do. do. 3 74,75 6ziere und Plen öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 47,173, 25b3 Defſ. Creditbank, neue 5 3 CölnMindener 5 105, 50 b Magdeb.-Leipz. Lit. A. [101, 10bz
hanpt über Jetersburg 100SR 3 W. 51 208, 2563 do. Landesbank S 8 908 HalleSorauGubener 0 10bz d. do. Tat B. 485, o58rklärt, daß Manau 100 SR 8 T. (5 208, 75bz Deutſche Bank 66 100, 25bz 6 Hannover-Altenbekener 9 0110, 25b5 G ainzLudwigshafen 5 103, 25bz GD. oſition h Berlin: Wechſel 49, Lombard 59 do. Genoſſenſch. 5 592 00b G Närkiſch-Poſener. 0900 75 b G Niederſchleſiſch-Mar. I. S. 4 86, 606
glicher Er 2 DiscontoCommand. 4 5 1127, b G Magdeburg Halberſtadt 88 1119,00b, G do. II. Ser. à 627, 1 96-008in Hinweis old., Si Die 173,25b4 Heraer Bank 2 4 175,40bz G Niederſchleſ.“Märk. gar. 4 4 !96, 75bz B do. Obl. I. u. II. S. 4 06,6053
e Geiſtliche S c,2b3 r Gilberg. De ecg S 9 r v 3 5 e 17520 voſchlefiſche A. 4etwas vor- h h n annoverſche Bank h erſchl. P. E. 3 9 8 40 o. B. i 85, 00Do ars ufſ. Banknot. 208,90bz Eyp.-B. (Hübner) I2 8 93 756 do. B. gar. 3 9 81116, 9065 do. c. 00 D. 98,25
okraten u Leipziger Creditanſtalt 652/,107, 75 G Oſtpreußiſche Südbahn 0 o 61 75bz G do. 391 85,2
greſſes K e e tnat a v re 3 n wen 6 ob B W F.e e ReichsAn eintnger Cre e O. 100,20unterſagt ine Anklekde 104, 90bz Norddeutſche Bank 8 8,137,00 G do. B. gar 4* 4 4063 do.
keine an o. do 1876 W 7 7 n 8 e 19 e p J 0 0 e do. von 1869 3' 101.206dieſe ats Anleihe eſterr. Creditanſtalt I 8 419217ä argardPoſen [4 4 4 „90 z do. „5Veutſgſen e e ruh. Boden Erden. 306 Thüringer g. n n. so2 Staatsſchuldſcheine 3 92, 30b3 do. Centr.-Bod.-Cr.-Anſt.ſ9 9 116,50bz G do. B. 44 90, 19bz G do. do. 5 103,00Be agitir, Pr. St. Pr. e z r n [45/6 649154, 90 b G We Gerg I er do. StargardPoſen 4ds zu er- al. o. ultimo eimarGera (gar. 4 2 4 35,Kongreſe Mat l nennarkiſche 4 (95,80 bz Sä nie e Bank 8 52,1107,00 B a Gar, m e dietge Sibrehe

Oſtpreußiſche (4 4. 40bz B Schleſiſcher Bankverein 5 5 173,50 G Berl.Görlitzer St. Pr. [5) o 0 (45,00bz G Rechte Oderufer (100,40 blebhaften tp 42 101 70 b t k 73 00 G u z f Pr. 4 /2 bzA do z üringer Ban o 0 alle-Sorau-Guben [5 0 0 34,40bz G kiniſcheAugen u Pommerſche 3983,25 eimariſche Bank o 0338,75bz G annoverAltenbeken 5 o 0 24, 20bz do. II. E. v. Staat g. 3
berichtet, do. 95, 10 b Jn Liquidation. ärkiſch-Poſener [5) 3 4 83, 10bz do. III. E. v. 58 u. 60 An 1009,10 G
befinden. 5 e, neue 34! r ä ſche Creditbank. 105,09 G Rordhadſen-Erunt? 5 a 37 r v. 1865 4 100, 20 GWeg nach 45 e d npapiere. 500 ſten Surbahn o e hie J I. Em. 4 101, 496genommen tyrenß. riterſch w. Be ſgkrſches l o er Acht Zeruferbähn 65 S bürinaer L Ger. 4

4 v do. Soch. lin 0 31, 75bz in J er. eſchich t s do. I Ser 1925590 do. Königſtadt z o ödetwiz Saalbabn s 0 106 do. III. Ser. 4 095,50Be, kommt m gemertiſche o z do. Tivol 70 106 e e en r i au. 27. o. Ser. 100, 30 Gz do. Unions i 27, 90bz Ser.reiſe Foch 6 308 Erdlwiter Papierfabrit. 7 508 h n terban 55 77 do. VI. Ser. o. 3206n l. a a e teſte 18 ſasr3 ekefn Sa7, zur e e ee un 7 e. ehe See e tn z 59b,den SOberſchleſtſche o o 31, 75bz G e „193 do. do e 5 65 258den neu Echleſiſche 4 95,80bz G d 17 2566 Mainz Ludwigshafen 5 5 71.756 Prag. nene et Glauziger Zuckerfabrik 5 47, 25bz G z 7 ur-Prag. Ixtr. 21,606n beding- T Körbisdorfer Zuckerfabrik 0 3142,506 n e o e alt. Vaclaudw,S. zar. 5 88, 75etwbz Gsmus zu d 35Fl.Loo e. 133, 25 bz G b Sprit Fabrik u D. or weſtbahn [5 4,151823, 50etw bvz G do. d b.ß i ä 4 1121, 75etw bz B agdeburzer Sprirs 9 3,5 do B 6 6 i é0 G o. gar. II. Em. 5 86,40bz BSe et o e Anhalter r hen Zuiäner o 32 1 m epzig“ ſind Sind Pr. Anleihe 31/, 112, 00 b B Freund r Ruſſ. Staatsb. gar. [5 6 T a 115, 8065r Pr. o 8, 00bz G g 8 s a KaſchauOderber 64, 10bzig zu dir |ZSeſſauer St. Pr. A. 3(118, 75b3 Srleſche e o 00 Südoſt. Comb. 504648, 5047 Kiengete ger W de
19 Ge Lübecker PrämienAnl. 3 169, 06bz do. Hannoverſche. 8. ob G 3 3 do. do. 1842er gar. 5 65.40b5r, iſt am Reining. 4 Thlr.-L. p. St. 18,808 do. Schwarzkopff 3 77, 00 z G arſchau- Wien 6 5 162,50 bz LembergCzernowitz gar. 5 79,00bz B

d, M. die Ausländiſche Fonds. 6 8 50699,406 d o 01 18,00B Eiſenb.-Priorit.-Actien do. do. III. Em. 5 (64,50bzAmerikaner rückz. 85 ob G Omnibus- Geſellſchaft 73 (92,00b, B und Obligationen Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 333,00t3
d m e id Sentn 29 e 9 S ekngart de Berlin u. Leipz. Börſe Zf. v Je vene gar 3 314,506err. 4822521 ütten-Geſellſchaften. AachenMaſtricht 45 90,60bz G o. neue II. E. 5 197,50 bzdo. ilberrente 234 renberg, Bergbau o 0 1104,00 G do. II. E. 5 98,606 Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 76,50bz GOeſt. Credit 58er pr. Stück t G ergiſchMärk. Bergw. o 12,00b3 G do. III. G. 5 (99,00 G do. Lit. B. Elbethal 5 68, 75 bz G

un do. 1860 Looſe o bhewb B. Bochum Bergw. 9 4 1102,5083 Berg. -Märk. J. S. 4 II. -Südöſt. B. (Lomb.) gar. (3 1243, 2583 G4y- do. 1864 do. 5 72, 60b 6 z do do. B. 71 7 do. III. S. v. St. 3, gar. 3 85,00B do. do. neue gar. 3 1243, 25bzeſheren net S hen i 6 101 so G e ſtahfavrie o 2 do. III. S w. do. 3 un Mord r gar. 5ontfac ins o 28, 2003 G do. S. 4 I120, 10 ngar. Nordoſtbahn gar. 5 (60, 3Selleniſhe Rente uns K. Boruſſia Bergwert 350,500 do. V. S. (59, 758 VI.o9, 751 do. Oſteahn gar 56/ 50b
hin R er lege Di 5 81/80b, Braunſchweiger Kohlen 0 24, 25 z G do. VII. S. 5 103, 10 bz g ſow. gar. 5e Centrum do. VIII. S. 4 98, 80 bz o. in k à 20,40 gar. 5 79,50 GBodenCred. r Dortmunder Union o 6, 70bz do. IX. S. 5 103,80bz CharkKrementſchug gar 5 4/508
ren. do. Pr. Anl. 66 93; o Duxer Kohlenverein. 00 13, 75bz G do. Aach.Düſſ. III. S. 4 Jelez-Orel gar. 85, 39BG. S do do s elſenkirchener 17 51,188, 75 bz G do. Dortm-Soeſt II. S. JelezWoroneſch gar. su Türkiſche Anleihe 65 D z GeorgMarienBergw.V. 69,756G do. Nordb. (Fror.-W.) 5 103,25 G KoslowWoroneſ gar. 5 (91,25bz
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ilogr. Koch



Brkannkmachungen.

Die Holzverſteigerungen im Unterforſt Schleberoda
betreffend.

eſtrigen Hauptblatt enthaltenen Annonce desHauchhaupt in Freyburg, betr. HolzJn der im errnOberförſters v

eigerungen, t rchleberoda irrthümlich der 9. Juni ſtatt des 9. Juli gedruckt.

Guts-Iuventar- Verkauf.
Wegen Aufgabe der Pachtung ſoll am Montag, den

24. Juni d. J., von Vormittags 9 Uhr ab, das ge-
ſammte todte und lebende Jnventarium des Gutes Blumenthal II.
bei Burg b. Mgd., nämlich:

56 Stück Rindvieh, darunter 30 Stück neumilchende und 2 hoch
tragende Kühe, 2 ZuchtBullen (Oſtfrieſiſche Raſſe), Zuchtſchweine,
darunter 10 tragende Sauen, 1 Zucht-Eber, 6 Faſelſchweine, 6
Ferkel ec., 14 Stück ſehr gute Ackerpferde (darunter ein Percheron), 8
complete Ackerwagen, 1 JauchWagen, 2 Kippkarren, 1 offener Jagd
wagen, 1 Jagd-Schlitten, ſämmtliche landwirthſchaftliche Maſchinen,
18 Pferdegeſchirre, ſämmtliche Ackergeräthſchaften, Pflüge, Eggen ec.,
1 Decimal-Waage, 1 Centeſimal-Waage, Geſinde-Betten, Haus und
Küchengeräthe und ſämmtliche MolkereiGeräthſchaften, öffentlich meiſt
bietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Gut Zlumenthal II., den 14. Juni 1878.

F. oe Feu.FettvichAuction. T
Auf Rittergut Poſerna

Weißenfels ſollen
Montag d. 2 Juni C.

Nachmittags 2 Uhr
ca. 85 Stück gut gemäſtete Ham-
mel (Southdowno) in Poſten von

anberaumte Auction kann eingetre-
tener Umſtände halber erſt ſpäter
abgehalten werden.

Almsdorf. F. Hickethier.
Vieh- Verkauf.

16 St. fette Schweine,
85 St. Jährlings- u. Erſtlings-

bei

5 Stück bei der Hälfte Anzahlung hammel,
des Erſtehungspreiſes meiſtbietend 60 St. Hammellämmer (6 Mo
verkauft werden. Weitere Bedin- nate alt),
gungen im Termine.

Die Gutsverwaltung.
Obst-Auction,

Die Obſtnutzung bei dem Ritter
gute Porſtendorf bei Dornburg
ſoll Sonntag den 30. Juni Nach-
mittag 3 Uhr im Gaſthofe daſelbſt
meiſtbietend verkauft werden. Die
Bedingungen werden vor dem Ter-
mine bekannt gemacht. Hier iſt
noch zu bemerken, daß nach erfolg
tem Zuſchlage die Hälfte der Kauf
oder Pachtſumme angezahlt werden
muß.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Hartobſtnutzung

des Ritterguts Haus-Würden-
burg bei Teutſchenthal ſoll.en i getr et W vooim Wirthſchaftshauſe daſelbſt poſtlag. Weißenfels.
meiſtbietend unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingun Vorräthig in allen Buchhandlungen.

gen verpachtet werden. KönigsWeſten CoursbuchWirthſchaftsinſpeetor.
mit einer Eisenbahnkarte vom nöräl.en. Verk Deutschland.

2 o Mitte Mai (Sommerfabrpläne).Eine Waſſermühle in Gotha Preis 27 P. emit 3 Umgängen, Oelmühle, Kreis Das Coursbuech enthält sümmtliche
e 2 Fahrpläne der Eisenbahnen der Pro-ſäge, ſtets anhaltendem Waſſer, vinzen Brandenburg, Pommern,

Holz u. Wieſen, guter Kundſchaft,
ſoll Erbtheilshalber bei wenig An

Posen, Preussen, Sachsen, Schlesien

zahlung ſofort verkauft werden.
und Sohleswig-Holstein, des König-
reichs Sachsen, der Necklenburgi-

Käufer wollen mit mir in Un-
terhandlung treten.

50 St. Märzſchafe
verkauft Rittergut Boblas bei
Naumburg a/S.

Pferde- Auction.
Donnerstag den 20. d. M. ſol-

len im Spengler'ſchen Gute zu
Hornburg 4 Stück gute ſtarke
Arbeitspferde wegen Aufgabe der
Wirthſchaft öffentlich meiſtbietend
gegen Baar verkauft werden.

Hornburg,
bei Station Ober-Röblingen.

F. Spengler.

Zu verkaufen ein faſt noch

neuer Jagd Wagen,
Sommerparthie Wagen

(für 6——8 Perſonen.)

schen, Thüringischen, Anhaltischen
Länder Braunschweigs, der hessi-
schen und hannöverschen Anschluss-

Frau Lindner in Gotha, bahnen etc. etc.
Walkmühlweg 3. Die Vorzüge des Buches liegen in

der übersichtlichen Zusammenstel-
Hin Landägut lung der Fahrpläne, der Zuverlässig-

in volkreicher Gegend ſucht zu kau z r Angaben und dem bil-
fen A. Bleeſer, Schmeerſtt 25. eriag Von AIbert König in

8 II h Guben.telle-Gesuch.V Ein junger Menſch, Ein früherer Beamter mit guter
welcher ſich privatim zum erſten korrekter Handſchrift, in Büreau-
Lehrerexamen vorbereiten will und arbeiten nicht unbewandert, ſucht
ſchen längere Zeit unterrichtet hat, Stellung in irgend einem Büreau
ſucht unter ganz beſcheitenen An oder auch als Aufſeher in einem
ſprüchen zum 1. Juli eine Haus Etabliſſement. Gef. Offertem' bitte
lehrerſtelle. unter B. B. 33. an Ed. Stück-

H. Leitiger, Schulvicar rath in d. Exp. d. 3. abzugeben.
in Perßen ber Ehthya. Einen Oekonomie- Lehrling aus

Familie ſucht
R. Teichgräber,

Domainengut Nautſchütz
b. Schkölen (Thüringen)

2 guterEin junger Mann, 25 Jahr alt,
4 Jahr als Cavalleriſt gedient, mit
guten Empfehlungen, ſucht ſofort
od. ſpäter Stellung als Diener,
Reitknecht, Kutſcher od. auch
vereinigt. Gef. Off. sub H. 51810
an Haasenstein Vog-
ler in Halle a S. erbeten.

Ein Oekonom, 24 Jahr alt, Zu kaufen geſucht wird eine
militairfrei, ſucht einen angenehmen gebrauchte, aber noch in gutem Zu-
Wirkungskreis als Verwalter auf ſtande befindliche hydrauliſche
einem Gute. Gehalt wird fürs erſte Preſſe, die ſich zum Auspreſſen
nicht beanſprucht. Offerten unter ölhaltiger Farbreſte eignet. OffertenW. S. A an die AnnoncenExpe ſind zu richten an die Ledertuchfabrik

dition von Haasenstein G von Ernst Ferdinand
Wogler in Halle a/S. erb. I Waentsg in Großenhain.

Ein tüchtiger Verwalter ſucht 1.
Juli Stelle als ſelbſtſtänd. oder 1.
Verwalter. Offerten sub E. I.
poſtlag. Wettin a/S.

e

er
iſt als Termin für die Verſteigerung im Unterforſt

Die zu Montag d. 24. Juni a. er.

Die gangbaxſten Sorten von

natürlichen und künſtlichen Mineralbrunuen,
Pastillen und Salzen

halten ſtets vorräthig
Helmbold Co., Leipzigerſtraße 109.

e
S

t 8S Um für die Folge ausſchließlich nur Japan und

Jtalien.

1879! räguehes Roüinbueb

für Contore, Bürcaur etc. auf das Jahr 1879.
Ausgabe f. Halle a S., Alsleben, Naumburg, Sanger-
jhausen, Torgau, Weissenfels, Wittenberg, Zeitz. Pr. 2 Mk.

Schmal Folio-Format, je 1 Seite für 2 Tage,
mit großer,
Anhang, enthaltend u. A. Portotaxe für Briefe und Packete von

Halle aus, Dienſtmanns- und Droſchkentarife für Halle. Ver
zeichniß der Advokaten, Rechtsanwälte, Bankhäuſer, Spediteure c.
Deutſchlands und vieler Orte des Auslandes. Telegramm-Tarife,

J Angabe der Reichs Bankſtellen, der deutſchen Conſulate im Aus
lande rc. rc.

Vorräthig bei R o Koestler., Poſtſtr. 10.

Jm von Fr. Ed. Keller in Berlin erſcheinen:
entſche Schulzeitung,

Central-Organ für ganz Deutſchland. Redigirt von Fr. Eduard
Keller, Seminarlehrer a. D. Allwöchentlich eine Nummer von
1--2 Bogen. Jeden Monat 3 Gratisbeilagen: 1) Anzeiger für
die pädagogiſche Literatur (Recenſionen), 2) Organ des Vereins
deutſcher Lehrerinnen und Erzieherinnen und 3) Zur Beſprechung
wirthſchaftlicher Fragen, der ſocialen Selbſthülfe, wie des Ver
ſicherungsweſens.

Die „Deutſche Schulzeitung“ (8. Jahrg.) iſt das größte
und verbreitetſte Fachblatt Deutſchlands und das vorzüglichſte
„Jnſertionsorgan“ (Verfüg. der Kgl. Regierung zu Düſſeldorf 5
v. 2. Auguſt 1877) für vacante Lehrerſtellen aller Kategorieen. F

Preis vierteljährlich 1 M. 50 Pf.

Deutſche Schulgeſetz-Sammlung,
Central-Organ für das geſammte höhere und niedere Schulweſen
im Deutſchen Reich, in Oeſterreich und der Schweiz. Redigirt
von Fr. Eduard Keller, Seminarlehrer a. D. Die „Deutſche
Schulgeſetz- Sammlung“ (7. Jahrg.), von faſt allen deutſchen
J Unterrichts- Miniſterien (in Preußen zwei Mal) empfohlen, bringt

J alle Geſetze, Erlaſſe, Verfügungen c. die auf das höhere und
niedere Schulweſen Bezug haben, wie auch amtliche Lehrpläne F
für die verſchiedenen Kategorien der Schulen in dem Gebiete

des Deutſchen Reichs, in Oeſterreich und der Schweiz. All-
I wöchentlich eine Rummer.

Preis vierteljährlich 2 M. 25 Pf.

Der Deutſche Schulmann,

den Seminarien, Präparandenanſtalten, Mittel, höheren Mäd-
chen, Volks und Fortbildungsſchulen. Redigirt von Fr. Eduard

„Deutſchen Schulmann“ werden mit 40 M. per Bogen honorirt.
„Deutſche Schulzeitung“, „Deutſche Schulgeſetz-Sammlung“

J und „Der Deutſche Schulmann“ werden zum Abonnement
beſtens empfohlen. Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen

J nehmen Beſtellungen an.

Dorotheenſtraße 4 7 ſteht Eine leiſtungsfähige Dampfdreſch
die Bel Etage mit Balcon per maſchine wird zum Anfang der be
1. Octbr. zu vermiethen. Näh. Mar-
tinsgaſſe 4 20 im Comptoir. tergut Paſſendorf b. Halle a/S.

Friſcher KalkEine große Wohnung von 3
heizbaren Stuben, Kam-
mern, Küche u. Zubehör iſt Kalkbrennerei zu Wettin.
zu vermiethen und vom 1. October
er. zu beziehen. Zu erfragen bei Für meine Tochter, welche die
A. Trautwein, gr. Ulrichſtr. 30. nd wirkbſchalt erlernt hat, ſuche

ich M z Juli er. Stellung als
f. discret Rath u. Hülfe b. 2. Mamſell.Damen einer Heb. Adr. u. M. X. Dugge

K.

Scbauer-Sch v

Poſtamt 7 lagernd Leipzig fr. Niederciobirau bei Lauchſtädt.

v 99 3etſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
e

Trockene und nasse Flech-
Iten,h sgrind, Hautausschläge,
Saale fiuss, Krätze, Wunden,
offene Reinwunden, Frauen

26
eh.

e

S 7 r 7 V e 77 *17 V 9 Se

187971
S verzweifeltſten Fällen), Kagen-
leiden aller Art.

color. Verkehrskarte v. Mittel- Europa u. reichhalt. J

bers Nachk.
v. d. Steinthor 13.

Magazin für die Praxis des Unterrichts und der Erziehung in

J Keller, Seminarlehrer a. D. Monatlich 3 Nummern 1--2
J Bogen. Preis vierteljährlich 1 M. 50 Pfg.
8 Alle Beiträge zur „Deutſchen Schulzeitung“ und zum

vorſtehenden Erndte geſucht auf Rit-

den 21. d. M. u. f. Tage in der

Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode ge
gen Nervenleiden Lähmungen ic.
bin ich täglich von II bis
12 Uhr zu ſprechen.

Dr. TieftrumkK.

Künstliche Zähne
von Celluloid, Hautschnek u.
Gold. Reparaturen ſchnell u. bill,
Plomb. d. Zähne. Zahnſchm. beſ. ſof.
J. Sachsejr., Zahntechniker,
gr. Märkerſtr. 4. II, nahe am Markt.

Natur-Heilmethode
von

Dauernd, ſchnell u. ſicher werden
ſpeciell von mir geheilt:

Juckflechten, Kopf-

krankheiten, u. A. Weiss-
Bleichsueht (Blutar-

muth) u. ſ. w. Falisueht,
HAaugenleiden, Bandwuran e

mit Kopf (in höchſtens 2 Stun-
den und ohne Couſſo, Granat-

I wurzel und Camella), Khenma-
tismuns, Kopfgieht, alle Arten
von Geſchlechtskrankheiten

Anss,

(ſelbſt in den hartnäckigſten und

Bei Nichterfolg
zahle ich den Betrag zu
rück. E. Meine Broſchüre

„Natur-Heilmethodess erhält
jeder Kranke gegen Einſendung

von 30 in Marken franco
gegen franco. Kein Kranker ver-
ſäume, ſich dieſelbe anzuſchaffen.

Zu ſprechen in Halle
Sonnabend den 22. Juni von
9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nach
mittags im Hötel zum „„gol-
denen Löwen“ u. weiter alle
14 Tage.

Wegen Unwohlſein die vorigen
Touren verhindert geweſen, bin
jetzt wieder ſelbſt zu ſprechen.

F. Schumacher.
Himbeerlimonade und

Kirsehsaft
in vorzüglicher Qualität bei

I. Waltsgott,gr. Ulrichſtraße 38.

Haus- Verkauf.
Jch bin Willens, mein

Haus Markt u. Kleinſchmie-
denecke Nr. 1 zu verkaufen.

Grohmann, II. Et.
Starke Kleereiter

mit allem Zubehör à 2 50
ſind vorräthig beim Zimmermeiſter

Voigt in Aken a E.
o Arbeiten jeder Art, wieHaat a ZTZöpfe, Paſf en, Schnüroe

etc. fertigt schnell und
solid B. Rosenblatt, Perd. St ö-

Schmeerstrasse 13 und

I. „Brunner, der fröhliche

e Tänzer, h
Fauſt, Strauß, Lammer u. A.
24 leichte Tänze f. Pfte. nach

nur 3 beiar. Koestler, Poſtſtr. !0.

Ein junger Arzt
ſucht loh nende Pra
ris. Off. unter H. Z. 2 an die
Annoncen Expedition von
Rud. Mosse, Halle aS.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Nach langen ſchweren Leiden

wurde mir geſtern Abend meine liebe
Frau Anna, geb. von Guéèrard,
durch den Tod entriſſen.

Um ſtille Theilnahme bittet der
trauernde Gatte

Dr. med. Degener.
Bremen, den 18. Juni 1878.

Erſte Beilage.
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Halle, Donnerstag den 20. Juni 1878.
r e

Geſchichtliche Erinnerungen.
Donnerstag, den 20. Juni.

1622. Schlacht bei Höchſt, Chriſtian von Braunſchweig
durch Tilly geſchlagen. (Dat. neuen Stils.)

1760. Geb R. C. Wellesley, engl. Staatsmann, zu
Dungan Caſtle (Grafſch. Meath).

1800. Geſt. A. G. Käſtner, Satiriker, zu Göttingen.
1867. 50jährige Jubelfeier der Vereinigung der Univerſi-

täten Halle und Wittenberg.
ren

Zu den Neichstagswahlen.
Der nunmehr auch von der Fortſchrittspartei

erlaſſene Wahlaufruf lautet:
Wähler! Der Reichstag iſt aufgelöſt.

in wenigen Wochen bevor.
Nach den Erklärungen der Reichsregierung kommt es darauf an,

Abgeordnete zum Reichstage zu wählen, welche der Sozialdemokratie
kräftig entgegentretenFar die deutſche Fortſchrittspartei iſt dies keine neue Aufgabe.

Sie hat von jeher in der vorderſten Linie des Kampfes gegen die
Sozialiſten geſtanden. Von dem erſten Auftreten Laſſalle's gegen
Schulze- Delitzſch an bis in die letzten Tage des aufgelöſten Reichs-
tages iſt ſie ſtets einer Partei entgegengetreten, von der ſie ſofort
erkannte, daß deren Beſtrebungen unvereinbar ſeien mit der politiſchen
und geſellſchaftlichen Ordnung der Nation, verderblich für die wirth-
ſchaftliche Entwickelung und die Freiheit des Ganzen, wie jedes Ein
zelnen. Die Fortſchrittspartei hat den Kampf gegen die Sozialde-
mokratie aufgenommen zu einer Zeit, wo es noch zweifelhaft erſchien,
ob nicht die Regierung ſich des Beiſtandes derſelben gegen die Libe-
ralen verſichern wollte. Sie hat den Kampf geführt vor den Wäh-
lern, in der Prefſſe, in den Parlamenten. Sie wird auch nicht müde
werden, den Kampf mit Nachdruck und Entſchiedenheit fortzuſetzen
und den Ehrenpoſten, auf welchen ſie in demſelben getreten iſt, zu
behaupten. Die deutſche Fortſchrittspartei erwartet einen bleibenden
Sieg der ſtaatserhaltenden Kräfte nur auf dem Boden des gemeinen
Rechtes. Sie verlangt von der Regierung raſche und ſtarke Nieder-
werfung jedes Verſuches einer gewaltſamen Bedrohung der Rechts
ordnung, ſtrenge und unparteiiſche Handhabung der Geſetze gegenüber
jeder Ausſchreitung. Sie iſt bereit, jede Vorlage der Regierung vor
urtheilsfrei zu prüfen, welche Verbeſſerungen der beſtehenden Geſetzge
bung in dieſer Richtung erſtrebit

Aber die Fortſchrittspartei muß es ablehnen, den Gegenſatz der
Klaſſen, wie ihn die Sozialdemokratie thatſächlich aufreißt, geſetzlich
anzuerkennen. Nach ihrer Ueberzeugung würde die Geſchichte auch
diesmal keine Ausnahme machen von der Lehre, die ſie predigt, daß
eine Bewegung der Geiſter mit geiſtigen Mitteln zum Stillſtand ge-
bracht werden muß, und eine Rückkehr der Geſetzgebung zur Rechts-
ungleichheit und damit zur Ungerechtigkeit und Willkür eine ſolche
Bewegung eher ſchüren und aus der Oeffentlichkeit in das Geheimniß
gefährlicher Verſchwörung zwingen würde.

Auch über dieſem Kampfe wird die Deutſche Fortſchrittspartei
wie bisher niemals vergeſſen, alle diejenigen Einrichtungen kräftigſt
zu fördern, welche die Hebung der Arbeiter in wirthſchaftlicher, in-
tellectueller und ſittlicher Beziehung bezwecken. Was wir bekämpfen,
iſt die Geltendmachung von Sonderintereſſen, durch welche Staat
und Geſellſchaft zerſetzt werden. Darum treten wir allen Verſuchen
entgegen, welche das derzeitige Darniederliegen unſerer wirthſchaft-
lichen Verhältniſſe zur Bildung einſeitiger Jntereſſenparteien benutzen
möchten, um gleich der Sozialdemokratie für ihre nicht ſelten durch
eigene Schuld geſchädigten Jntereſſen Staatshülfe auf Koſten aller
Uebrigen zu fordern.

Nur allzuſehr wird das nothwendige Anſehen der Geſetze und
der Staalsgewalt auch durch ſolche Parteiungen untergraben, welche
unter konſervativer Firma die heute unter der Sanction des Kaiſers
und der Verantwortlichkeit des Reichskanzlers erlaſſenen Geſetze mor-
gen im angeblichen Intereſſe derſelben Staatsautorität als die Quelle
alles Uebels verdächtigen. Die volle Autorität des Geſetzes und der
Staatsgewalt wird nur dann geſichert werden, wenn nicht nur die
Parteien, ſondern auch die Regierungen von der Ueberzeugung ſich
durchdringen laſſen, daß die Kraft des politiſchen Handelns nicht im
beſtändigen Kampfe, ſondern im engſten Zuſammenwirken mit der
Mehrheit der Volksvertretung beruht. Nach wie vor hält unſere
Partei an der Ueberzeugung feſt, daß der Ausbau des jungen Deut-
ſchen Reiches nur auf den Grundlagen ſtaatsbürgerlicher und wirth-
ſchaftlicher Freiheit, gleichen Rechtes und parlamentariſcher Ver-
faſſung erfolgen kann. Hier liegt die Macht welche die Erſchütte-
rungen des Augenblickes überwinden und den zugleich ſtarken und
freien Staat über alle Umſturzgelüſte wird triumphiren laſſen.

Wähler! Die Wahlen fallen in eine Zeit, wo die Nation
ihre Ehre angetaſtet ſieht durch zwei kurz auf einander folgende
Mordverſuche gegen das geheiligte Haupt ihres Kaiſers. Aber die
Treue, Hingebung und Verehrung, welche das Deutſche Volk dem
Kaiſer weiht, bekunden zugleich, wie feſt das Deutſche Reich in den
Herzen ſeiner Bürger verankert iſt. Jm vollen Einklang dieſer Ge

Die Neuwahlen ſtehen

J

Erſte Beilage zu 4l der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

D

fühle weiſt die Deutſche Fortſchrittspartei mit Entrüſtung jeden
Verſuch zurück, die tiefgehende Bewegung dieſer Tage zu Gunſten
einſeitiger Parteiungen und reactionärer Beſtrebungen auszubeuten.

Wähler, vergeſſet nicht über der Erregung des Augenblicks, daß
der neue Reichstag nicht blos berufen ſein wird Maßnahmen gegen
die Sozialdemokratie zu berathen, ſondern daß er für drei lange
Jahre gewählt, in dieſem Zeitraum die ſchwerwiegendſten Fragen
der wirthſchaftlichen Ordnang, der Organiſation der Reichsverwaltung
und der künftigen Geſtaltung des Militärdienſtes zu entſcheiden
haben wird. Es gilt den Volkshaushalt gegen neue Steuerbelaſtung,
große Erwerbszweige gegen Beunruhigung durch bedenkliche Profecte,
wie Tabaksmonopol, Reichseiſenbahnen c. ſicher zu ſtellen

Unſere Partei hat in allen dieſen Fragen eine klare und offene
Stellung eingenommen, und bedarf dafür keines neuen Programms.
Am Volke iſt es jfetzt, der Deutſchen Fortſchrittspartei im Parlamente
neue Kraft zu verleihen, um ihre alte feſte Stellung gegen jeden
Anſturm wirkſam zu behaupten.

Berlin, 17. Juni 1878.
Namens der Deutſchen Fortſchrittspartei:

Bernhardi. Büchner. Bürgere. Büxten. Eberty. Ehnyſoldt.
Grünhagen. Hänel. Mar Hirſch. Hoffmann. Hermes. Hausmann.
Klotz. Knörcke. Karſten. Langerhans. Ludwig Löwe. Mendel
Pariſius. Eugen Richter. Runge. von Saucken Julienfelde
L. Schwarz. Straßmann. Schulze Delitzſch. Träger. Virchow.

Wulfshein Zelle. Zimmermann.
Der „Berl. Börſen-Courier“, indem

daß er im Großen und Ganzen auf dem Boden der
Deutſchen Fortſchrittspartei ſtehe und in ihren
Kämpfen nach oben wie nach unten hin mitkämpfe, be
merkt hierzu:

Wir können uns leider nicht enthalten,
Punkte unſer Abweichen von dem, in dem Wahl-Aufruf niedergelegten
Partei- Programm kundzugeben. Es bezieht ſich dieſe Abweichung
auf die Stelle an der von der Stellung der Fortſchrittspartei zu den
wirthſchaftlichen Fragen die Rede iſt. Wir haben oft genug hervor-
gehoben, wie verderblich wir es halten, daß unſere politiſchen Par-
teien die wirthſchaftlichen Fragen überhaupt auf ihr Programm
ſtellen Fragen, die fern von allen politiſchen Leidenſchaften ruhig
und ſachlich zu erwägen ſind, Fragen, die der Politiker von Beruf
zu beurtheilen meiſt gar nicht in der Lage iſt. Wir, die wir nach
der politiſchen Richtung hin den Wahlaufruf der Fortſchrittspartei
unterſchreiben, brauchen nicht nochmals ausdrücklich hervorzuheben,
daß wir nicht einverſtanden ſind mit jenem Paſſus deffelben, der ſich
auf die wirthſchaftlichen Jntereſſen bezieht. Zu eng verflochten mit

er hervorhebt,

in einem weſentlichen

nur eine dringende patriotiſche Anforderung erfüllt

der Thevorie des extremen Freihandels, wie es die parlamentariſchen
Führer der Fortſchrittspartei nun einmal ſind, haben ſie ſich nicht
enthalten können, einen diesbezüglichen Paſſus ihrem Wahlprograimnn
einzuverleiben. Ob zu eigenem Rutzen das möchten wir dahin
geſtellt laſſen Die wirthſchaftliche Bewegung zum Schutz der
heimiſchen Jnduſtrie iſt zu mächtig, als daß ſie durch irgend eine
Partei, durch die Deduktionen irgend eines Wahl- oder Partei-Pro-
gramms aufgehalten werden könnte. Es handelt ſich in dieſer Be
ziehung nicht um Sonder-Jntereſſen, es handelt ſich um unſer wirth-
ſchaftliches Leben überhaupt, es handelt ſich darum, daß diejenigen
Jntereſſen, welche vitale ſind, geſchützt werden müſſen und daß
ſie vorausſichtlich auch jenen Schutz finden werden, deſſen fie
dringend bedürfen. Allerdings iſt die Betonung des wirthſchaftlichen
Standpunktes in dem Wahlaufruf eine ſehr vorſichtige und ge-
wiſſermaßen nebenſächliche. Es ſcheint, daß die Führer der Fort-
ſchrittspartei ihre mißliche Lage in dieſer Beziehung erkannt und die
ſer entſprechend, beſtrebt geweſen ſind, ſo wenig als mözlich die
wirthſchaftliche Frage in den Vordergrund treten zu laſſen. Allein
der Paſſus des Aufrufs, der davon ſpricht, daß die Fortſchrittpartei
in allen Fragen, alſo auch in den wirthſchaftlichen eine klare und
offene Stellung eingenommen habe und daher keines neuen Pro-
gramms bedürfe, dieſer Paſſus zeigt doch, daß die Partei keineswegs,
die großen Fehler, welche gemacht worden ſind, erkannt hat daß ſie
keineswegs geneigt iſt, die wirthſchaftliche Prinzipienreiterei aufzu-
geben. Wir brauchen nicht hervorzuheben, wie ſehr wir das bedauern.
Aber das Bedauern kann uns nicht hindern, den politiſchen Grund-
ſätzen des Aufrufs beizuſtimmen und die Hoffnung auszudrücken,
daß die Wähler, welche auf dem politiſchen Standpunkt der Partei
ſtehen, aber die wirthſchaftlichen Grundſätze der Führer nicht theilen,
bei der Wahl beſtrebt ſein mögen, nur ſolche Candidaten zu unter-
ſtützen die dem praktiſchen Leben angehören und deren freiſinnige
politiſche Grundſätze nicht durch einen unſeligen Doctrinarismus in
wirthſchaftlichen Dingen compromittirt werden. Gerade die Sozia!
demokratie, deren Bekämpfung es gilt, iſt nicht ſowohl durch poli-
tiſche Fehler als durch wirthſchaftliche großgezogen. Wer die Wir-
kung erfolgreich bekämpfen will, der muß die Urſachen derſelben zu
beſeitigen trachten. Der Niedergang des Erwerbslebens, die Noth-
lage der Jnduſtrie, das iſt der Boden, auf dem die ſozialdemokra-
tiſche Agitation ihre Erfolge erzielte. Sie gilt es zu bekämpfen.
Aber die Noth und das Elend werden weder durch reactionäre Maß-
regeln und Geſetze, noch werden ſie bekämpft durch ein ſtarres Be-
harren auf jenen wirthſchaftlichen Prinzipien, denen wir die unheil-
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volle Geſtaltung des Erwerbslebens in Deutſchland verdanken. Schutz
für unſere politiſche Freiheit, Schutz für die nationale Arbeit, das
iſt unſer Programm für die Wahlen.

Die ſozialdemokratiſche „Berliner Freie Preſſe“
bringt nachſtehenden Aufruf an die ſozialdemokratiſchen
Wähler Berlins;

Nur noch wenige Wochen und die arbeitende Bevölkerung Berlins iſt
abermals dazu berufen, an der Wahlurne zu bekunden, daß ſie un-
entwegt feſt und treu an den bisher verfochtenen Principien hält
daß ſie Geſetze geſchaffen haben will, die den Jammer und das
Elend der arbeitenden Klaſſen, alſo der großen Majorität des Volkes,
beſeitigen ſollen. Wir wiſſen wohl, daß der Kampf diesmal ein
ſchwerer ſein wird, aber die feſte Ueberzeugung, die heiligſten Rechte
zu verfechten, wird die Arbeiter ein Herz und eine Seele ſein läſſen
und die Begeiſterung für das höchſte und heiligſte Jdeal der Menſch-
jeit (1) wird uns Muth und Ausdauer verleihen. Vor allen Dingen
iſt eine Organiſation der Geſinnungsgenoſſen nothwendig und ſind
die Unterzeichneten zu dem Behufe als proviſoriſches Central-Wahl-
comité zuſammengetreten, um die Wahlbewegung der arbeitenden
Bevölkerung Berlins nach einem einheitlichen Syſtem zu leiten.
Mögen Alle ihre Pflicht thun, die nöthigen Mittel zum Wahlkampfe
Geld ſammeln, muthig zuſammenſtehen und den Anforderungen des
Wahlcomités prompt Folge leiſten, dann iſt der Sieg unſer! Mit
ſozialdemokratiſchen Gruß

Das prov. Central -Wahlcomité.
Halle, den 19. Juni.

DOer Miniſter für Handel, Gewerbe und öffenr-
liche Arbeiten hat an ſämmtliche Handelskammern und
kaufmänniſche Korporationen, mithin auch an die
hieſige Handelskammer folgendes ECirkularreſcript ge-
richtet

Berlin, den 13. Juni 1878.
Die traurigen Ereigniſſe der jüngſten Zeit haben mit erſchüt-

ternder Deutlichkeit gezeigt, welche Früchte durch die ſozialdemo
kratiſche Agitation der letzten Jahre gezeitigt ſind und weiche
Gefahren dem Vaterlande aus dem ungehinderten Fortgange derſelben
drohen würden. Sie ſtellen daher nicht nur an die Geſetzgebung und
Verwaltung des Staates, ſondern auch für alle Klaſſen der bürger
lichen Geſellſchaft die dringende Aufgabe, jenen Agitationen mit allen
ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln entgegen zu treten. Jnſonderheit
werden auch die Vertreter der Jnduſtrie ſich aufgefordert fühlen
müſſen, durch eine energiſche vereinigte und planmäßige Selbſt
thätigkeit dafür zu ſorgen daß jene Agitationen von dem in ihren
Unternehmungen beſchäftigten Perſonal ferngehalt.n und, wo ſie
bereits Boden gefunden haben, wieder beſeitigt werder Aus öffent-
lichen Kundgebungen habe ich zu meiner Befriedigung erſehen daß
die Juduſtrie in einzelnen Kreiſen ſich dieſer Aufgabe bereits bewußt
jeworden iſt. Es wird aber Pflicht aller Handelskammern und kauf
männiſchen Korporationen ſein, in ihrem Kreiſe die Erkenntniß zu
verbreiten Und zu befeſtigen, daß der Stand der Arbeitgeber nicht

ſondern auch
ſeinen eigenſten Lebensintereſſe dient, wenn er den natürlichen Ein
fluß, welchen er auf die Arbeiter auszuüben vermag, in entſchiedenerer
und planmäßigerer Weiſe dazu benutzt, um ſelbſt unter Hintanſetzung
augenblicklicher Geſchäftsintereſſen die ſozialdemokratiſche Agi-
tation zu bekämpfen. Ohne auf die mancherlei Mittel einzu-
gehen, welche eine wohlwollende und verſtändige gemeinſame Thätig-
keit zur heilſamen Einwirkung auf die arbeitenden Klaſſen den
Arbeitgebern darbietet, will ich namentlich darauf aufmerkſam machen,
daß jeder unter ihnen im Stande iſt, nicht nur im perſönlichen Ver
kehr mit ſeinen Arbeitern durch Belehrung und Ermahnung auf die-
ſelben einzuwirken, ſondern auch durch aufmerkſame und kräftige
Beaufſichtigung der Arbeitsräume dafür Sorge zu tragen, daß das
Zuſammenſein der Arbeiter in denſelben nicht zu ſozialdemokratiſchen
Agitationen, zum Vertheilen oder Verleſen von ſozialdemokratiſchen
Zeitungen und Schriften wie es ſeither mitunter geſchehen ſein
ſoll gemißbraucht werde, und diß ſolche Elemente, welche den
Mahnungen des Arbeitgebers kein Gehör ſchenken oder ſogar die
ſozialdemokratiſchen Lehren unter ihren Mitarbeitern zu verbreiten
ſuchen, aus den Fabriken und Werkſtätten entfernt werden. Zu dem
patriotiſchen Sinne der Handelskammer vertraue ich gern, daß Die-
ſelbe ſich angelegen ſein laſſen wird, in dem von ihr vertretenen
Kreiſe des Handelsſtandes die Erkenntniß von dem, was unter den
gegenwärtigen Umſtänden Noth thut, kräftigſt zu fördern.

Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten,
gez. Maybach.,

Es iſt dringend zu wünſchen, daß dieſer Aufforderung
möglichſt überall Folge gegeben werde und damit auf
dieſem durchaus legalen Wege der Selbſthülfe dem
zerſtörenden Einflüſſe der ſozialdemokratiſchen Agitation
Einhalt geboten werde. Eine im Sinne des Reſcripts

ſich kundgebende Bewegung kann in vielen Kreiſen der
Arbeitgeber auch in unſerer Provinz konſtatirt werden ſo

Rückhaltsloſe Reſidenz-Briefe.

XXVIII.
Es iſt ſehr ſchmeichelhaft für mich, daß ſobald

nach Trinitatis: „o daß doch die Trinitas Friede, Ver-
ſöhnung, Beſonnenheit hieße Briefe aus Halle ein
gehen, die den fälligen „Rückhaltsloſen“ vermiſſen und von
dem Verfaſſer, deſſen Anonymität etwas durchlöchert zu ſein
ſcheint, Nachſendung des Fehlenden wünſchen. Sie wiſſen,
daß ich verreiſt war und nur deshalb meiner Pflicht nicht
genügen konnte. Verſäumt habe ich nur diejenigen Themata,
die für die Neugierde bereits anderswo in allen Tonarten
variirt ſind. Politiſche Beſchlüſſe von Belang oder geſellſchaft
liche Senſationsbilder hat die vergangene Woche nicht geboten.
Den Fortgang guter Nachrichten über das Befinden des
Kaiſers hätte ich bei meiner Rückkehr beſchleunigter und
das Wohlſein potenzirter gewünſcht. Beides ſcheint leider
kaum der Fall zu ſein! Die Kunſt endlich, von deren Bro-
ſamen ich hin und wieder ein wenig auftiſchte, ſchloß die
meiſten und beſuchteſten ihrer Tempel und „geht nach Brod“
in die Provinzen kurz, ohne den Congreß und die Wahl
bewegungen hätten wir „saison morte“ in des Worts ver-
wegenſter Bedeutung!“

Dieſe Beiden aber halten uns in Athem und wenn dieſe
Fragen nicht bloß Geſchäft oder „Sport“ ſind, weſſen Umgang
mit „Hexe Politik“ ein intimerer iſt, für den iſt Hochfluth
der Saiſon! Neben andern größern Maßregeln gegen ſozial-
democratiſches Treiben und deſſen auf die Neugierde des Pub-
licums und auf Gewinnſucht berechnete Begünſtigungen gehen
auch noch ein Paar andere kleine Mittelchen in Scene.
So iſt großen Kaufleuten hier und vornan einzelnen Hof-
lieferanten die, wie Sie vielleicht kaum wiſſen,
hier eine mehr anſehnliche, als angeſehene Rolle in allen
den Momenten zu ſpielen pflegen, wo der „Patriotismus“
oſtenſibel oder ſportlich ſich breit macht die beſcheidene
Frage vorgelegt worden: ob es ſich wohl mit dem königlichen
Wappen, das über ihren Firmenſchildern thront, verträgt,
wenn ſie mit ihren Jnſeraten die „Berliner freie Preſſe,“
dieſe Peſtbeule aller Journaliſtik, unterſtützen? Und grade-
ju komiſch ergeht es den „Biedermännern des Petroleum“ mit
ihren Verſammlungen d. h. den geplanten. Ein triftiger

Grund, ſie in der Geburt zu erſticken, iſt faſt immer da und
erſt geſtern Nachmittag erklärte ein Wirth in den Zelten,
ihnen kein Bier geben zu wollen. Niemand kann den Mann
zwingen er verſchenkte 2 Stunden lang am Sonntag
Nachmittag ein hartes Stückchen patriotiſcher Enthaltſamkeit
für den Wirth an Niemanden einen Tropfen vom
Gambrinus- Saft und murrend zog der Trupp von dannen.

Einzelne ſollen ſchon mit Leporello geſungen haben:
„ſchmale Koſt und wenig Geld, das ertrage, das ertrage,
wem's gefällt!

Jn allen Geſellſchaften, Reſtaurationen, Clubs, auf der
ſtark hauſſirenden ich bitte, nicht „hauſirenden“
drucken zu laſſen Börſe bis hinunter in den Victualien-
keller, das buen- retiro des verregneten Droſchkenkutſchers,
herrſcht, ja graſſirt nur ein Geſpräch das iſt der Con-
greß! Es iſt unleugbar, er hat der Phyſiognomie
unſeres ſommerlichen Reſidenzlebens einen pikanten Zug ge-
geben und es wäre eine der dankbarſten und amüſanteſten
Aufgaben, ein Feuilleton zu ſchreiben unter dem Titel: „Von
9--11 im Kaiſerhof.“ Jch habe dazu leider weder Zeit, noch
Talent! Um dieſe Zeit der Vormittagsſtunden verſammelt
ſich uämlich dort die ereéme der Journaliſtik, die offiziell,
offiziös und als Statiſt und Wolkenſchieber hinter den
Couliſſen berufen und geduldet, im Schweif des großen Co-
meten kreiſt und irrlichterirt. Jch glaube nicht fehlzu-
greifen, wenn ich die Summe ſämmtlicher Anweſenden, die in
directer Verbindung mit dem Congreß ſtehen, auf 500 Mann
beziffere, haben doch allein die Engländer für 40 Mann
Quartier genommen. Thatſächlich ſind 120 Journaliſten
und Correſpondenten hier und was in Conjecturen, im
Lauſchen und Ablauſchen, im ſprachlichen und willentlichen
Mißverſtehen, in der Belagerungskunſt der Tapetenthüren, in
der Fertigkeit der Löſung von Gleichungen mit „unbekannten
Größen“ geleiſtet wird, das iſt dieſem großen Geheimniß
gegenüber gradezu unerhört und macht Ben Akiba's Wort
zu Schanden! A propos: „Ben Akiba.“ So ungefähr, um's
mit einem Federſtrich zu ſagen, ſieht Disraeli aus. Der
edle Lord geht viel ſpazieren, am Arm ſeines Secretairs,

ein alter hagerer, jüdiſcher Mann im unſcheinbaren Rock.
Vor der Thür ſtehen ſelbſtredend zwei Poſten, die dem Staats-
mann die Ehren des Souverains erweiſen und ein Schutz

bis er rauskommt.“
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mann winkt, wenn Lord Beaconsfield erſcheint, damit die
guten Leute präſentiren wer und was zeigt ihnen ſonſt,
daß der alte Herr der große Staatsmann iſt? Fürſt
Gortſchakoff lag leider zu Bett es war doch wohl zu viel
dem Alter zugemuthet. Es giebt „kluge Menſchen wie
denn überhaupt die „Klugheit“ jetzt hier eine epidemiſche
Krankheit iſt die ſich darüber freuen und behaupten,
Schuwaloff ſei geſchmeidiger und fügſamer, als der alte
Neſtor der ruſſiſchen Politik. Andraſſy hat alle Herzen
erobert es geht ihm genau, wie ſeinem jungen Thronerben
Oeſterreichs, als dieſer hier zu Gaſte war. Allein ich fürchte,
daß das Geſicht des „feſchen“ Grafen am Ende aller Dinge
etwas lang werden wird. Vorläufig haben die Rumänen die
verdrießlichſte Miene. Unſer Kanzler ſieht mit ſeinem kurzge-
ſchnittenen weißen Vollbart aus, wie „Onkel Biedermann,“ aber
er iſt um 10 Jahr gealtert;, hocherfreulich iſt die Thatſache,
daß „Alles an ihm mit felſenfeſtem Vertrauen hängt, von ihm
den Oelzweig des Friedens erwartet und das geflügelte Wort
vom „ehrlichen Makler“ iſt kein leerer Wahn.“ Gearbeitet
und geſchrieben wird in unſerm guten Berlin zur Zeit, wie
wohl auf keinem andern Punkt der Erde und ſelbſt der
kleinſte Reporter iſt in Mitleidenſchaft gezogen Alles ißt
ſein Stückchen Brod im Schweiß ſeines Angeſichts und
Jupiter pluvius hat ein gnädiges Einſehen, daß er uns mit
kühler Luft und Regenſchauern erfriſcht bei 209 Réaumur
im Schatten gäbe es noch mehr Verwirrte.

Aber genug des faltenreichen Ernſtes, laſſen Sie mich
einmal wieder zur Abwechſelung mit einem anſpruchsloſen
Scherz ſchließen:

Während der erſten Sitzung des Kongreſſes ſuchte ein
Mann, deſſen ganzes Weſen ihn als „Vollblut-Berliner“ kenn-
zeichnete, das geſperrte Trottoir vor dem Reichskanzler- Palais
zu paſſiren. Ein Schutzmann hielt ihn mit den Worten:
„Das Trottoir iſt geſperrt, Sie dürfen hier nicht vorbei!“
zurück. „Jut ſagte der Andere denn werd ick warten,

„Auf wen wollen Sie warten
„Uf'n Frieden!“ „Auf wen?“ „Nu, uf'n europäiſchen
Frieden; der muß doch hier rauskommen.“ Hoffen wir,
daß der Mann nicht zu lange zu warten braucht.

Freundlichen Gruß! Jhr
Rusticus.
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hat u. A. die Mansfeld'ſche Kupferſchieferbauende Gewerk

ſchaft in Eisleben ihren Arbeitern erklärt, daß Alle, die
ſich zur Sozialdemokratie bekennen entlaſſen werden
ſollen.
Arbeitgeber-Vereinen in Bitterfeld, Oſterfeld u. a. a. O.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus der Provinz, d. 18. Juni. Die Direction
des landwirthſchaftlichen Centralvereins für die Provinz
Sachſen c. erläßt ſoeben an ſämmtliche Vorſtände der
Zweigvereine ein Circular betreffs der muthmaßlichen
Ernte-Ergebniſſe.
ſchaftlichen Angelegenheiten hat nämlich wiederum den
Wunſch geäußert, außer durch die bisher üblichen Ernte
und Erdruſch-Tabellen, ſchon früher über die muthmaßlichen
Ernte- Ergebniſſe ſich orientiren zu können. Zu dieſem
Zwecke werden nun die Vorſtände der Specialvereine des
Centralvereins erſucht, die überſchriebenen Tabellen durch
geeignete Mitglieder des Vereins ausfüllen zu laſſen. Die
Ausfüllung der Tabellen iſt bis zum 1. Juli c. auszu-
führen und die Rückſendung direct von den einzelnen Mit-
gliedern an die Direction zu veranlaſſen. Die Angaben
in den Tabellen ſind durch Zahlen auszudrücken, wobei
die Mittelernte 100 gerechnet wird. Andere Bezeich-
nungen (gut, mittelmäßig c.) ſind zu vermeiden.

Aus dem Kreiſe Merfeburg, d. 14. Juni. Am
geſtrigen Tage wurde in Lauchſtädt das Miſſionsfeſt
für die hieſige Ephorie gefeiert. Der Feſtgottesdienſt begann
unter ziemlich reger Theilnahme, auch von der Umgegend,
Nachm. 3 Uhr; die Feſtpredigt hielt Miſſionsdirektor Dr.
Wangemann aus Berlin. Nach dem Gottesdienſte fand
in den lieblichen Badeanlagen des „ſächſiſchen Pyrmont“,
wie es Daniel nennt, eine Nachfeier ſtatt. Der Stadt-
muſikus Steeger hatte es freiwillig übernommen mit ſeiner
Kapelle die Choralgeſänge zu begleiten, was zur Erhebung
der Herzen weſentlich beitrug. Sup. Herbſt Lauchſtädt
hielt eine Anſprache. Paſtor Wieſener Kriegſtädt, der
früher als kaiſerlicher Marineprediger überſeeiſche Miſſions-
ſtationen vielfach beſucht hatte, führte die Hörerſchaft im
Geiſte nach „Weſtindien“ auf die Jnſeln Dominica, Bar-
bados und Puerto Rico, und ſchilderte mit trreffender, be-
redter Weiſe den Gegenſatz zwiſchen Chriſtenthum und
Heidenthum. Zuletzt erzählte der im Eingange genannte
Miſſionsdirektor noch einige Erlebniſſe, wie er ſie auf
ſeiner Jnſpektionsreiſe durch Afrika erfahren, und zeigte
gleichzeitig die verſchiedenſten Gegenſtände vor, die er von
dort mitgebracht hatte.

Erfurt, den 17. Juni. Mit der in den letzten
Tagen hierſelbſt ſtattgehabten bienen wirthſchaftlichen
Ausſtellung war eine Prämiirung der ausgeſtellten
Gegenſtände verbunden, welche folgendes Reſultat ergab.
Preiſe erhielten

A. Für Bienenvölker. 1. Preis: Günther-Gispersleben (25
Mark), 2. Preis: Bayerdörfer- Sömmerda (20 Mark), 3. Preis Loth
Zwochau (15 Mark), Roß-Erfurt, Wächter-Merſeburg, StephanEis-
leben, Rothmaler-Sömmerda, Kratz-Hochheim (je 10 Mark), Hennig-
Rehmsdorf, BeyerMoſchwitz, HuckeKl. Rettbach (je 5 Mark).

B. Für Bienenwohnungen c. 1. Pr. Herrmann Knaben
dorf (25 2. Pr. Spott und Furcht (20 3 Pr. Günther-Gis-

(15 Kühn -Gundersleben (10 HeinzeHerbsleben,
Vereinsſtand Seebach (je 5

Der Miniſter für die landwirth

C. Für Pro ducte ec, 1. Pr. Dahme Erfurt (15 2. Pr.
Dietze- Delitzſch (10 3. Pr. Wöller.Ermſtedt, WehrmannRudol-
ſtadt, Vereinsſtand Seebach, Günther-Gispersleben (je 5

Mit ehrenden Anerkennungen wurden bedacht: Hauptmann
Aehnliche Kundgebungen verlauteten von den Wächter (für Schlauchſpritze), Vollert.Gera (Honigſchleuder), Hälſig

Naundorf (Geräth), Keil-Prag (Walze mit bewegl. Bau), Kober-
Sömmerda (Honigſchleuder), Kellner-Büſchleben (Glasglocke), Brandt-
Köſen (Honigſchleuder), Zentgraf- Kl. Fahnern (Mittelwände), Buſch-

Büſchleben (Mikroſcop).
Als Preisrichter fungirten die Herren Frank, Berbig,

Stephan, Nebert sen., Wehrmann, Köring, Herrmann.
M Quedlinburg, d. 17. Juni. Das geſtrige

Rennen des hieſigen Vereins zur Förderung der
Perde- und Viehzucht in den Harzer Landſchaften

war nicht ſehr ſtark beſucht. Jm erſten Rennen (Vereins-
preis
7. Küraſſier- Regiment (braune Stute Janthe), im 2. Hürden-
Rennen (Ehrenpreis von 300 der Stadt Quedlinburg
der Pr. -Leut. v. d. Marwitz vom 12. Huſ.-Reg. braune
Stute Hexe). Jm Jagd- Rennen (Staatspreis von 2000
errang denſelben Lieut. v. Witte, vom 12. Huſ.-Reg. (braune
Stute Knittergold). Jm andern Jagd Rennen gewann
den Preis von 1000 Leut. Hiller II. vom 7. Kür.Reg.
(brauner Wallach Zwerg). Den Vereinspreis von 1200
im dritten Jagd- Rennen wurde dem Lieut. Witte vom
12. Huſ. Reg. zuerkannt, (braune Stute Unica). Jm
Harzer Jagd- Rennen wurde der erſte Preis (2500 dem
Lieut. Meyer, (br. Stute Janthe) zugeſprochen.

Zu unſerer Korreſpondenz „Aus der Umgebung
des Harzes“ in Nr. 139, 1. Beil. iſt zu bemerken, daß
ſich in Gerbſtedt nicht der Seilermeiſter E., ſondern
der Sattlermeiſter E. erhängt hat. Auch iſt nach
einer aus Gerbſtedt an uns gelangten Zuſchrift nicht rich
tig, daß im „Nikelsmannsgrunde“ eine Frau von 2Strolchen
angefallen ſei; vielmehr wäre am 2. Pfingſtfeiertage eine
Frau aus Fienſtedt auf dem Wege von Zabenſtedt nach
Gerbſtedt von 2 Oebſterknechten gepfändet worden, weil
dieſelbe Kirſchen von den Bäumen abgepflückt hatte.

9. General-Verſammlung des Deutſchen Buch-
druckerVereins.,

Hannover, 16. Juni 1878.
Vor Eintritt in die Tagesordnung der unter Vorſitz des Herrn

Dr. Brockhaus- Leipzig hier ſtattfindenden General- Verſammlung
bekundete dieſelbe ihre Geſinnungen gegenüber den Attentaten auf die
Perſon des Kaiſers, denen entſprechend folgendes Telegramm an
den Kronprinzen abgeſandt wurde: „Die hier tagende General
verſammlung des von Buchdruckereibeſitzern aller Theile Deutſchlands
ebildeten Deutſchen Buchdrucker-Vereins giebt vor Eintritt in ihre

Verhandlungen ihrer lebhafteſten Freude über die zweimalige glück-
liche Errettung Sr. Mafeſtät des deutſchen Kaiſers Ausdruck, ſie er
klärt ihren tiefſten Abſcheu gegen die Urheber und Mitſchuldigen der

fluchwürdigen Attentate und bittet, Sr. Majeſtät von dieſer Kund-
gebung Mittheilung machen zu wollen.“ Die Gegenſtände der Tages-
ordnung Geſchäftsbericht des Vorſitzenden, welcher über die
Vorkommniſſe innerhalb des Vereins und die ſonſtigen denſelben
intereſſirenden Fragen Mittheilung machte, der Rechenſchaftosbericht

des Kaſſirers, welcher die finanziellen Verhältniſſe des Vereins in
einem günſtigen Lichte erſcheinen ließ, das Budget für 1879,
welches die bisherigen Poſitionen in Einnahme und Ausgabe im
Weſentlichen beibehielt, die Ergänzungswahlen in den geſchäfts-
führenden Ausſchuß, die die Wiederwahl der Herren Wilhelm
Volkmann und Naumann (Leipzig) ergaben ſowie die Beſtim-

Beſchlußfafſun

1000 blieb Sieger Lieutenant Meyer vom

vom 1. Juli 1876 wurde zunächſt en, die Verhandlung und
nur innerhalb des Kreiſes der Vereinsmitglieder

ſtattfinden zu laſſen. Zum Schluß gelangte noch folgende Reſolution
zur Annahme: Der deutſche Buchdruckerverein erklärt es für eine
Pflicht ſeiner Mitglieder, den ſozialdemokratiſchen Gefinnungen und
Agitationen unter den von ihnen beſchäftigten Arbeitern entgegen
zuwirken, insbeſondere von der Betheiligung an r
Vereinen und Verſammlungen abzumahnen, und falls dies ohne Er-
folg, Kündigung und Entlaſſung auszuſprechen, um dagegen Arbeitern,
welche ſich von ſolchen dem Staate und der Geſellſchaft gefährlichen
Beſtrebungen fern halten, Beſchäftigung zu geben.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
I7. Juni. Morg. 6 U. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Miſteſ.

Luftdruck Par. An. 338,18 333,01 33342 35527
Luſtdruck Millim. 751,60 751,28 752,14 751,67
Dunſtdruck P. L. 3,87 3,12 3,92 3,64Dunſideuck Mm. 8,73 7,04 8,85 8,21

Druck der P. L. 329,31 329,92 329,50 529,58
trockenen Luft Mm. 742,87 744 24 743,29 743,47
Rel. Feuchtigkeit 90,6 49,7 79,8 70,4Wärme Réaum, 8,7 16,0 10,4 11,7Wärme Celſius, 10,7 20,90 13,00 14,58
Wind 80 1. W I. 8W I. SHimmelsanſicht zieml ht. 5.1 wolkig 6. heiter 3. zieml. ht. 5.
Wolkenform Stratus. I Cumulus. Str. Cum, S

Der
Wärmeminimum in der Nacht vom 17--18. Juni: 7,7 R.

9,63 C.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne,

Neuſtadt- Buckau. Am 15, Juni. Kerſten, Salpeter, von
Hamburg n. Schönebeck. Bolle, desgl. Ehling, Holz, v. Liepe
n. Koewig. Luckow, desgl. Schul,e, Steine, v. Liepe n. Kos-
wig. Brüſe, Holz, v. Liepe n. Buckau. Karkow, desgl.
Dähne, desgl. Wegener, desgl. Biödel, Kohlen, v. Hamburg
n. Buckau. Bernick, Güter, v. Stettin n. Halle. Demmer,
Güter, v. Hamburg n. Halle. Eichroth, Harz, v. Hamburg nach
Deſſau. Pumpe, Holz, v. Liepe n. Halle. Jacobs, desgl.
Bohne, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Falkenberg, desgl.
Radelfahrt, desgl. Am 16, Juni. Weiſe, Guono, v. Hamburg
n Deſſau. Williges, Güter, v Hamburg n. Deſſau. Kämme-

rer, Roheiſen, v. Hamburg n. Schönebeck. Lickert, Güter, von
Hamburg n. Deſſau. Ackermann, Harz, v. Hamburg n. Halle.
Braune Stegelitz, Strm. Schulze, Roheiſen, v, Hamburg nach
Buckau Naumann, Hornabfall, v. Hamourg n. Frohſe.
Schmidt, Kohlen, v. Hamburg n. Wittenberg. Barke, Güter, von

Hamburg n. Deſſau. Bremer, Holz, v. Hamburg n. Alsleben,

mung des Orts der nächſten Generalverſammlung die auf Berlin
fiel, wurden raſch erledigt. Bei der hierauf folgenden Frage über
den in Folge des Beſchluſſes der Nürnberger Generalverſammlung
von einigen Kreiſen geſteliten Antrag auf Reviſion des Tarifs

Plettenberg, Weizen, v. Hamburg n. Deſſau. Kuthnick. Güter, v.Hamburg n. Deſſau. Burmeſter, Harz, v, Hamburg n. Deſſau
Bringmann, Güter, v. Hamburg n. Halle Denitz, desgl.

Trunk, Guano, v. Hamburg n. Deſſau. Heſſe, Schiefer, v. Ham-
burg n. Deſſau. Baumgart, Eüter, v, Hamburg n. Deſſau.
Brieſt, Kohlen, v. Hamburg n. Buckau. Block, leer, v. Magde-
burg n Schandau. Bartels, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck,

Becker, desgl. Seger, desgl.
Niegripp-Magdeburg. Am 16. Juni. Blenk, leer, vonBerlin n. Magdeburg. Fr. Andreage Strm. Melcher, Cement, v

Stettin n. Magdeburg. Fr. Andreae, Strm. Bethge, desgl.
Fr. Andrege, Strm. Flugmacher, leer, v. Brandenburg n. Außig.Pfeil, desgl. Müller, leer, v. Burg n. Außig. Zenſchel desgl,

Am 16. Juni. V. H.-M. D.-S.
Müller, desgl.

Hamburg-Magdeburg.
Co. Strm. Heil, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. V. H. M.
D.-S.Co., Strm. Niebuhr, desgl. Naumann, desgl. Schmidt,
Kohlen, v. Hamburg n. Magdeburg. Block, leer, v. Havelort n,
Magdeburg.

W

Bekanntmachungen.

Eine Anzahl gut gehaltene Eſſenzen und ätheriſche
Oele zur Fabrikation von Liqueuren und Aquaviten ſoll Geſchäfts
aufgabe halber billigſt verkauft werden.

Näheres unter N. P. 46 poſtlagernd Naumburg a/S.

Unr 3 k. 60 Pf. pro Onartal
„BPerliner Zeikung“

mit der Gratisbeilage „Deutſches Heim“ Poſtzeitungsliſte 2.
Nachtrag 584 a.

Die Berliner Zeitung“

zu ſchützen.
Ungeachtet des ſo ſehr billigen Abonnements hat die

„Berliner Zeitung“ den vollſtändigen Jnhalt einer großen
Zeitung und widmet dem localen Theile, den vermiſchten Nachrichten
und den Gerichtsverhandlungen beſondere Aufmerkſamkeit, außerdem
bringt ſie viele Speeialitäten, u. A.
Die Liſten der preuß., ſächſ. und braunſchw. Lotterie bis zu den

einen Briefkaſten in Frage und Antwort,kleinſten Gewinnen,
(ein zuverläſſiger Rathgeber) u. ſ. w.

Das Feuilleton der „VBerliner Zeitung“ bringt außer
Theater-, Kunſt- und Literaturberichten fortlaufend inter-

Neu eintretenden Abon-
nenten wird der betreffende Roman ſtets gratis und franco
eſſante und feſſelnde Romane.
nachgeliefert.

Das GratisUnterhalrungsblatt Deutſches Heim“ enthält
Novellen beliebter Autoren, Erzählungen, Skizzen, Modeberichte,
Schach, Räthſel, Rebuſſe c.

Da ein hieſiges Localblatt nach auswärts auch mit dem
Titel Berliner Zeitung“ vertrieben wird, bitten wir die aus-
wärtigen Beſteller genau anzugeben:

„Berliner Zeitung“ (Alte Langmann'ſche)
Preisliſte 2. Nachtrag 584 a.

und ſich des nachſtehenden Beſtellzettels bedienen zu wollen.

iſt durch ihre entſchieden
freiſinnige und unabhängige Haltung eine der belieb-
teſten Zeitungen geworden ihr Programm iſt die Vereinigung der
Nationalliberalen mit der Fortſchrittspartei, um die Verfaſſung und
das freie, gebildete Bürgerthum vor der anſtürmenden Reaktion

Anfang Abends 7 Uhr.
r

8

»oMiürstenthal“s.
Heute Donnerstag den 20. d. Mts.
VI. Abonnements- Concert,

gegeben von der verſtärkten Capelle des Hrn. Muſikdirector Thielſcher.
Entree 25

Abonnements-Billets à Ditzd. 1. 80 ſind bei Haaſenſtein
Vogler, Steinbrecher S Jasper u. J. Neumann zu haben. nerstag

r Am 23. Juni er.
5 Uhr früh

Extrafahrt nach
Rossla a/Harz Kyff-häuser). Rückfahrt 7 Uhr
Abends.

III. Cl. 2 4 60 II. Cl.
5 hin und zurück.

C Billets nur bis Don-
d. 20. Juni or., ſpä-

für
Frische Kleberstärke, vorzügliches MastfutterRindvieh und Schweine, bat abzugeben Steinbrecher Jasper am

die Stärkefabrik Brunoswarte 21.

ter pro Billet 50 mehr bei

Markt. Am Bahnhof findet

m d 7äS

angehalten.

II. Cl. H. 20.

verkauf ſtatt.

emer. r Sienan, Magdeburg.
Sonntag den 23. Juni e.S Extra-Schnellzug nach Thale,

Abfahrt von Halle 6 Uhr 4 Min. Morgens, Ank. 9 Uhr 15. Min.
Jn Quedlinburg, Neinſtedt wird bei Hin und Rückfahrt

III. Cl. 2. 80.ſowie Näheres bei Herrn R. Penne, Leipzigerſtraße 77.
3 Schluß des Billetverkaufs am Donnerstag Abend.

Vom Freitag Mittag 1 Uhr ab werden Billets unter
allen Umſtänden nur mit einem Aufſſchlage von 50 abgegeben.

Am Bahnhofe findet vor Abgang des Zuges kein Billet

kein Verkauf ſtatt.
Für mein Spirituoſen u. Mine-

ralölgeſchäft ſuche p. 1. Oct. einen
ſoliden jungen Mann für das Com-

und tor. Diejenigen, welche im Spi-
urück. rituoſen-Geſchäft gelernt, haben den

Vorzug. Offerten unter O. 4.
durch Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. erbeten.

Auf ein neuerbautes Wohnhaus
mit Zubehör werden per 1. Juli
oder 1. October er. 9000 als
erſte und alleinige Hypothek geſucht.
Feuerverſicherung über doppelt.
Gefällige Offerten nimmt unter A.
G. 16 Ed. Stückrath in der

Exped. d. Ztg. entgegen.

Fahrbillets

Abreiſe am 11. Juli er.
für die ganze Tour 1500 Mark.

An das Kaiserliche Postamt zu.

Der Unterzeichnete abonnirt hiermit auf
Exemplar

9Preisliste des kaiserlichen Postamts

Ort Name

„Berliner Zeitung (Alte Langmann'ſche)
mit dem Gratis -Unterbaltungsblatt: „Deutsches Heim

Naehtrag 584 a.

ar Stangeum“ebe (esellschaftsreise
h Dänemark,

Schweden u Norwegen
Dauer 45 Tage.

Theiltouren zuläſſig.

Rappe, hat zu verkaufen

F. Westfeld
in Nauendorf am Petersberge

Chocoladenfarbiger Som
merüberzieher am Sonntag im

neuen Theater verwechſelt. Bitte
denſelben daſ. wieder umzutauſchen.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern Nachmittag 4 Uhr
ſtarb nach ſchwerem Leiden unſere
gute Mutter, Groß u. Urgroßmut
ter Frau Caroline Müller geb.
Raack im 78. Lebensjahre. Dies

1 d

Preis

GehauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Freunden u. Verwandten zur Nach
richt mit der Bitte um ſtille Theil
nahme.

Halle, d. 19. Juni 1878.
Die trauernden Familien
Müller und Heckert.

Die Beerdigung findet Donners
tag Nachmittag 5 Uhr ſtatt.

m

z Programme gratis nur inN a zCart Stangem's Neiſebüreau,
ein Berlin W. Markgrafenſtraße 43.

Se Halbengl. Ferken ſtehen Für eine junge Dame wird in
S zum Verkauf. einer gebildeten Familie, wo ſie
2 Domnitz. Rudloff. Gelegenheit hat, ſich in der Wirth
a ſchaft ſo wie Muſik u. Sprache fort-40 Stück Mutterſchaafe zubilden, eine Penſion geſucht. Of-
2 ſtehen zum Verkauf. ferten unter A. Z. nimmt Ed.
2 Nemsdorf bei Querfurt. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

W. Klee mann. entgegen.

4 4
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Das Befinden des Kaiſers.
Berlin, d. 19. Juni. Bulletin. Vor-

ittags 10 Uhr. Jm Befinden Sr. Majeſtät
es Kaiſers iſt ſeit geſtern keine weſentliche
geränderung eingetreten.

Dr. v. Lauer. Dr. v. Langenbeck.
Dr. Wilms.

Felegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
erlin, d. 19. Juni. Der Congreß ſetzte

ſeiner heutigen Sitzung, welche um 2 Uhr
egann, die Berathung der bulgariſchen An-
jelegenheiten fort, die geſtrigen Vorbe-
ſprechungen zwiſchen den Oeſterreichern, Eng-
ändern ünd Schuwaloff werden morgen fort-
eſetzt werden. Wahrſcheinlich findet am
reitag die nächſte Congreßſitzung ſtatt.

Stuttgart, den 18. Juni. Die von Seiten der
eutſch-konſervativen Partei an den König gerichtete Ein
abe bezüglich einer ſchärferen Anwendung der Geſetze gegen
ſie Sozialdemokratie iſt durch ein Schreiben des Kabinet-
hefs des Königs beantwortet worden, in welchem es u. A.

Feißt, die in der Eingabe vorgeſchlagenen Maßregeln ſeien
ereits getroffen reſpektive beim Bundesrathe beantragt;
in Hauptmittel zur Bekämpfung des Sozialismus ſei
ber ein feſtes Zuſammenhalten und ein energiſches Auf-
eten der gut geſinnten Bürger den Sozialdemokraten

egenüber.

Paris, d. 18. Juni. Das Leichenbegängniß des
hormaligen Königs von Hannover hat heute in Gemäß-
ſeit der deshalb getroffenen, bereits bekannten Beſtim
ungen ſtattgefunden. Die militäriſchen Ehren wurden

on einer Diviſion der hier garniſonirenden Truppen er-
ieſen. Der Marſchall- Präſident ließ ſich durch ſeinen

Sohn vertreten, der Prinz von Wales, der Herzog von
oſta, König Franz von Spanien, das geſammte diplo
natiſche Korps und die Militärbevollmächtigten der aus-
ärtigen Mächte nahmen perſönlich an der Leichenfeier-
ichkeit Theil.

Bukareſt, d. 18. Juni. Die Deputirtenkammer
hat den ehemaligen Miniſter des Jnnern, Vernescu, an
Stelle Roſetti's, der zum Miniſter des Jnnern ernannt
orden iſt, zu ihrem Präſidenten erwählt die Seſſion
er Kammer iſt bis zum 27. d. M. verlängert worden.

Berlin, den 18. Juni.
Jn der Verſammlung von Mitgliedern der ſämmt-

ichen deutſchen Großlogen, welche zu Pfingſten in
damburg tagte, wurde, laut „Lindows Anz.“, die Ver
jandlung mit einem Acte begonnen, in welchem die hohe
Verehrung für Se. Majeſtät den Kaiſer, ihren Protector,
durch die verſammelten Vertreter jener Großlogen bekundet
wurde und durch eine telegraphiſche Adreſſe an Se. Majeſtät
zum Ausdruck gelangte. Ebenſo fand der Antrag, „alle
Großlogen und deren Töchter möchten ſich an dem Unter
nehmen einer Sammlung zu dem Bau eines neuen Panzer-
ſchiffes an Stelle des verſunkenen „Großen Kurfürſten“,
als einer nationalen Kundgebung zur Feier der Rettung

b

ihres hochverehrten Kaiſers, lebhaft betheiligen“, einſtim
mige Annahme.

Das neueſte „Marine-Verordnungs-Blatt“
veröffentlicht folgenden Nachruf, der d. d. Berlin, d. 6.

Juni, iſt„Unſere P
glück betroffen worden. Wenige Tage nach dem Auslaufen des
Uebungegeſchwaders von Wilhelmshaven führte ein Zuſammenſtoß
mit S. M. S. „König Wilhelm“ unweit Folkeſtone im engliſchen

—cr —wwzm=——mzJ

arine iſt am 31. Mai d. J. von einem großen Un

e

Kanal den Untergang S. M. S. „Großer Kurfürſt“ herbei und über-
antwortete mehr als die Hälfte der Beſatzung des Schiffes dem Tode.
Ueber 200 wurden Dank der Anſtrengungen S. M. Schiffe „König
Wilhelm“ und „Preußen“, ſowie der hülfreich herbeieilenden eng-
liſchen Lootſen- und Fiſcherboote gerettet. Große Trauer geht durch
das ganze Vaterland um den Verluſt ſeiner braven Söhne, unſrer
theuren Kameraden, um die Einbuße an unſerer Wehrkraft zur See
durch den Untergang des ſtolzen Schiffes. Ein unfichtbarer, aber
unvergänglicher Denkſtein iſt an jenem Unglückstage aufgerichtet
worden. So lange unſere Schiffe jene Waſſerſtraße ziehen werden
und ſo oft ſie über jene Stelle zu fahren haben, wird derer gedacht
werden, die dort ihren Eid bekraftigten, ihrer Pflicht eingedenk und
getreu bis in den Tod. Wir Andern aber wollen in ſteter Er-
innerung an jenes traurige Ereigniß und ſeine ſchmerzlichen Ver-
luſte das Gelöbniß thun und heilig halten, in Eifer und treuer Hin-
gebung Alles zu verſuchen, um die große Lücke auszufüllen, die uns
das Mißgeſchick und der Tod geriſſen haben.

Wie jetzt gemeldet wird, gab nicht eine norwegiſche,
ſondern eine holländiſche Bark Namens „Friſia“, die
jetzt in Harlingen liegt, den Hauptanlaß zu dem Unglück
des „Großen Kurfürſten“.

Es iſt mehrfach zur Sprache gebracht worden, daß
bei dem Untergange des „Großen Kurfürſt“ deshalb eine
große Anzahl von Mannſchaften umgekommen iſt, weil
dieſelben des Schwimmens unkundig geweſen, und iſt im
Anſchluß daran der Marine der Vorwurf gemacht worden,
daß dieſem Zweige nicht genügende Aufmerkſamkeit ge-
ſchenkt wird. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt dazu:

Wenngleich die Behauptung richtig iſt, daß ein größerer Theil
des Schwimmens unkundig war, ſo liegt dies daran, daß eine bedeu-
tende Anzahl von Rekruten, alſo Leute, die erſt im Februar d. J.
in die Marine eingetreten ſind, an Bord befindlich waren. Dieſelben
bis 5 Mai im Schwimmen zu unterrichten, war nicht möglich, da
thatſächlich vor Ende Juni oder Anfang Juli überhaupt in den
Häfen nicht mit Baden c. begonnen werden kann. Was aber die
Ausbildung der Mannſchaften im Schwimmen überhaupt betrifft, ſo
iſt ſ die Marineverwaltung nicht im Unklaren, welcher Vortheil
dem Schwimmkundigen erwächſt. Die alte Behauptung, daß ein
Schwimmer qualvolle Stunden durchzumachen hat, wenn er über
Bord fällt, der Nichtſchwimmer gleich untergeht, findet in der Marine
keinen Wiederhall. Auf Kriegsſchiffen iſt ſchnell ein Boot zu Waſſer
gebracht und erfahrungsmäßig, wer ſchwimmen kann, gerettet, wer
nicht ſchwimmen kann, in den meiſten Fällen verloren. Deshalb iſt
auch mit allem Eifer gerade in den letzten Jahren an die Ertheilung
des Schwimmunterrichtes herangegangen worden. Es ſind in beiden
Kriegshäfen Kiel und Wilhelmshafen Schwimmanſtalten gebaut, wo
die am Lande befindlichen Mannſchaften, die nicht ſchwimmen
können, unterrichtet werden. Die Uebrigen, welche auf den Schiffen
befindlich ſind, erhalten dort den Unterricht und iſt es den Komman
danten zur Pflicht gemacht, demſelben jeglichen Vorſchub zu leiſten.
In der Heimath erlaubt die kurze Zeit des Freibewegens im Waſſer
wegen des kühlen Klimas nur geringe Reſultate, im Auslande ſind
n den warmen Gegenden in der Regel die Haifiſche die Gegner

einer regelrechten aufeinanderfolgenden Ausbildung. Es wird aber
Kährlich eine Kontrole über die Reſultate geführt und haben die

h J

Halle, Donnerstag den 29. Juni 1878.

Schiffskommandos am Ende ihrer Reiſe beſonderen Bericht darüber
einzureichen. Jn den Kriegshäfen werden jährlich Hunderte von
Leuten Freiſchwimmer, auf den Schiffen war ſchon öfters das er
freuliche Reſultat erreicht, daß die ganze Beſatzung bei der Rückkehr
im Schwimmen ausgebildet war. Bei dem Jntereſſe, welches von
den Seeleuten gerade hierfür vorhanden iſt, ſind von Jahr zu Jahr
uur noch günſtigere Reſultate zu erwarten.

Die zur Seeſchlange gewordene Affaire Biſhop
ſoll nun endlich ihren Abſchluß finden. Am 25. ds. Mts.
ſteht der Audienztermin vor der ſiebenten Kriminaldepu
tation unter dem Vorſitz des Herrn Stadtgerichtsrath Reich
an. Die Anklage iſt vom Hochverrath bis zur verſuchten
Beamtenbeſtechung in die Krümpe gegangen. Die Ver-
theidigung hat Rechtsanwalt Holthof übernommen.

Jn der Affaire Nobiling iſt am geſtrigen Tage
ein junger Mann als Gefangener hier eingeliefert worden,
auf welchem der dringende Verdacht ruht, ein Complice
des ruchloſen Attentäters zu ſein. Kurz nach dem Attentat
war der Betreffende aus Berlin verſchwunden und hatte
ſich nach Hamburg begeben, wo er indeß ermittelt und
zeitüber ſorgfältig überwacht wurde. Am Sonntag reiſte
der Mann von Hamburg auf der Berlin Hamburger Bahn
ab, nachdem er ein Billet nach Berlin gelöſt hatte; in
Wittenberge wechſelte er jedoch den Kurs, indem er ein
Billet nach Magdeburg nahm und dorthin fuhr. Zwei
Polizeibeamte in Civil, welche dem Reiſenden unbemerkt
folgten, ſchlugen dieſelbe Tour ein und beobachteten ihren
Obſervaten, wie derſelbe in Magdeburg eine Fahrkarte zur
Reiſe nach Berlin kaufte; ſie ließen ihn nun noch den
betreffenden Zug beſteigen, den ſie ebenfalls benutzten.
Unterwegs aber, und zwar in Burg, verſicherten ſie ſich
des verdächtigen Reiſenden und fanden bei der Durch-
ſuchung in ſeinem Beſitz einen geladenen Revolver und
mehrere angeblich ſehr gravirende Schriftſtücke. Geſtern
Nachmittag traf der Fremde, der, wie er zugiebt, mit
Nobiling in Verkehr geſtanden hat, mit ſeiner polizeilichen
Begleitung in Berlin ein und wurde in der Stadtvoigtei
feſtgeſetzt. Weiter iſt uns, ſchreibt das „Tageblatt“, zu
der Affaire von einem ſtändigen Korreſpondenten aus Köſen,
deſſen Zuverläſſigkeit ſich im Laufe der Zeit durchaus be-
währt hat, die Mittheilung über folgenden, vielleicht nicht
bedeutungsloſen Vorfall zugegangen: Am Nachmittage

d m

141 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Herlage)

Schließlich erörterte Redner, daß die Sozialiſten
die wahren Freunde der deutſchen Nation ſeien und er prophezeite,
die beabſichtigten reaktionären Maßregeln könnten nur zur Revolution
führen. Schließlich wurde der Antrag angenommen: „die neuliche
Arbeiter-Adreſſe an den Kronprinzen repräſentirte nicht die Anſichten

der deutſchen Arbeiter Londons, da die Adreſſe mit großer Majorität
überſtimmt wurde.“

vor dem verruchten Attentat war der Bruder Nobiling's,
der jetzt gefänglich eingezogene Verwalter auf dem Ritter
gute des Generals von Alvensleben in Schochwitz unweit
Eisleben, mit der Beaufſichtigung der Kinder betraut,
welche beim Ausziehen der Rübenpflanzen beſchäftigt wurden.
Der Jnſpektor revidirte und fand 38 Kinder vor, während
nach dem Rapport Nobiling's 39 auf dem Felde hätten
ſein müſſen. Auf die Differenz vom Jnſpektor aufmerkſam
gemacht, erklärte N., daß er einen Knaben nach Bier in
die Dorſſchenke geſchickt habe. Die ſofort ſeitens des Jn-
ſpektors vorgenommenen Nachforſchungen aber ergaben,
daß das nicht der Fall geweſen, der Knabe vielmehr ledig-
lich zu dem Zwecke abgeſandt worden war, bei der dortigen
Poſt-Agentur nachzufragen, ob nicht ein rekommandirter
Brief aus Berlin an ihn, N., eingegangen ſei. Gleich

verſetzt worden. Der Lazareth Jnſpector Schröder zu Hannoverzeitig hatte der abgeſchickte Junge den Auftrag erhalten,
dem Briefträger zu ſagen, daß er den Brief aus Ber
lin per Expreß ihm heraus, nämlich auf das Feld,
bringen ſolle, Feder und Tinte habe N. bereits zu ſich
geſteckt, um den Schein unterſchreiben zu können. Der
Brief müſſe heute kommen.
geſchehen.
Attentatstage, in fieberhafter Unruhe geweſen.

Ueber den Einjährig-Freiwilligen vom Kaiſer
Alexander Grenadier-Regiment, deſſen Verhaftung wir
jüngſt gemeldet, erfährt das „Tageblatt“ noch Folgendes:
Derſelbe, ein Studioſus K., war, ehe er die Berliner

Dies iſt auch in der That
N. iſt an dieſem und dem folgenden, dem

ſtimm Ferner wurde beſchloſſen, ein unabhängiges Or
gan für die Partei in London zu gründen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen
Amtsblattes veröffentlicht Folgendes:

Der zweite obere Beamte der Provinzial-Verwaltung der Provinz
Sachſen, Landesrath Breslau iſt mit der Stellvertretung des Landes-
Directors in Abweſenheits- und Behinderungsfällen des letzteren, ſo-
wie des bereits erwählten Stellvertreters Landesraths Freiherrn von
Wintzingerode-Knorr von dem Provinzialausſchuſſe betraut worden.

Der Königliche Landrath von Helldorf zu Merſeburg iſt zum
Feuerſocietäts Director des Kreiſes Merſeburg und der Rittergutösbe-
ſitzer Major Freiherr v. Brederlow auf Tragarth zu deſſen Stell
vertreter erwählt und beſtätigt worden. Der Garniſon-Verwaltungs-
Ober-Jnſpector Kauffmann iſt von Erfurt nach Danzig und der
Garniſon Verwaltungs Jnſpector Schmidt von Bonn nach Erfurt

iſt an das GarniſonLazareth in Magdeburg verſetzt worden. Der
LazazarethsJnſpector Winkler iſt von Magdeburg nach Graudenz
verſetzt. Des Kaiſers und Königs Majeſtät haben mittelſt aller-
höchſten Erlaſſes vom 16. d. M. dem Manſchinenmeiſter Anton
Sander zu Eilenburg Kreis Delitzſch aus Anlaß ſeiner 50 jährigen
Wirkſamkeit in der Kattunfabrik von Ehrenberg u. Richter ebendaſelbſt
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht.

4 Dem Kreisrichter Pinder in Merſeburg iſt be-
hufs Uebertritts zur landwirthſchaftlichen Verwaltung die

Univerſität bezog, in Halle und Leipzig auf der Hochſchule
und gehörte dort der Burſchenſchaft „Neoboruſſia“ an.
Bereits im vorigen Jahre machte ihm der Regiments-
oberſt ernſte Vorſtellungen über ſeinen Verkehr mit dem
ſozialiſtiſchen Abgeordneten Haſenclever. Jn ſeinem Lebens
laufe, den er als Einjähriger einzureichen hatte, ſprach er
ſeinen Widerwillen gegen den Militärdienſt aus und be-
dauerte, daß die Volkspartei 1848 nicht geſiegt und die
Militärpflicht abgeſchafft habe Dem Vorgeſetzten
gegenüber machte er kein Hehl daraus, daß er ſich zu
ſozialdemokratiſchen Grundſätzen bekenne.

Jn dem Zuſtande des Dr. Nobiling iſt eine Beſ-
ſerung nicht eingetreten. Zwar iſt ihm am Montag ein
Stückchen Blei des in den Kopf eingedrungenen Geſchoſſes
von der Größe einer Erbſe entfernt worden, doch iſt die
Gefahr für das Leben des Patienten hierdurch durchaus
nicht beſeitigt. Die Aerzte ſind vielmehr der Anſicht, daß
trotz des im Allgemeinen recht günſtigen Krankheitsver-
laufes, bei der Schwere der Verwundung der Tod unter
Umſtänden ſehr ſchnell eintreten kann.

Drechslermeiſter Bebel dementirt in einem Schreiben
an die „Frankf. Z.“ die Nachricht, daß er in Leipzig aus
einem Gaſthaus „ausgetrieben“ worden ſei.

Sozialdemokratiſche Verſammlungen.
Berlin, d. 17. Juni. Die „Zelte“ bildeten am Sonntag Vor-

mittag einen Haupttummelplatz der Berliner Sozialdemokraten.
Der Schriftſetzer Greifenberg hatte nämlich zum Sonntag Vormittag
10 Uhr nach den Zelten Nr. 4 belegenen Wetterſtein' ſchen Locale
eine Wählerverſammlung einberufen, in der der frühere Reichstags
Abgeordnete Auer einen Vortrag über die bevorſtehenden Wahlen
halten und ein ſozialdemokratiſches Central-Wahl. Comité für die
Stadt Berlin gewählt werden ſollte. Als die Herren Greifenberg
und Auer jedoch zur erwähnten Zeit erſchienen tummelten ſich wohl
bereits in den Zelten und in dem angrenzenden Theile des Thier
gartens viele tauſende ihrer Parteigenoſſen, das bezeichnete Verſamm-
lungslocal ſelbſt war aber verſchloſſen. An der Außenſeite des Locals
ſah man zwei große Zettel mit der Aufſchrift: „Heute keine Verſamm
lung“. Nachdem den Herren Greifenberg und Auer von Herrn Wetter-
ſt mitgetheilt worden war, daß er ſein Local als Verſammlungs-
tätte nicht dienen laſſen könne, ſuchten die meiſten Sozial- Demokraten

den Zelt Nr. 3 belegenen Biergarten auf. Die Polizei, die zu Fuß
und zu Pferde, uniformirt und nicht uniformirt unendlich zahlreich
erſchienen war, ſorgte dafür, daß die Ruhe und Ordnung in keiner
Weiſe geſtört wurde. Als aber ein junger Mann die „Berliner freie
Preſſe“ entfaltete und mit lauter Stimme einen Artikel aus derſelben
vorlas, wurde er von der Polizei aus dem Garten gewieſen. Da
derſelbe dieſer Aufforderung jedoch keine Folge leiſtete, ſo wurde er
nebſt einem ihm ſecundirenden anderen jungen Manne in Haft ge-
nommen. Okwohl der Wirth des Gartens eine ſehr große Quantität

nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt worden.
4 Für Militäranwärter im Bezirk des 4. Ar-

meekorps ſind vacant:
Lichtenburg, Strafanſtalt, Aufſeher, 900 Gehalt, freie

Wohnung oder 90 Miethsentſchädigung, auf 3 monatliche Kündi-
gung, ſpäter auf Lebenszeit, zunächſt auf 6monatliche Probedienſtzit
mit beiderſeitiger 4wöchentlicher Kündigung event. Aufbeſſerung bis
zu einem Jahrgehalte von 1200 und 90 Miethsentſchädigung
reſp. freie Wohnung, Bewerber kann auch Oberaufſeher oder Haus-
vater werden erforderlich neben körperlicher Rüſtigkeit beſondere
Energie und Nüchternheit, verbunden mit genügender militäriſcher
Pünktlichkeit und Disciplin, Bewerbungen an die Direction der Straf-
anſtalt zu Lichtenburg bei Prettin unter a. des Militär-Entlaſſungs-
ſcheins, b. eines Führungsatteſtes, C. des Civilverſorgungs oder
Civilanſtellungsſcheines, d. eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes; die
Stelle kann zum 1. Juli d. J. beſetzt werden, nur Unteroffiziere aus
dem Frontdienſt werden berückſichtigt: Naumburg a. d. S.,
Magiſtrat, Polizeiſergeant, 750 Gehalt, auf Lebenszeit, zunächſt
6monatliche Probezeit, bei guter Führung von 6 zu 6 Jahren 60
Aufbeſſerung bis zu 1050 Bedingung Nüchternheit und beſondere
Energie. Beſetzt wurde die Stelle eines Hausvaters bei der Pro-
vinzialirrenanſtalt zu AltScherbitz bei Schkeuditz

Die königliche Verordnung, durch welche der Sitz
und die Zahl der Amtsgerichte für die preußiſche
Monarchie beſtimmt werden, ſoll, wie verlautet, binnen
14 Tagen bis 3 Wochen erſcheinen. Es werden danach
u. A. Amtsgerichte erhalten: Merſeburg 4, Lützen 2,
Schkeuditz 1, Lauchſtädt 1, Querfurt 2, Freyburg a. U. 2,
Mücheln 1, Nebra 1; beide Kreiſe alſo zuſammen 14 Amts-
gerichte.

Das „D elitzſcher Kreisblatt vom 15. d. theilt
folgende humoriſtiſche Stelle aus einem ihm zuge-
gangenen Briefe mit:

Der Cultusminiſter Falk befand ſich zur Zeit des Attentates
anf Se. Majeſtät den Kaiſer in Wernigerode. Um Berlin ſo
ſchnell als möglich zu erreichen, mußte derſelbe per Extrapoſt
näch dem Kreuzungspunkte Börßum fahren. Nachts 12 Uhr
paſſirt er Hornburg, der Poſtillon, in dieſer Stadt unbekannt, fragt
den Nachtwächter nach der rigen Straße, derſelbe darf aber
ſeinen Poſten nicht verlaſſen und kann ihm den richtigen Weg nicht
W Durch das Geräuſch aufmerkſam gemacht, ſieht eine Frau im

achtkoſtüm zum Fenſter heraus, ſie ſelbſt kennt den Weg auch nicht.
Auf die Frage, ob ihr Mann nicht mitgehen könnte erwiderte ſie„Der Swinehaund iſt ja beſoben.“ Se. Excellenz fährt alſo getroſt

durch Hornburg und kommt ſtatt nach Börßum nach Heudeber. Dort
findet er einen Knecht nebſt Braut auf der Straße welcher ſich er
bietet, den Weg zu zeigen reſp. mitzufahren. Da erhebt aber die
Braut Widerſpruch und will ihn nicht allein fahren laſſen: „Wo min
Bräddegam blift, bliewe ick ook.“ Alſo muß der Herr Cultusminiſter
wohl oder übel den Bräutigam-Knecht auf den Bock neben denPoſtillon und die Braut zu ch in den Wagen nehmen und kommt
noch rechtzeitig nach Börßum.

Jn Quedlinburg hat ein patriotiſches Fräu-
lein, Marie H. dem Kaiſer ein ſelbſt gearbeitetes Rücken
kiſſen mit geſtickten Kornblumen auf weißer Seide und
drei von ihr ſelbſt aufgezogene große Tauben eingeſandt.



Die Bildungsvereine unſerer Provinz haben
nach dem Berichte des Verbandes auch in dem verfloſſenen
Geſchäftsjahre eine erfreuliche Thätigkeit entwickelt. Sie
ſind bemüht geweſen durch Vorträge über Themata aus
den verſchiedenſten wiſſenſchaftlichen Gebieten, durch Ver
breitung guter Volksſchriften, wie durch Mittheilung
geeigneter Aufſätze aus fachwiſſenſchaftlichen Zeitſchriften
die Bildung und Geſittung ihrer Mitglieder nach Kräften
zu fördern. Freilich iſt die Zahl derſelben erheblich zurück
gegangen, ſeitdem die Sozialdemokratie ihre agitatoriſche
Thätigkeit in dem Arbeiter und Handwerkerſtande ent-
wickelt hat, aber es iſt immer noch ein guter Kern ge
blieben, der treu zu der alten Sache ſteht. Als ein erfreu-
liches Zeichen muß es begrüßt werden, daß das Mißtrauen,
welches man den Bildungsvereinen in den Kreiſen der
Arbeiter vielfach entgegentrug, allmählich zu ſchwinden
anfängt.

Jn Bitterfeld haben 34 Firmen eine Bekannt-
machung dahin erlaſſen, daß jedem Arbeiter ſofort ge-
kündigt werden ſoll, der ſich irgend welcher Weiſe an
ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen betheiligt.

Jn Helm sdorf hat der Baron von Kerſſenbrock
Denjenigen ſeiner Leute, welche zur Sozialdemokratie halten,
die Arbeit gekündigt. Der Zuckerfabrik halber waren eine
Menge fremde Arbeiter herangezogen, und dieſe ſind be
kanntlich die Hauptträger und Verbreiter der Lehre des
Theilens und der „freien Liebe“. Seit dem Brande der
Zuckerfabrik im vorigen Sommer wurde die Zahl der
Arbeiter vermindert, iſt aber doch noch bedeutend.

Vor dem Kreisgericht in Naumburg kamen am
Montag drei Fälle von Majeſtätsbeleidigung zur
Verhandlung. Zwei dieſer Fälle endigten mit der Frei-
ſprechung der in Weißenfels Verhafteten, wogegen der
dritte Angeklagte, der Gärtner Quoos, wegen ſeiner
höchſt rohen Aeußerung nach dem Antrage der Staats-
anwaltſchaft zu 5 Jahren Gefängniß verurtheilt wurde.

Auf Requiſition der königl. Ober- Staatsanwaltſchaft
in Halberſtadt wurde in Quedlinburg ein Menſch (an-
geblich ein Schneider aus Halle) verhaftet und nach
Halberſtadt abgeführt. Das Subjekt ſoll dort bei Ver-
breitung ſozialdemokratiſcher Schriften gegen den Kaiſer
Schimpf und Schmähreden ausgeſtoßen haben.

F Der Literat F. Frauendorf in Gotha veröff nt-
licht im dortigen Tageblatt folgende Erklärung:

Durch die Sonnabendsnummer des „Tageblattes“ hat ein mir
bis jetzt Unbekannter (allem Vermuthen nach der frühere Schuh-
machergeſelle und jetzige Kommiſſionär, auch Berichterſtatter derſelben
Zeitung, Carl Kehl) die falſche Nachricht verbreiten laſſen: „daß ich
am 14. d. Mts. wegen Mafeſtätsbeleidigung verhaftet und in das
Gefängniß des hieſigen Kreisgerichts zur Unterſuchung gebracht wor-
den ſei“. Ich werde jedenfalls den fraglichen Einſender bei Gericht
belangen. Ein Grund zu meiner Verhaftung konnte um ſo weniger
vorliegen, als ja nach meiner Vernehmung auf den erſten Blick ein
leuchten mußte, daß die erſtattete bezügliche Anzeige nur eine nichts-würdige Verleumdung iſt und als ig ja zu jeder Zeit bei einer ſich

in der Sache etwa weiter nöthig machenden Befragung zu Hauſe zufinden bin. Jch habe Se. Majeſtät den deutſchen Kaſſer ſtets hoch

eachtet und das ſchandbare Nobiling'ſche Attentat ſowie überhauptden Gewaltſchritt, er mag gerichtet ſein gegen wen er will, ſtets

verdammt. Die geehrten Redaktionen, in deren Zeitung obige ver-
leumderiſche Nachricht etwa übergegangen iſt, bitte ich um Veröffent
lichung dieſer meiner Erklärung.

Ueber die gegenwärtige Einwohnerzahl der
Stadt Aſchersleben giebt das dortige „Tageblatt“ in
folgender Weiſe Auskunft: „Bekanntlich haben boshafte
Ehemänner ſeit Jahrhunderten behauptet, Frauenzimmer
ſeien keine Menſchen. Wir natürlich halten ſie erſt recht
für Menſchen und haben ſie beim Zählen der Einwohner
Aſcherslebens alle mitgerechnet. Die Zahl der hieſigen
Einwohner war dann jetzt 17,826, aber es werden
faſt alle Tage mehr.“

Jn Pößneck wird im kleinen Saale des Schieß-
hauſes Sonntag, den 23. d. M., eine Roſen-Aus-
ſtellung abgehalten.

4 Auf dem Kyffhäuſer iſt im Laufe des Frühlings
das Jnnere der Burgcapelle vom Schutte geräunit und
bis auf die Grundmauern ausgegraben worden wodurch
Einſicht in den Bauplan des Gebäudes gewonnen iſt.

Aus dem Unſtrutthale wird von einem reichen
Traubenanhang gemeldet, der bei fortdauernder
günſtiger Witterung eine überaus geſegnete Ernte in

Ausſicht ſtellt.
Auch in dieſem Frühjahr, ſchreibt man der „Bernb.

Ztg.“ aus Deſſaqu, ſind die Raupen in einer erſchrecken-
den Weiſe aufgetreten. Nicht nur die Promenaden, ſon-
dern auch alle öffentlichen, der Eeholung dienenden An-
lagen ſind von dieſem Ungeziefer bedeckt und iſt es für
Naturfreunde factiſch unmöglich, ohne Beläſtigung ſich in
das Freie zu wagen.

Jn dem Dorfe Uthhauſen bei Sangerhauſen iſtJ

laut amtlicher Bekanntmachung unter dem Rindvieh die
„Beſchälkrankheit“ ausgebrochen und ſind von dieſer Krank
heit der Gemeindebulle und mehrere Kühe betroffen.

Halle, den [19. Juni.
Die vom Vorſtande des Wahlvereins der ver-

einigten Liberalen auf geſtern Abend nach dem neuen
Theater berufene allgemeine Verſammlung zur Beſprech-
ung der politiſchen Situation, insbeſondere der Mittel zur
Bekämpfung der ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen war
überaus zahlreich von Vertretern verſchiedenſter Parteien,
auch ſolchen der ſozialdemokratiſchen, beſucht. Jn ſeiner
Eigenſchaft als Vorſitzender des vorgenannten Vereins
eröffnete Herr Juſtizrath Herzfeld die Verſammlung mit
einem Rückblick auf die in der letzten im Neumarktſchieß-
graben abgehaltenen Vorſtandsſitzung gepflogenen Verhand
lungen. Redner lenkt hierauf über auf die in der Zwi-
ſchenzeit an das Volk herangetretene Wahl eines Reichs-
tags Abgeordneten und beleuchtete, ohne auf die Perſonen
Frage ſchon einzugehen, die Eigenſchaften, welche die vom
Volke zu wählenden Männer zur Annahme einer Candidatur
qualificiren konnten. Die Regierung appellire an das
Volk, ſie verlange nicht Leute, die unbedingt zu Allem
zuſtimmten, die aber ohne Aufgabe ihrer bisherigen Er-
rungenſchaften ihr Unterſtützung gewährten.

Herr Dr. Richter faßte ſeine Anſprache in einer von
der Verſammlung mit an Einſtimmigkeit grenzender Ma-
jorität aufgenommenen Reſolution folgenden Jnhalts zu
ſammen: „Die Verſammlung erklärt, daß nur ein ſolcher
Abgeordneter zu wählen iſt, welcher durch ſeine liberale

Vergangenheit und durch ſeine Lebensſtellung die Garan-
tie bietet, für die Erhaltung der ſtaatlichen Ordnung und
für den Weiterausbau und die Verbeſſerung der Reichs-
geſetze kräftig einzutreten.“

Seitens conſervativer Mitglieder äußerte ſich Herr
Schlenker in anerkennungswerthem Patriotismus dahin,
daß nach ſeiner Anſicht auch die conſervative Partei einem
ſeitens der Nationalliberalen aufgeſtellten Candidaten,
welcher den in den Verhandlungen ausgeſprochenen An
forderungen gerecht werde, ihre Stimme geben werde.

Herr Kaufmann Tombo glaubt dem zukünftigen
Reichstagsabgeordneten als eine Hauptaufgabe empfehlen
zu müſſen, ſein Augenmerk mehr auf Einführung indirek-
ter Steuern zu richten, indem durch ſolche namentlich dem
Arbeiter eine weſentliche Entlaſtung von directen Steuern
geſchaffen werde.

Endlich theilte Herr Juſtizrath Herzfeld mit, daß
in kürzeſter Zeit von dem Vereinigten Komité der liberalen
Partei eine zweite allgemeine Verſammlung berufen werden
würde, für welche auch Herr Oberamtmann Spielberg
ſeine Theilnahme in Ausſicht geſtellt hat. Die Verſamm-
lung wurde mit einem kräftigen, dreifachen Hoch auf
Se. Majeſtät den deutſchen Kaiſer geſchloſſen.

Das oben erwähnte vereinigte Komiteé der libe-
ralen Partei, deſſen Fortdauer bei Gelegenheit der letzten
Reichstagswahlen beſchloſſen wurde, beſteht zur Zeit aus
den Herren Banquier Bethcke, Profeſſor Haym, Juſtiz-
rath Herzfeld, Dr. Richter, Kaufmann Rüffer und
Direktor Riedel. Letzterer wurde in einer am Montag
d. 17. d. Abends in „Stadt Hamburg“ auf Einladung
der Herren Haym und Bethcke abgehaltenen Verſammlung
von etwa 70 Perſonen an Stelle des bisherigen Komité-
mitgliedes, Herrn Juſtizrath von Radecke, gewählt, nach-
dem dieſer eine Wiederwahl abgelehnt hatte. Wie ferner
in jener Montagsverſammlung in Ausſicht geſtellt wurde,
iſt heute (Mittwoch Mittag) das vereinigte Komité zu-
ſammengetreten, um ſich über ein gemeinſames Vorgehen
zu verſtändigen und die weiter vorzunehmenden Schritte
zu berathen.

Halle, den 19. Juni.
w Die „Magdeb. Zeitung“ vom 13. d. enthielt folgende

otiz:Zal le, 11. Junt. „Seit einigen Tagen weilt der Geh. Rath

Bonitz in unſeren Mauern, um wichtige Umgeſtaltungen in den
Francke'ſchen Schulanſtalten zu fördern. Dem Vernehmen nach
handelt es ſich um eine Wiederaufrichtung des ſogenannten kgl. Pä-
dagogii, welches vor einigen Jahren zu Grabe ging. Damit dürfte
auch ein Wechſel in dem (Di)rectorat der lateiniſchen Hauptſchule
uſammenhängen, für welches, wie man hört, der ehemalige Director
rick in Burg und Potsdam beſtimmt iſt.“

Hierzu wird uns geſchrieben: Bekannt iſt hier nur,
daß der Geh. Geg.-R. Dr. Bonitz und der Geh. Reg.-R.
Boſſe unter Führung des Prov.-Schul-R. Dr. Todt am
dritten Feiertage die Baulichkeiten der Stiftungen in
Augenſchein genommen, und daß erſtgenannter Herr an
dieſem und dem folgenden Tage ſämmtliche ſchriftliche
Arbeiten der Schüler der zwei höheren Unterrichtsanſtalten
im Waiſenhauſe einer eingehenden Reviſion unterzogen
hat. Verbreitet iſt allerdings ſchon ſeit längerer Zeit
das Gerücht, daß es in der Abſicht der höchſten Behörden
liege, das 1873 als Gymnaſium (nicht als Alumnat) ein
gegangene königl. ev. Pädagogium wieder aufzurichten und
ſo den Francke' ſchen Stiftungen ihre älteſte höhere Lehr
anſtalt wiederzugeben; denn die „Latina“ iſt bekanntlich
erſt am Ende des vorigen Jahrhunderts (1797), das Pä-
dagogium dagegen über hundert Jahre früher (1695) ge-
gründet. Wird aber das Pädagogium als Gymnaſium
wieder aufgerichtet, ſo würde wahrſcheinlich der Director
Dr. Kramer, der ſeit Oſtern 1853 an der Spitze der
Stiftungen ſteht, in den wohlverdienten Ruheſtand treten
und ihn der bisherige Condirector, der Rector der Latina,
Dr. Adler, erſetzen. Dann würde natürlich das Rectorat
der Latina neu zu beſetzen ſein.

Wie wir vernehmen, ſind am heutigen Tage die
Vorbereitungsarbeiten zur Errichtung des bis zum 2. Sep-
tember zu vollendenden Siegesbrunnens in Angriff
genommen worden.

Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr paſſirten die
Knechte Viehweg und Hildebrandt von hier mit einem
mit 16 Ballen Flachs beladenen Rollwagen den Großen
Berlin. Vor der Friedrich ſchen Schmiede Nr. 15 waren
Geſellen zur Zeit gerade beſchäftigt einen glühenden Nagel
in einen in Reparatur befindlichen Wagen zu treiben,
wobei Funken herumſprühten, von denen einer die Flachs-
ballen traf, die ſich entzündeten und größtentheils ver-
brannten.

Bericht über die Sitzung
der StadtverordnetenVerſammlung

am 17. Juni 1878.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung wird wie folgt ver-

handelt: 1) Der Vorſitzende bringt das Dankſchreiben des Lehrers
Harweck für die ihm bewilligte Kur- Unterſtützung zur Kenntniß der
Verſammlung. 2) Der Bauunternehmer Wittenbecher hierſelbſt
hat ſich wiederholt an die Verſammlung gewendet und dieſelbe er
ſucht, zu veranlaſſen, daß ihm der vor längerer Zeit nachgeſuchte
Baukonſens nunmehr ſchleunigſt ertheilt werde. Die Wittenbecher'ſche
Eingabe wird br. m. an den Magiſtrat zur reſſo rtmäßigen Verfügung abgegeben. 3) Herr Max Friedrich zu Leipzi Plagwig

empfiehlt ſein neu patentirtes Cloſet-Syſtem mit ſelbſtthätigem Des-
infettionsMechanismus und Sedimentirung der feſten Fäkalien und
bringt der Herr Vorſitzende die bezügl. zur Kenntniß der
Verſammlung. 4) Zur Beſtreitung der durch die bevorſtehende
Reichstagswahl entſtehenden Unkoſten werden 500 Mk., vorbehalt-

lich der bewilligt.Nach dem Eintritt in die Tagesordnung kommen folgende
Gegenſtände zur Verhandlung:

Die Rechnung über den Fonds „Rückerſtattungen auf Land
r r pro 1877, liegt zur Superreviſion und Decharge-Er-
theilung vor. Dieſelbe ergiebt in Einnahme 3145 Mk. 83 Pfg., in
Ausgabe 2760 Mk. 40 Pfg., an Beſtand 385 Mk. 43 Pf. und an
Einnahme-Reſten verbleiben 3203 Mk. 59 Pfg. Das Vermögen des
Fonds betrug ult. 1877 19,189 Mk. 2 Pfg., 56 Mk. 75 Pfg. mehrWhang 1876. Die Verſammlung ertheilt dem Rechnungsleger
Decharge.

2. Der „Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen“ hat den An
trag an die Verſammlung gerichtet, dahin zu wirken, daß die dem
Vernehmen nach ausgedehnten Neubauten auf dem hieſigen
Poſtgrundſtücke unterbleiben möchten, weil dadurch die Freilegung
des Poſt-Areals zur Einverleibung in die ſtädtiſchen Promenaden
vermuthlich auf Jahrhunderte unmöglich gemacht werden würde.
Der Antrag iſt in der letzten Sitzung zur Kenntniß der Verſammlung
gebracht worden. Der Stadtverordnete, Herr Juſtizrath Fiebiger,
hat denſelben zu dem ſeinigen gemacht und kam derſelbe zufolge Be
ſchluſſes der Verſammlung in heutiger Sitzung zur Verhandlung.
Die Verſammlung beſchließt, den Magiſtrat um Einſetzung einer ge-
miſchten Kommiſſion zur Prüfung der fraglichen Angelegenheit und

Berathung der in derſelben Seitens der Stadt etwa zu thuenden
Schritte, zu erſuchen und ernennt ihrerſeits als Mitglieder die
Kommiſſion die Herren Richter, Fiebiger und Bethcke. x

3. Der Magiſtrat beantragt, ſich damit einverſtanden zu erklären
daß den Hinterbliebenen verſtorbener ſtädtiſcher Wächter in aller
Fällen der Gnadenmonat gewährt werde. Die Verſammlung n
mit dem Antrage des Magiſtrats einverſtanden.

4. Der Schachtmeiſter Löther, deſſen Anſpruch auf Entſchädi
gung für die außerordentlichen Sprengarbeiten beim Baue des
nals in der Hedwig- und Margarethenſtraße nicht im vollen Um
fange anerkannt worden iſt, hat anheim geſtellt, bevor er zum Pro
zeß gegen die Stadt ſchreite, nach S 12 der Submiſſions Bedingungen
vom 6. September 1877 2 Sachverſtändige gutachtlich zu hören, von
denen er ſeinerſeits den königl. Bauinſpector H. Kielburger vorge.
ſchlagen hat. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, auf den Löther'ſchen
Vorſchlag einzugehen und beantragt, einen zweiten Sachverſtändigen
u ernennen. Die Verſammlung beſchließt den königl. BauInben Herrn Ruſſell hierſelbſt zu erſuchen als 2. Sachverſtändiger zu

ungiren.
5. Die in voriger Sitzung aus der Mitte der Verſammlung ein.

gebrachte Jnterpellation in Betreff des Baues der Moritzbrücke
wird vom erſtunterzeichneten Jnterpellanten, Herrn Preßler, begrün,
det und vom Herrn Oberbürg rmeiſter v. Voß beantwortet. Ra
ſtattgehabter Beſprechung beſchloß die Verſammlung: 1) den Ma,
giſtrat zu erſuchen, baldigſt eine Unterſuchung über die Möglichkeit
der Verbreiterung der Fahrbahn der Moritzbrücke durch Hinzuziehung
der Fußgängerbanquetts zu der Fahrbahn anſtellen zu laſſen. 2) Die
durch Beſchluß vom 14. Januar d. J. aufgelöſte gemiſchte Com.
miſſion wegen Canaliſirung der Gerberſaale wieder in's Leben treten
zu laſſen. Als Mitglieder derſelben werden die Herren Fiebiger
Dr Zllmann, Dr. Müller, Graeb, Steinhauf und Gneiſt
gewählt.

6. Der Magiſtrat beantragt, ſich, nachdem das übrige Abkom,
men mit dem Maurermeiſter Friedrich und Conſo.ten durch Be
ſchluß vom 4. Februar er. bereits genehmigt worden nunmehr au
mit der durch den Proteſt der Freimaurerloge bedingten Abänderung
im H 4 des in Entwurfe beigefügten mit Friedrich und Conſorten
abzuſchließenden Vertrages, betreffend die event. Zahlung einer Ent.
ſchädigung von 2500 Mk. ſeitens der Stadt an den p. Friedrich ein
verſtanden zu erklären. Die Verſammlung beſchließt, dem Herrn
Friedrich event. eine Entſchädigung von 2500 Mk. zu gewähren und
die Sache an den Magiſtrat zurückzugeben mit dem Erſuchen die
ſelbe der Baukommiſſion nochmals zur Erwägung zu unterbreiten.

7. Für die Sicherung des Fußgänger- Verkehrs vom Markt-
platze nach der gr. Märkerſtraße erſcheint es dringend erforderlich
vor dem Rathskellergebäude an der Einmündung der Leipzigerſtraße
ein Trottoir herzuſtellen und den Bürgerſteig ſoweit ein ſolcher
bereits vorhanden derart zu reguliren, daß eine ununterbrochene
Trottoirverbindung zwiſchen der Märker- und Schmeerſtraße erlangt
wird. Die von der Trottoir-Commiſſion gemachten diesfallſigen Vor
ſchläge ſind vom Magiſtrat für zweckdienlich erachtet worden und be
antragt der Magiſtrat, ſich mit der projectirten Ausführung nach
dem beigefügten Situationsplane einverſtanden zu erklären und die
auf 1200 Mk. veranſchlagten Koſten auf Tit. XVI. C. des Etats
u bewilligen. Die Verſammlung iſt mit der projectirten Trottoiri-ken einverſtanden. Statt der veranſchlagten Umlegung des Pflaſters

in Platten beantragt der Herr Referent die Herſtellung von Moſaik-
pflaſter. Die veranſchlagten Koſten erhöhen ſich dadurch um 130
Mk. und bewilligt die Verſammlung deshalb an Herſtellungskoſten
überhaupt 1330 Mk. vorbehaltlich der Rechnungslegung.

8. Der Magiſtrat beantragt, Anhörung der Baukommiſſion
mit der aus Anlaß des von den Stengel'ſchen Erben auf dem
Grundſtücke Oberglaucha Nr. 18 beabſichtigten Neubaues pro-
jectirten Fluchtlinien-Regulirung in Oberglaucha, von der Thorſtraße
ſtadtwärts, nach Maßgabe der beigefügten Zeichnung, ſich einver-
ſtanden zu erklären und für das nach der neuen Fluchtlinie vom
a Grundſtücke in die Straße fallende Terrain pro Meter
15 Mark Entſchädigung zu bewilligen. Das abzutretende Terrain iſtvorbehaltlich der heſtnit wen Feſtſtellung durch den Kataſter-

Beamten zu ca. 29 D Meter vorläufig ermittelt. Die Verſamm-
lung genehmigt die vorgeſchlagene Fluchtlinie und bewilligt an Terrain-
Entſchädigung 15 pro Meter.

9. Auf den Antrag des Magiſtrats, die zum Ankauf des Roſt 'ſchen
Hauſes Breiteſtraße Nr. 18 erforderlichen Mittel von 12,000
zu bewilligen, beſchloß die Verſammlung in der Sitzung vom 3. Juni cr.
die Angelegenheit zu vertagen und dieſelbe den Magiſtrat mit dem
Erſuchen zurückzugeben die Sache nochmals der Baukommiſſion zur
Berathung zu unterbreiten. Dies iſt geſchehen. Die Baukommiſſion
beharrt jedoch bei der früher vorgeſchlagenen Fluchtlinie ſowie bei
dem Vorſchlage, das Grundſtück per den Preis von 12,000 anzu
kaufen, und wiederholt der Magiſtrat deshalb ſeinen früher geſtellten
Antrag. Die Verſammlung lehnt den Antrag des er ab,
bewilligt dagegen der Wittwe Roſt für zur Straßenverbreiterung ab
zutretendes Terrain in Summa 2000

Die übrigen Verhandlungsgegenſtände mußten der vorgeſchrittenen
Zeit wegen vertagt werden.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 18. Juni 1878.

Aufgeboten: Der Schuhmachermeiſter W. Müller, alt. Markt 15,
und W. Neubauer, Merfeburgerſtraße 41. Der Holzhändler J.
Schäfer, Berlin, und S. Müller, Königsſtraße 33. Der Fabri-
kant R. Pretzſch, Zeitz, und L. Eylau, Karlsſtraße 7.

Geboren: Dem Schuhmachermeiſter C. Ronne ein Sohn, Spitze 9.
Dem Handelsmann A. Vollmer ein Sohn, Brüderſtraße 12.

Dem Barbierherrn R. Geißler ein Sohn, Rathhausgaſſe 19.
Dem Schmied C. Schulze ein Sohn, IV. Vereinsſtraße 10. Dem
Maurer F. Zille ein Sohn, Mühlgaſſe 4. Dem Kutſcher G.
Gräbener ein Sohn, Kellnergaſſe 8S. Dem Buchbinder G.
Zimmermann ein Sohn, Spitze 7a. Dem Maurer F. Voigt
ein Sohn, Spitze 30. Dem Schneider S. Bittner eine Tochter,
Kellnergaſſe 4.

Geſtorben: Des Reſtaurateur J. Graſewurm Ehefrau Louiſe geb.
Rahm, 63 Jahr 1 Monat 8 Tage, Embolie der Lungenarterien,
Töpferplan 4. Des Handelsmann L. Meye Sohn Julius, 2
Monat, Brechdurchfall, gr. Sandberg 3. Wilhelmine Meiſter
29 Jahr, Magenkrebs, Entbindungs-Jnſtitut. Des Barbierherrn
R. Geißler Tochter, todtgeboren, Rathhausgaſſe 19.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein
Meldungen am 15. Juni 1878.

Eheſchließungen: Der Schuhmacher G. F. Langer und Ch. A.W. Bock, Ränzelgaſſe 4.

Dem Kupferſchmied C. Ch. Hoyer ein Sohn, Reils-
ſtraße 3.

Geſtorben: Des Gensdarm Daßler Ehefrau M. H., 33 Jahr 3
Monat 14 Tage, Phthiſis, Trothaiſcheſtraße 33.

Meldungen vom 17. Juni.
Geſtorben: Des Maurer H. W. Schulze Sohn, 2 Monat 8 Tage,

Krämpfe, Brunnenſtraße 34. Eine unehel. Tochter, 4 Monat
20 Tage, Darmkatarrh, Reilsſtraße 41.

Meldungen vom 18. Juni.
Geboren: Dem Dienſtmann J. Müller eine Tochter, Auguſt-

ar 2. Dem Fabrikſchmied Th. C. Jagſch ein Sohn, Rain-
ſtraße 18. Dem Fabrikarbeiter R. R. Kiefer eine Tochter, Fähr-
S r Dem Zimmermann C. A. Sturm ein Sohn, Burg-

raße 47.

Geboren:

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Juni.

Kronprinz. Hr. Stadtrath Schulz a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl.
Dierich a. Berlin. Moſer a. Hamburg, Riener a. Breslau,
Schwabacher a. Würzburg, Jörg a. Zörbig, Tillner a. Berlin,
Weſthack a. Dresden, Bernet a. Weimar.

Stadt Zürich. Frau v. Heyden m. Sohn u. Bedienung a. Görbers
dorf i. Schl. Hr. Baurath Kreideweis a. Hamburg. Hr. Rentier
Liebing a. Nordhauſen. Hr. Hauptmann a. D. Lautenberg a.
Kreienſen. Hr. Amtsrath Schreiner a. Poſen. Hr. Organiſt
Freiligrath a. Königſtein. Hr. Jngenieur Lindner a. Bautzen.
Graf Zech, Avantageur a. Naumburg. Hr. Fabrikbeſ. Mühlmann
a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Kuntzel a. Leipzig, Deutſch a. Berlin,
Gebhardt a. Pforzheim, Lejeune a. Guben, Groſchupf a. Leipzig,
Arnim a. Guben, Lehmann u. Lindenthal a. Berlin. Hr. Maler
Krebs a. Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Dr. med, Keppner a. Berlin. Hr. Sanitäts
rath Dr. Nicolai a. Greußen. Hr. Rentier Pieper m. Frau a.
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Stettin. Hr. Malermeiſter Schulze a. Goslar. Hr. Stud. Schlüter
a. Hildesheim.
Magdeburg, Kohl a. Cottbus, Sauerwein a. Elberfeld, Kittel a.
Hamburg, Freund a. Berlin, Hertmann a. Verdohl, Bries a.
Olmütz, Meyerſtein a. Berlin.

Goldner Ring. Frau Oberamtmann Wirth m. Tochter a. Breslau.
Hr. Paſtor Schrader a. Strohberg. Hr. Fabrikbeſitzer Stadtel a.
Breslau. Hr. Rentier Berninger m. Fam. a. Hannover. Hr.
Rechnungsrath Bauſpies a. Königsberg. Hr. Ober-Steuercontroleur
Büttner a. Wiesbaden. Hr. Gutsbeſitzer Schander a. Torgau.
Die Hrrn. Kaufl. Kadiſch a. Berlin, Kühnel a. Plauen, Berliner,
Grauert, Meyer u. Arndt a. Berlin, Biſchof a. Pößneck, Bühler
a. Görlitz, Pflücker a. Hannover, Becker a. Breslau, Hampel a.
Weimar, Storch a. Falkenſtein.

Goldene Kugel. Hr. Oberinſpector Reimann a. Berlin. Hr.
Oberamtmann Beugelsdorf a. Alaunenpark b. Schwemſal, Hr.
Gutsbeſitzer Hüppe a. Remminghauſen. Hr. Director Mazacovki
a. Rußland. Frau v. Werder a. Coblenz. Die Hrrn. Kaufl.
Müller a. Nürnberg, Weißmann a. Frankfurt a. M., Sachſe a.
Eisleben, Hertz a. Ludwigshafen Rebling m. Frau a. Greußen,
Korf a. Remſcheid, Braune a. Reichenbach, Kuchenbecker a. Lipp-
ſtadt, Hecht a. Magdeburg. Hr. Paſtor Scharf a. GroßTreben.

Für die Hinterbliebenen
der auf dem „Großen Kurfürſten“ Verunglückten c.
gingen ferner ein: Von G. 3 Gr. in Querfurt 3
von Bülow auf Dieskau 100 G. P. 3 l.

Mit Ende dieſer Woche ſchließen wir unſere Samm-
lung, weshalb wir etwaige für obigen Zweck beſtimmte
Beiträge uns noch bis dahin zugehen zu laſſen bitten.

Halle, den 19. Juni 1878
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Vermiſchtes.
[Zur Errichtung einer Votivkirche], welche

als ein bleibendes Denkmal der zweimaligen glücklichen Er-
rettung unſeres geliebten Kaiſers aus Mörderhand dienen
ſoll, iſt in Berlin bereits ein Komitee zuſammengetreten,
dem u. A. der General der Jnfanterie v. Ollech, die
Generalſuperintendenten Brückner und Büchſel, die Hof-
prediger Baur und Kögel angehören. Von der Erbauung
eines „neuen Domes“ wird man wie die Kreuzzeitung
meint Abſtand nehmen. Theils habe die Ausführung
dieſes Gedankens ihre Schwierigkeiten an dem campo santo,
das bereits anderweit beſchloſſene Sache iſt, theils würde
in weite Ferne gerückt, was doch nur als ſchnelle That
in unmittelbarer Verbindung mit den jüngſten Ereigniſſen
ſeine Wirkung übt. Die Veotivkirche ſei in kleinerem
Rahmen gedacht. Von der Kaiſerin iſt bereits eine Summe
zu dem hier bezeichneten Zwecke geſpendet worden auch
ſollen die Sammlungen ſchon eingeleitet ſein.

Deutſche Dreieinigkeit.] Vorige Woche
war's, da kommt in das Wirthshaus in Oberickesheim
(Franken) ein Metzgerburſche, ſchwadronirt über das
Attentat und ſchimpft auf den Kaiſer, daß dem gut deutſch
eſinnten Wirthe, der keine Schlafmütze trägt, das Blut

in den Kopf ſteigt. Still! ruft er, und als der Kerl
fortlärmt, verabreicht er ihm eine mächtige Ohrfeige mit

Die Hrrn. Kaufl. Schade a. Gera, Hitzeroth a.
den Worten „im Namen des Kaiſers“, läßt auch ſogleich
die zweite folgen „im Namen des Königs von Bayern“
und wirft ihn dann mit Hülfe von ein paar Bürgern
zum Haus hinaus „im Namen des deutſchen Volkes.“
„Zur deutſchen Dreieinigkeit“ heißt ſeitdem das Wirths-
haus.

[Die Abneigung gegen die Sozialdemo-
kraten] beginnt auch ſchon in der Reclame Verwen-
dung zu finden. Jn einer gut gemeinten, wenn auch
nicht im beſten Styl verfaßten Empfehlung des Gebirgs
ſtädtchens Schmiedeberg als Sommerfriſche heißt es
wörtlich: „Die Bewohner des Orts ſind freundlich, ent-
gegenkommend und noch nicht von den Sozialdemo-
kraten beleckt!“

[Rothe Chronik.] Jm Jnſeratentheil der „Ber-
liner Freien Preſſe“ ladet Frau Hahn „die Frauen des
Klubs“ in ihre Wohnung zu einem „gemüthlichen Kaffee
klatſch“ ein und bittet „um zahlreichen Beſuch“. Man
kann ſich denken, daß dieſer Kaffee ſicherlich „auf Petro-
leum“ gekocht wird.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Der Bundesrath hat auf Grund des Art. 42 bezw. 43 der

Reichsverfaſſung Normen für die Konſtruktion und Ausrüſtungen
von Eiſenbahnen, ferner eine Bahnordnung für deutſche
Eiſenbahnen untergeordneter Bedeutung, ebenſo Abänderungen
von Beſtimmungen des Bahnpolizei-Reglements für die Eiſenbahnen
Deutſchlands und Abänderungen der Signalordnung für die
Eiſenbahnen Deutſchlands beſchloſſen. Der Reichskanzler ver
öffentlicht alle dieſe Beſtimmungen unterm 12. d. M. im „ECentral-
blatt f. d. D. Reich“.

Nach amtlicher Ueberſicht, welche der Bundesraths-
Ausſchuß für Rechnungsweſen Behufs vorläufiger Feſtſtellung auf
geſtellt hat, betrug im Jahre 1877/78 die Einnahme an Zöllen
und Verbrauchs-Steuern im Deutſchen Reich: 180 393,787.35
an welcher ſämmtliche Bundesſtaaten partizipiren, Preußen mit
61 221,180 an Zöllen, mit 36,087,405 an UebergangsSteuern,
mit 20,748,552 an der Salz- Steuer und mit 284 324 an der
Tabak-Steuer. Die Einnahme an der BranntweinSteuer, an welcher
Baden, Bayern und Württemberg keinen Antheil haben, betrug
36,426,794 davon der Antheil Preußens 31,636,391 Dazu
ein Averſum der Hanſeſtädte 6275 Die BrauSteuer, an welche
Baden, Bayern, Württemberg und ElſaßLothringen kein Antheil
haben, ergab 15,418,674 für Preußen 10,566,455 Dazu ein

verſum von 2918 Der Ertrag von den Wechſelſtempel
Marken und Wechſel-Blanquets im Jahre 1877,78 war im Reichspoſt
Gebiet 6,123,433; in Bayern 436,991, in Württemberg 213,660
(Preußen ergab 3,886,953 Der Reichskaſſe floſſen zu, nach
Abzug des Antheils der Bundesſtaaten mit 135,481 und der
Entſchädigung für die Poſt Verwaltung mit 109,352
6,469,251

Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung vom 25. v. M.
beſchloſſen, daß der Vergütungsſatz von 11,50 Mk. für den Centner
ausgeführten Zucker auch auf Zucker in weißen, vollen, harten
Platten bis zu 25 Pfund Nettogewicht oder in Gegenwart der
Steuerbehörde zerkleinerten derartigen Zucker Anwendung zu fin
den hat und daß dieſer Vergütungsſatz auch für die bisher ſchon
a ſten Mengen ſolchen Zuckers nachträglich gewährt wer

en kann.
Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung vom 25. v. M.

beſchloſſen: 1. die Eiſenbahnbehörden dürfen Gegenſtände, welche
bei dem Uebergange aus einem Staate des deutſchen Zollge- Tendenz: matt

biets in den andern, beziehungsweiſe aus einem Steuergebiete in
das andere einer Uebergangsabgabe unterliegen, bei direkter Kartirung
nur dann zur Beförderung nach einem ſolchen Staate, beziehungs
weiſe Steuergebiete annehmen, wenn ſie mit einem Uebergangs-
ſcheine verſehen ſind; 2. die beſtehenden, auf beſonderem Ueberein
kommen zwiſchen einzelnen Regierungen beruhenden örtlichen Ein
richtungen zur Abfertigung übergangsſteuerpflichtiger Gegenſtände
werden durch dieſen Beſchluß nicht berührt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 18 Juni.

Luftdruck, Wind und Wetter zeigen im Allgemeinen wenig
Aenderung ſeit geſtern. Die Atmoſphäre iſt im größeren Theile
von Europa 7 bewegt und das Wetter meiſt trocken mit Be
wölkung, in Deutſchland zeigt ſich größtentheils, beſonders im Elb
gebiet und am Rhein allmälige Erwärmung, an der Weichſel
r haben geſtern Nachmittag wiederum heftige Gewitter ſtatt
gefunden.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
18. Juni. Morg. 6 U. Nachm. 2U. Abds. 10 U. Mittel.

Luftdruck Par. Lin. 333 79 333,89 334 25 333,98
Luftdruck Millim. 752,97 753,2 754,01 753,39
Du ſter gt P. L. 4,28 3.52 3,15 3.92Dunſtdruck Min. 9,65 7,95 8,11 8,34Druck der P. L. 329,51 330,37 33030 330,06
trockenen Luft Mm. 743,32 745,25 745,10 744 56
Rel. Feuchtigkeit 81,7 38,3 81,1 67,0Wärme Réaum. 11,2 18.4 10,3 13,3Wärme Celſius 14 00 23,00 12,88 16,63Wind 8SW I. W' I. W 1.Himmelsanſicht völlig heit.] heiter 2. völlig heit.! heiter 1.

Wolkenform Cumulus. S SDer Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 18——19. Juni: 8,8 R.

11,00 C.
pTelegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds-Vörſe.
Berlin, den 19. Juni 1878,

BergiſchMärkiſche 74 Cöln-Mindener 105,25, OberſchleſiſcheA. C. D 126,--. Rheiniſch 10850. Oeſterr. Staatsbahn 451,50.
Lombarden 135, Oeſterr. Cred. Act. 414, Preuß. Conſolidirte
104,80, Tendenz: ſchwach,

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) JuniJuli 209,-. Sept Octbr 201,--, feſt,
Roggen, Juni 129, Juni-Juli 129, Sept.“Octbr. 134 50

behauptet,
Gerſte loco 105 180.
Safer. JuniJuli 129,
Spiritus loco JuniJuli 52,80 Auguſt September. 53,70,

i ill.
Nüböl loco 63 Juni 67,50 Septbr. October 65,10
Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich r Co.,

am 19. Juni 1878.
Berlin Anhalt. St. Act. 88, Berlin- Potsdam Magdeburg.St.Act. 76,50. Berlin Stettiner St.Act. 113,30. BergiſchMärki e

StammAct. 74 Cöln-Mindener St.Act. 105,25. Magdeb. Halber
ſtadt St. Act. 118,75. Oberſchleſ. St.Act. ACD. 126,--. Rheiniſche
108,50. ar 451, Lombarden 135,50. Oeſterr. CreditAct,
415, Darmſtädter Bank-Actien 114,70. Diskonto-Command.Anth.
126, Preuß. conſol. 4 Anleihe 104 80. Kurz London
Kurz Amſterdam OHſterreichiſche Noten 173, Rumäniſche
StammActien 33,40. Ruſſiſche 55, Anleihe von 1877 81,50.

e er

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Aue Donnerstag den 20. Juni:

Kirchliche Anzeigen.äene irche: Am Frohnleichnamsfeſte Morg. 7 Frühmeſſe Pfarrer Woker.

Vm. 9 Kaplan Peter. Nm. Il Vesper Pfarrer Woker.
leichnamsoktav iſt täglich von 7 bis 8 Uhr Abends Andacht.

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8 1. (Auslethung der Bücher v. 11 I.
Kupferſtich- Kabinet der Univerſität: Vm. 1I-1 Univerſitäts-Bibliothek 2 Treppen.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Ein

gang Rathhaus.etäedl es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kafſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kafſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.

Während der Frohn

ſoll getrennt im Wege der Submiſſion in Entrepriſe vergeben werden.
Offerten auf Eiſenconſtructionen beim Salzverladehauſe können

beſonders abgegeben werden.
Zeichnungen, Bedingungen und Maſſenberechnung zur Uebernahme

liegen im Bureau der Unterzeichneten zur Einſicht aus, können aber
auch auf rechtzeitiges Verlangen gegen Erſtattung der Copialien be
zogen werden.

Die Offerten müſſen bis zum 29. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
verſiegelt und mit bezeichnender Aufſchrift bei der Unterzeichneten
portrofrei eingegangen ſein.

Bernburg, den 17. Juni 1878.
Herzogliche Anhaltiſche Bauverwaltung.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 3--4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend in Meißner's Reſt. gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9-- 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Rechnen. Volksſchule: Rechnen,

Deutſch.Wellige Fortbildungsſchule: für jüngere Schülerinnen Ab. von 6--8 und für

die älteren von 8 10 in der oberen Stube im „Roſenthal“.
Gabelsbergerſcher Stenographen -Verein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne“.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Fortbildungscurſus im „Gambrinus“.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7——9 Bibliothet u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant 5 a.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß.
Conditoren -Verein: Ab. 8 10 Verſammlung im Reichskanzler
Schachclub: Ab. 8 Verſammlung in der „Elſäſſer Täverne“, Rathhausgaſſe 7.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
Handwerker-Bildungsverein Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig“, Martinsgaſſe 8.
Männergeſangverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Concerte. Capelle des Muſikdirector Thielſcher: Ab. 7 im Fürſtenthal.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8--12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Wafſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink-, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im J und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. Abon
nements Concerte fortan jeden Mittwo

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9.
aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen Loh, gewöhnli
bis Abends 8. öblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend

Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Frauenverein zur Armen und Krankenpflege.
Donnerstag den 20. d. M. Nachmittags von 3 bis 5 Uhr Näh-

Verein in der Anſtalt am Martinsberg 14. Um zahlreiche Betheili-

gung bittet das Ausſtellungs-Comité.
S

hältniſſe halber ſofort oder ſpäter
verkauft werden.
ſtück, in dem ſchon ſeit 40 Jahren
eine renommirte, höchſt rentable

ſich vorzugsweiſe zu einer größeren

des Grundſtücks 30,000 Mk.,
Höhe der Anzahlung günſtig.
Hypothekenſtand
Seibſtreflectanten erfahren Näheres

„Invalidendank““, Leip

ne „Malz, Kleien, Seifen
e Waſſerbäder von ſgin 26

riſche

Zie tBad Witt nd. Russische Sool Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,

Verkauf.
Ein hübſches Wohnhaus mit Zu-

behör, gelegen an einem lebhaften
Orte 15 Minuten von Leipzig
(Pferdebahnverbindung)mit
ſchönem Garten, der 5000 M.
Flächenraum enthält, ſoll Ver-

Das Grund-

Bäckerei betrieben wird, eignet

Conditorei mit Gartenwirthſchaft od.
auch zu jedem anderen gewerblichen
und induſtriellen Betriebe, wie auch
als Privatlandſitz. Reeller Werth

feſt. Reelle

Speith.
ekg- Auf dem Ri KreipiBäckerelgrundstücks- n een Fittergnt Kreipivſc

Aufgabe der Pachtung Mittwoch
den 26. dieſ. Mts. von Vormittag
10 Uhr ab

8 Stück gute Arbeitspferde,
Getreide-Mähmaſchine,
GuanoStreumaſchine,
Gras-Mähemaſchine,
Cyl.-GöpelOreſchmaſchine,
Sack'ſche Rüben-Drillmaſch.,
kleine HandDrillmaſchinen,
Rennſchlitten,
St. Untergrundir-Pflüge,

Thüringer Pflüge,
Leiterwagen,
Kaſtenwagen,

„Luzernenkratzer,
„Laſtſchlitten,

ämmtliche Schafſtall-Utenſilien,
Raufen, Horden, Krippen,
Tröge,

1 Maſchinenſchuppen c.

5

7

5

1

1

2

1

3

1

6

ſa

auf Briefe sub II. A. 518 an den meiſtbietend verkauft, wozu Kaufs-
v

zig. Agenten verbeten.
Ein in beſter Ge-

ſchäftslage in der Jn-
ſtadt Jena's befind
liches Wohnhaus
(Eckhaus) mit zehn

men Stuben, Kammern,
2 Küchen und ſonſtigem Zubehör,
wovon das Parterre ſich zu einem
Ladenbau eignet, iſt ſofort oder ſpä
ter zu verkaufen. Ernſtliche Re

flektanten wollen ſich an Unterzeich-
neten wenden.

C. Wilbrecht in Jena.

Fekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Ausführung nachſtehender Baulichkeiten:

1) Neubau eines Maſchinenſchuppens auf der landesfiscaliſchen Do-
maine Altenburg und Abbruch des alten,

2) Erweiterung des Salzverladehauſes und Einrichtung einer provi-
ſoriſchen Rampe c. auf dem landesfiscaliſchen Salzwerke Leo-

Ein Wohnhaus mit Gar-

luſtige einladen

Vogt S Co.
Kreipitzſch, d. 18. Juni 1878.

Geſchäftsempfehlung.
Meine im Dießing'ſchen Grund

ſtücke neben dem Gaſthof

eingerichtete

Schmiedewerkſtatt
erlaube mir hiermit hieſigen ſowie
auswärtigen Jntereſſenten und Oe
konomen zur gütigen Beachtung an
zuzeigen.

Alle in dieſes Fach ſchlagende

ten, nicht zu groß und in
angenehmer Lage wird zu

kaufen eOff. suh Chiffre O. X. befördert

Haasenstein Vogler,gr. Märkerſtr. 7. [H. 51863.
Ein gut erhaltener Ziegenbock-

wagen wird zu kaufen geſucht.
poldshall bei Staßfurt Gr. Klausſtraße 4 22.

Arbeiten, ſowie Reparaturen an
landwirthſchaftlichen und ſonſtigen
Maſchinen und Geräthſchaften wer-
den durch langjährige Erfahrung
mit Sachkenntniß unter ſchneller
Bedienung und ſolider Preisſtellung

ausgeführt.
Wettin a/S., d. 19. Juni 1878.

Friedrich Jenrich,
Schmiedemeiſter.

Eisleben, den 13. Juni 1878.
Obſt- Verkauf.

Die Aepfel, Birnen und
Pflaumen in den Communal-
Plantagen, der Zeifing'ſchen Stif
tungs-Plantage auf der Hühne-
burg, ſowie den Rohrborn'ſchen
Plantagen ſollen
Montag den 24. Juni er.

Vormittags 10 Uhr
an Rathhausſtelle hier meiſtbietend
verkauft werden.

der Kaufgelder iſt im Termine,
der Reſt aber nach ertheiltem Zu-
ſchlag zu m

er Magiſtrat.
Bekanntmachung.
Das Fahren der Walzmaſchine

zur Befeſtigung der neuen Decklage
auf dem Communicationswege von
Klepzig bis zur Naundorfer
Flur auf ca. 500 Ruthen Länge,
ſoll Dienstag den 25. Juni Vor
mittag 10 Uhr im Gaſthofe zu
Kockwitz unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingun
gen öffentlich mindeſtfordernd ver-
dungen werden, wozu Fuhrunter-
nehmer hierdurch eingeladen werden.

Klepzig und Kockwitz,
den 18. Juni 1878.

Die Gemeindevorſtände.

Obſtverpachtung.
Der diesjährige Hartobſt und

PflaumenAnhang der zum Amte
Seeburg bei Oberröblingen gehö-
rigen Plantagen ſoll in einzelnen
Parzellen
Mittwoch den 3. Juli er.

Nachmittags 2 Uhr

„zur
Sonne“ der Neuzeit entſprechend

im Friedrich'ſchen Gaſthofe zu
Seeburg gegen gleich baare Zah-
lung unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen öffent-
lich meiſtbietend verkauft werden.

J. V.: Hülße.
Ein ſtädtiſches Grundſtück

mit Garten iſt zu verkaufen.
Anzahl. nach Uebereinkunft.

Rentabilität gut. Gefl. Adr. sub
H. 51862 an Haasenstein

Vogler, hier erbeten.
Diejenigen Actionäre der Actien-

Schlächterei, welche ihre An-
theile noch nicht voll bezahlt ha-
ben und ſich gemeinſamen Maß-
nahmen gegen eine event. Klage
anſchließen wollen, werden gebeten,
ſich in der Annone.-Exp. von
J. Barck G Co. zu melden.
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Sie omn.Die zum Neubau eines Lazareth- Gebäudes für die Pro
vinzial-Jrrenanſtalt zu AltScherbitz bei Schkeuditz erfor
derlichen Bauarbeiten, als:

1. Zimmer u. Lehmerarbeiten, veranſchlagt zu 4494.4 37
2. Dachdeckerarbeiten (Pappdach), 604 85
3. Klempnerarbeiten, 267 404. Tiſchlerarbeiten, 821 405. Schloſſerarbeiten, 3406. Glaſerarbeiten, 647 88440 927. Anſtreicherarbeiten,

ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden.
Anſchlag, Zeichnungen und Bedingungen liegen im Büreau des

Unterzeichneten, gr. Steinſtraße A1, 2 Treppen, wäh-
rend der Dienſtſtunden zur Einſicht aus und ſind bezügliche Offerten

den 2A. d. Mts.bis zum Eröffnungstermin Montag
Vormittags 10 Uhr ebendaſelbſt abzugeben.

Später eingehende Offerten ſowie Nachgebote finden keine Be-
rückſichtigung.

Halle a/S., den 15. Juni 1878.
Der Landes-Bauinſpeetor

Driesemanm.
Verkauf von Feſtungsterritorium

zu Wittenberg.
Höherer Anordnung gemäß ſoll das frühere Feſtungsterritorium

Wittenbergs zwiſchen dem Schloßthore auf der Weſtſeite und dem
beſtehend aus dem

Hauptwalle, dem Graben, gedecktem Wege und dem Glacis nebſt der
mit einem Flächeninhalte von 520 Ar, in einzel-

nen Parzellen (5 nach der Stadtſeite, 13 Glacisparzellen), event. im

neuen Ausgange auf der Nordſeite der Stadt,

Baumpflanzung,

Ganzen zum Verkaufe ausgeboten werden.
Hierzu iſt Termin in Schreiber's Garten zu Wittenberg auf

Dienstag den 9. Juli c. Morgens 10 Uhr
anberaumt, zu welchem Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden.

Die Verkaufsbedingungen ſowie der Situationsplan können im
am 6. und 8. Juli

werden die einzelnen Parzellen auf Verlangen an Ort und Stelle an
Büreau des Unterzeichneten eingeſehen werden;

gewieſen.
Wittenberg, den 15. Juni 1878.

Der Königliche Bau Jnſpector
le Rèege.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährigen, hieſigen Commun-Obſt-Nutzungen ſollen

Montag den 24. Juni er. Vormittags 10 Uhr
im Seſſionszimmer des hieſigen Rathhauſes unter den im Termin be
kannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend verpachtet

Lauchſtädt, den 18. Juni 1878.
Der Magiſtrat.

e.

Für Fabriken und Etablissements,
Eine kleine Gasanſtalt zu 25 bis 30 Flammen, mit

transportablem Ofen, noch volländig neu, ſowie eine eben-
falls noch neue liegende Dampfmaſchine von 5 Pferde-
kraft ſind zu billigem Preiſe zu verkaufen durch

Fern SohmedttVerwalter der Ronvel'ſchen Konkursmaſſe.

werden.

durch zu der
Sonnabend d. 29. Juni

Versammlunmg, eingeladen.
im Vereinslokale (Schützenhaus) ſtattfindenden General e

künſtl. Zähne zum Koſten-
Tagesordnung: Wahl von drei Vorſtandsmitgliedern.

Halle a/S., den 18. Juni 1878.
Der Vorſtand des Börſenvereins.

Brandt, Vorſitzender.

Geschäfts-Eröffnung.
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die er

gebene Anzeige, daß ich mein Hauptgeſchäft,

C c n G ä,nach Leipzigerſtraße 83 verlegt habe, und erlaube mir
bei Zuſicherung prompter und reeller Bedienung mich den geehrten
Herrſchaften bei Bedarf von allen in dies Fach ſchlagenden Artikeln, als
Baumkuchen, Aufsätze, verſchiedene Torten, Theeback-
werl, auch alle Sorten Knchen, beſtens zu empfehlen außerdem
halte reichhaltige Confeeturen in Marzipan ete.,
Eis jeder Gattung beſtens empfohlen und bitte fernerhin um geneigte
Unterſtützung meines Unternehmens.

F. s Leipzigerſtr. 83,Commandiäte: a. d. Glauch. Kirche 13.

d. J. Vormitt. 8 Uhr

ſowie auch

Die Herren Mitglieder des Wörsen vereins werden hier Für Zahn- u. Mundleidende
Gratis- Behandlung ind. chür.
Im Dienstag, Mittwoch u.
Sonnabend von 8--9. Ebendgſelbſt

preis resp. gratis.
Dr. Hollaender,

Doeent an d. Univerſität.
Montag den 24. Juni C.

Nachmittag A Uhr ſoll die
diesjähr. aufden Schliack' ſchen Wieſen
in Planenger Flur öffent-
lich verkauft werden.

Sammelplatz: die Schenke
zu Planena.

Sämerei Ein- u. Ver-
Kauf bei Ernst Voigt.
Bieiröhren von 2“
Lichtenweite, ſowie W alzblei
in allen Dimenſionen und Ab-

Hochachtungsvoll

Séepp

el örlgger, Wäſche Fahriß,
Halle a. d. S., Markt 18, neben der Hirſchapotheke.

Gehen
in großer Auswahl zu Mk. A., 5., 6., T., S., 9., 10-80.

halte beſtens empfohlen.

„Serliner

letzten bewegten Zeit ſo recht
J fähigkeit in Bezug auf

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.
Zu beziehen durch Ludw. Hofstetter in Halle aS.

gr. Ulrichsstrasse 17:

Die Papiermaschine,
ihre

geschichtliche Entwickelung und Construction, unter Berücksich-
tigung der bis auf den heutigen Tag daran angebrachten Ver-
besserungen, nebst einer Anleitung zur rationellen Behandlung

derselben um die grösste Leistungsfähigkeit zu erzielen.
Nach besten Quellen,

und auf eigene langjährige Erfahrungen gestützt,
bearbeitet von

Bernhard Dropisch,
Papiertechniker und Papierfabriksdirector.

Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holzstichen u. 6 litho-
graphirten Tafeln. gr. 8. geh. Preis 8 Mark.

S Treib renvon beſtem Kernleder, vorzügliche Binde- Währiemen,
Sohlleder zum Ausſchnitt, hält ſtets auf Lager u. empfiehltbilligſt R. on Sattlermſtr.,

gr. Ulrichsſtr. 11.
Eine junge Dame ſucht zur StützeOffene Stellen Hausfrau, Wirthſchafterin oder

für 1 jüng. Kochmamſell, 6 Kell- bei einer einzelnen Dame f. 1. resp.
ner u. 2 Kellnerburſchen durch 15. Juli Stellung Gefl. Off. sub
F. A. Petzerling, Töpferplan 4. H. 51868 an Haasenstein

Für Fulda in Heſſen wird die Vogler, Halle a/S. erb.
Vertretung einer leiſtungsfähigen F
Mühle von einem thätigen Agen-
ten geſucht. Offerten unter G. 108
befördert die Annonc.- Exped. von
Philipp Siebert in Fulda.
Ein verheiratheter Gärtner, in

allen Zweigen der Gärtnerei erfah-
ren, ſucht ſof. Stellung. Adr. G.
Güttner, Gärtnerin Schkeuditz

Geſchäſtsverkauf.
Ein im beſten Gange befindliches

Stabeiſen- u. Eiſenwaaren-

verkaufen. Anzahlung 6000
Gefällige Offerten poſtlagernd Gera
R. Z. 3 erbeten.

Ein Gaſthof od. Reſtauration zu
pachten geſucht. Adreſſen an
Haasenstein Vogler,[H. 51860.

Wirthſchafterinn., Köchinn., Stu-
ben, Haus u. Kindermädch. werden

eſucht u. nachgewieſen durch
Fleckinger kl. Schlamm 3. Halle a/S.

engros- Geſchäft iſt ſofort zu
A. Lackirer und Tapezierer hier-

70 Tauſend
beſitzt eine Abonnentenzahl,

nebſtAbonnements

erfolge.

e e e eFriedr. Spielhagen's
neueſter Roman: Vlatt Land“

erſcheint von Mitte Juli c. ab im täglichen Feuilleton des

Deutſchlands auch nur annahernd erreicht hat.

auf das Berliner Tageblatt“ 25lilk“ und „Berliner 5 n. p.
Sonntagsblatt“ zum Preiſe von

M nehmen alle Reichspoſtanſtalten jederzeit entgegen und wird im Jntereſſe
der Abonnenten höfl gebeten, das Abonnement recht frühzeitig anzumelden,

damit die Zuſendung des Blattes von Beginn des Quartals an prompt
O Probe-Nummern gratis und franco.

532

Tageblatt“
S und wird bis Ende September c. zum vollſtändigen Abdruck
J kommen mithin gelangen alle Abonnenten des III. Quartals in

den Beſitz des ganzen hochintereſſanten und werthvollen Werkes.

Das Berliner Tageblatt“ hat beſonders in der
augenſcheinlich ſeine Leiſtungs

raſche und zuverläſſige Zerichterſtattung

bewieſen und kam ihm hierbei der große Kreis ſeiner
Special- Korreſpondenten mit ihren täglichen Original

Telegrammen ſehr zu ſtatten.
Wie ſehr die Leiſtungen dieſer Zeitung Seitens des

Leſer Publikums anerkannt werden, beweiſt die Thatſache,
daß das „Berliner Tageblatt“ gegenwärtig

Abonnenten
welche keine zweite Zeitung

W Täglich friſche Kieler Speckbückinge.

X F. Sohä.
18. Juli abgehalten.
buden u. dgl. Stätten beanſpruchen
Schützenlieutenant Herrn Carl Walther hier baldigſt wenden.

Sondershauſen, den 18. Juni 1878.
Die Direction der Schützengeſellſchaft.

Vogel u. Scheibenſchießen in Sondershanſen.
Das diesjährige Vogelſchießen wird am 15., 16., 17. und

Diejenigen, welche für Carouſſells, Schau-
wollen ſich dieſerhalb an den

Eine gangb. Reſtauration m. Bil-
lard, Kegelbahn, Garten u. Geſell
ſchaftsſaal m. Piano iſt Familien-
verhältniſſeh. ſof. billig zu verkaufen.
Wenn erwünſcht kann bei ſehr ge
ringer Anz. auch d. Haus übernom-
men werden. Adr. unter Z. Z.
3994 an KernhardFreyer
in Leipzig.

Jch erlaube mir den geehrten
Herrſchaften von Brachſtedt und
Umgegend die ergebene Anzeige zu
machen daß ich mich als Maler,

ſelbſt niedergelaſſen habe und ver-
ſpreche bei vorkommendem Bedarf
ſaubere und reelle Bedienung.

Hochachtungsvoll
Theodor Heubling, Maler,
wohnhaft bei F. Heimroth

in Brachſtedt.

Ein junger, tüchtiger Kaufmann
ſucht Agenturen verſchiedener
Art für eimar u. Umgebung
zu übernehmen. Gefl. Anerbieten
unter L. F. 3072. bef. Rudclolf
Mosse in Halle a/S.

Jch ſuche für einen ſtrebſamen
durchaus rechtlichen jungen Commis,
welcher gegenwärtig in meinem Co
lonialwaarengeſchäft thätig iſt, bald-
möglichſt eine Stellung.

n MLeipeig.
Univerſitätsſtraße.

Ein gedienter Cavalleriſt, welcher
6 Jahre in einem größern Hotel
als Hausburſche war, ſucht eine
ähnliche Stellung. Offerten unter
A. 15 an Rudolf Mosse,

fussröhrenm mit dünner Wan-
dung von 1 u. 2“ Durchmeſſer
empfiehlt Ernst Voigt.

Von Viehsalz- u. Vieh-
sa1lz Lecksteinen hält
ſtets großes Lager

Ernst Vofgt.
Portland Cement(Stern) in friſcher Waare

empfiehlt Ernst Voigt.
Gutkochende Hälsenfrüchte
bei Ernst Voigt.

FPeinstes Scheiben-
pulver (Nassbramd)
empfiehlt Ernst Voigt.
es
Kcopirtinten.

Als wirklich gute Kopirtin-8
e darf ich empfehlen meine

Sehreib-, Kopir- und
7 Archivtinte

und
ZAlizarinſchreib- u. Kopirtinte. s3 Erstere Kommt blau, die

Weite grün aus der Peder,
Beide werden schwarz u. o

fern ebenso wie meine

brillant violettegSchreib- u. Kovirtinte-
G sehr klar u. deutlicheAbdrücke.Paul Strebel in Sera.

G 88 89 OMühlweg Nr. 20 ſind ſofort
zu vermiethen: die BelEtage und
2. Stock zu 900 resp. 750

ferner zum 1. October d. J.
die BelEtage Louiſenſtraße
Nr. 19 zum Preiſe von 660.
Näheres
Leipziger Platz Nr. 2b.

Heute wird

kricher Stör
Müner Naqhf.

I Wirthschafterin
in geſetzten Jahren, welche ſchon
mehrere Jahre ſelbſtſt. gewirthſchaftet,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
pr. 1. Aug. od. ſp. Stellung. Gefl.
Off. sub H. 51861 an Haa-
senstein C Vogler,Halle a/S. erbeten.

SSchützenfeſt
in Gröhbrig.

Unſer diesjähriges Haupt u.
Königsſchießen wird den

T., S. u. 9. Juli er.
in bisheriger Weiſe abgehalten,
wozu auswärtige Schützen, ſowie
Freunde dieſes Vergnügens freund
lichſt einladen.

Die Gewerbetreibenden, ſowie
Schaubudenbeſitzer, wollen ſich we
gen ihrer Budenſtände unter An
gabe der Größe rechtzeitig bei dem
Schützenmeiſter Herrn Wilhelm
Martini melden.

Gröbzig, d. 15. Juni 1878.
Der Vorſtand der Schützen

Geſellſchaft.

Wir empfehlen den Kauf-
mann Herrn
Ottomar Branclt
als Reichstags-Abgeordne-
ten. Mehrere Bürger.Mühlhauſen i/Thüringen.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Jch empfehle Gummi Dedchenm in allen Größen, neue und geſchmackbolle Muſter, auch den

entſprechenden Stoff vom Stück zu Decken für Tafeln u. Pianoforte. Acht en
Leipzigerſtraße I.

V

Augen
bande
ſchon

ſie zu
den S
glieder

verhätſ
Kind,
die jun
ganz in
glieder

von hö
ſie weg

Freund

wurde
kleine

dem ſi
weilen
üch,

immer

verſtohl
hingew

benehm

D


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 141.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







